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Telegraphiſche nlifche Depefchen. 


liefert von der er "Associated Press’ 


— — 


Ausland. 


Deutſcher Grubenſtreit bricht los! 
In weſtfäliſchen Zechen. — Der 
britiſche Generalſtreit. 

Bochum, Weſtfa len, 4. 
Vergleuteſtreik, 
kam und vo 
nicht 
heute in d 

Die Leute 
ihnen, wie ſie ſagen, 
abzüge gemacht wor u we 

fürchtet, vaf 
zu einem Generalitreif "it 
der Löhne fiihren mird, 
Geiwertichaftsführer und die Gruben 
befiter bemüht Sind, einen jolchen zu 
berhüten. 

Der Vollzugsausſchuß des Allge 
meinen Knappſchaftsverbandes hat 
eine Proklamation erlaſſen, welche die 
Streiker wegen Bruchs der Dis 
tadelt, weil ſie ihre Arbeit ohne Zu 
ſtimmung Des Verbandes verlafien 
hätten. Man iit jedoch jehr beiorat, 
dab die Wirren näcltdem über die 
Kontrolle der Führer 
fönnte! ; 

London, 4. März. Eine 
nach der anderen mat infolae des na: 
tionalen Rohlenaräberitreifs zu. Man 
Thäbt, daß, außer den Srubenleuten 
felbit, bis jeßt Schon über 200,000 Nr= 
beiter anderer Induſtrien beſchäfti 
aunaslos geworden find, und die Zahl 
nimmt noch ftündlich zır. 

Die Mannichaften der fohlenbefor- 
dernden Schiffe an allen betreffenden 
Häfen werden — da die Schiffe 
unmöglich eine Ladung erhalten kön— 
nen. Eiſenbahner leiden in ähnlicher 
Weiſe, da die Bahngeſellſchaften ihren 
Zugdienſt eingeſchränkt haben. 

Die kritiſche Lage in China. 

London, 4. März. Der „Daily Te— 
legraph“ bringt ein Telegramm aus 
Peking, welches meldet, daß Japan die 
Abſicht habe, in wenigen Tagen Trup— 
pen nach Peking zu bringen, wenn die 
übrigen Mächte damit einverſtanden 
fein würden. 3 beißt in der Depefche 
weiter, daf; die Mächte den Borfchlag 
zurüdgemielen hätten, weil fie fürdhte- 
ten, daß Dadurch eine Reihe von fchup- 
Iofen ausländifchen Kologien in China 
gefährdet werden würde. 

Die republifanifchen Iruppenführer 
perlangen dringend Geld, um ihre 
Soldaten ablöhnen zu fünnen. Sun 
tatfen hat an Juanfchitai telegraphirt, 
daß in Nanktina, wo aegen 100,000 
Soldaten fonzentrirt find, $20,000,- 
200 gebraucht werden. Es fcheint au: 
aenblidlih unmdalih, eine jo arofe 
Summe aufzubringen, da e& unter den 
augenblidlihen Berhältnijien nicht 
möglich ilt, eine Anlerbe in Auslan) 
aufzunehmen. Niemand jtellt in Ab- 
rede, Daß der NRepublifanismus in 
Shina einen jehweren Schlaa befom 
men hat. 

©t. PBetersbura, Rußland, 4. Mär;. 
Aus der Mandichurei wird hierher ae- 
— et, daß es zu Tſitſichar zu einem 

ampfe zwiſchen den chineſiſchen regu— 
ären Trupen und einem Expeditions 
korps gekommen ſei, wobei es viele Tote 
und Verwundete gegeben habe! 

Der Kampf begann in einem Thea 
ter, pflanzte ſich auf der Straße fort 


drei 


März. Ein 
der völlig unerwartet 
Knappſchaftsverband 

dnet — war, brach 
Aenzechen dahier aus. 

i die Arbeit, weil 

ungerechte Lohn— 
ren. 

er Ausſtand 

er die Frage 
obwohl die 


FR 
Man fü ief 
. 


yiplin 


binausmachlen | 


| 
In 


Fabrik | 


ſind ſüdlich v 


und erweiterte ſich zu einer regelrechten 


Schlacht. 
ne Panik. 

Shanghai, 4. März. Eine 
lung von 200 ameritaniſchen Marine 
ſoldaten hat Befehl erhalten, 
Dienhag auf dem amerifaniichen Ka 
nonenboote „TE arenba“ bon bier ab: 
zufahren, um die amerifantihenTrup: 
pen in Iientiin zu verjtärfen. 

Gleichzeitig gebt au) das amerifa 
niſche Kreuzerboot „Cincinnati“ nach 
Tientſin ab. 

London, 4. März. 
richte aus Peking 
Plündern daſelbſt 
ganz aufgehört hat! 

Doch ſollen die Mandſchus, welche 
ale Milttärpolizei fungiren, eine „per 
hältnigmäßiae" Ordnung heraeftellt 
haben. 

Man hörte auch heute Artilferiereuer 
ſüdlich von Peking. 

Im ruſſiſchen Budelland. 
Petersburg, 4. 
Skandal, der alles 
Schatten ſtellt, was über die Korrupt— 
heit der ruſſiſchen Behörden an den 
Tag gekommen, iſt ſoeben bekannt ge 
worden. D Unterſuchungskomite 
behauptet, daß 50 Millionen Dollars, 
welche für die Armee beſtimmt waren, 
verſchwunden und wahrſcheinlich in die 
Taſchen hoher Militär- oder Zivilbe— 
amten gefloſſen ſind. Eine ſtrenge 
Unterſuchung iſt angeordnet. 
Dampfernachrichten. 

Angetommen: 
Argentina von Trieit; 
Nobn: ——— von Liverpool. 
Salifar: Lituania, von Libau nach 
Gibraltar: Hamburg, von Rew 
Genua j 
„ontipguarb: bon New Vor nad) Ti» 
Liverpool: Saberford don Rhiladelphia; 
tonic von NAcw Vorf. 
Southampton: St. 
Antwerpen: 


GCherboura: 
nad Sremen. 


Jetzt herrſcht dort allgemei— 


Weitere 
beſagen, 
noch 


St. Ein 


März. 


as 


New 
vanni von 


Nort: Yiös 


San 
St 
New Hort. 
York nah 


Rufitania, 


Teu⸗ 


Paul von New Vorlt. 
Lavbland von “em VNort. 
George Wafhintgton, von New Yor!t 


Augckommen: 

New York: Bennfpivania nah Satıburg: 
newasfa nad London; 
Keapci, 

Am Lizard boxrbei: 
nach Rew Hort, 


Min⸗ 
Stalin und Oreania nu 


Maurelania, von Liverpsvi 


‚rühere in den | 


| im MWeitende die Plattenala 


ı und ihre Anaeitellten, 


ı Juchte heute 


„»Zuffragetten‘‘ frawallen weiter. 
London, 4. März. Die ftreitbaren 
Frauenſtimmrechtlerinnen haben ihre 
Operationen abermals aufgenommen. 
Eine Schaar derjelben, mit Hämmern 
und Steinen bewaffnet, zertrümmerte 
sfeniter der 
aroben Schnittwaarenläden. Auch die 
fer Kirawall fam unerwartet, 
Polizei fonnte daher 
die Lage bewältiaen, zu 
macherinnen über ein 
verteilt waren. Wu 


nicht rechtzeitig 
e Radau 
weites Gebiet 
ch die Ladenbälter 
Schild 


mn! DI 
disuil ı 


melche 
wachdienſte leiſteten, ko 
Fäl llen die Suffragetten nicht am An 
richten von Schaden verhindern. 
Nachher wurden 30 
verhaftet 
Diejenigen 


—— YDi 
jung S 


inten 


Hfrogetten, melche 
aygefängniß inhaftirt 
* 00) machten auch dort 
ſangen die 
merten Scheiben. 


—S 
ſt im w 
near 
murden (üb 


u 
LL 
Dinar: > 
Raädau ind 
n 


Attentat auf engliſchen Rothſchild! 

London, 4. März. Ein Mann ver— 
Abend, Leopold Roth 
ſchild zu erſchießen, als 
Banf in der St. Swethins Lane einen 
Kraftwagen beſtieg. Rothſchild wurde 
indeß von der Rage nicht aetroffen, 

ren 


Aulanz 


Das jejiale Ringen. 
talamazoo, Mid., 4. März. Etiva 
700 Angeftellte der „Ralamazoo Gor-: 
jet Go.” jtreifen, auf eine DOrdre der 
Korſettmachergewerkſchaft hin. 

Die Gewerkſchaft — daß 12 
Leute, welche letzte Woche Mae Fa 
wurden, wieder einaeftell merden. — 
Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, 
betreffenden Falle „einzeln in & 
wägung zu ziehen“: das tit aber Alles. 

Die meijten Ausjtändigen find 
Frauen. Bis jeßt werden feine lUin- 
ordnungen gemeldet. 

Lawrence, Maſſ., 4. 
ſtreiklenden Textilarbeiter 
Stärte größtenteils bewahrt. Obwohl 
heute eine Anzahl Leute auf das be— 
richtete Anerbieten einer Sprozentigen 
Xohnerhöhung hin zur WUrbeit zurüd 
tehrten, bilden die Ausftändigen noch 
immer die Mehrheit. Wenn fich das 
nicht binnen wenigen Tagen ändert, ſo 
werden die Fabriken woh! wieder zu 
machen müſſen. 

Der Merikotrubel. 


Brownsville, Tex. 4. März. Es 
war hierher gemeldet worden, daß die 
nordmexikaniſchen Rebellen heute auch 
Matemoras (gegenüber Brownsville, 
auf der anderen Seite des RioGrande) 
angreifen oder belagern würden. Nach 
den letzten Nachrichten iſt aber noch 
kein ſolcher Verſuch gemacht worden. 

Stadt Mexiko, 4. März. „Alte 
patriotiſchen Bürger Mexikos“ werden 
in einem offenen Brief zu den Waffen 
gerufen, welchen 
veröffentlicht hat. Madero macht da— 
rin auf den Ernſt der Lage aufmerf 
jam und fordert die Bürger auf, ihre 
Loyalität der Regierung gegenüber d da 
durch zu beweiſen, daß ſie ſich in die 
reguläre Bundesarmee 
laſſen. 

Bromnäpille, 
reiche 


März. Die 


Ier., 4. März. Zahl: 
Banden merifanticher 
on Matamoras tätig. 
3u Colombres haben 300 Mann 
merifantiche Reaierunastruppen 
dortigen Wetterturm mit 


Kongreß. 
Waſhington, D, K., 4. März. Das 
Suftizfomite des Senates beorderte ei 
nen gqünftigen Bericht über die Ernen 
nung des Sanzlers Mehlon Pitnen 
von New Yerfen als Beiliter de: 


| Bundesoberaerichtes. 


und die | 
‚ terfuchung 


| der 
| Gompers eine Anfpracde. 


in vielen | 


Frauenzimmer 


Marſeillaiſe |} 


De dab 237 
diefer por Der | 





haben ihre | 


| huber der Sheffield Garoae, 
Präjident Maderp | 


| Wagens. 


einichreiben | 


Rebellen | 


den | 
Sandjäden | 


verjtärkt, um einem Angriff gewachlen | 


zu fein. 
Yaredı o, 


vu 


Ier., 4. März. Es iſt ein 


bedeutender Zudrana von Amerikanern 


Abtei⸗ 
am | 


ı rifantiche Oberft © 
| Zeutn. 


Be: | 
dab Do3 | 
immer nicht | 





ı Rebellen (Basquiltas) 


zu bemerken, 
wärts reiſen, 
ge Präſ. 
Viele aber haben noch kaum 
habt, die Grenze zu erreichen. 
El Paſo, Tex., 4 März. 

Steever entſ 


welche aus Mexiko heim 
wohl hauptſächlich infol 


nn 
2018 


Zeit ae 


Der anıe 
andte den 


Soldaten nah Colombus, 
ein Gerücht zu unterfuchen, 
kaniſche „Rindslüm mel“ 
niſche Rebellen am 
Viehmeideaut einen Zufammenftoll 
habt hätten, und Eritere, 
ihrer Bferde, nad 


N. M., um 
dab amert 
und merifa 


ae 


der Idtuna und 


ı Verwundung mehrerer Meritaner nach | einen Husmweis 


Columbus zurüdaemwichen jeien. 
EI Baio, Ier., 4. März. 


Im Re 
bellenhauptquartter zu 


Nuarez traf dis 


| Meldung ein, daß ter geitrige Kamp 


zu Chihuahua mit einem Siea der 
geendet habe. 
und der Zandjagerfommandan! 
frühere Räuberhauptmann 
Stadt 
5 Mann (nidt : 
gefallen jein. 
Ein Tumulthaufe 
Chihuahua die 
Abram Gonzales 


Villa die 
35) ſollen im Kampfe 


in 
bon 


| umzingelte 
Amtswohnung 


huahua. Er weigerte ſich deſſen, ent— 


kam aber lebend aus der Stadt und 


Hill und eine kleine Abteilung 8 
Stellen gebrochen wurde, 


erwähnter Warnung.“ 


2861 


— omſtag auf einem 


mit Verluſt 


Beſtände $42 


Unter den 


nicht habe nehmen können. Nur 


und verlangte feine | 


Abdankung als Gouverneur von Chi: | une ee 


Juchte Zuflucht bei Villa, welcher jekt | 


mit jeinen Streitkräften in den Hügeln 
8 Meilen von der Stadt ift. 


Der Fall Dick. 


Haywood, Wis., 4. März. Cs wird 
befannt, daß der Prozeß von Mrs. 
Sohn Diek, Gettin des, im Zuchthaus 
befindliben Camerondammverteidi— 
ger3, und ihrer Kinder wahrjcheinlich 
bis zum Apriltermin des Gerichts- 
hofes verjchoben wird, Dies joll wegen 
der groben Menge Bemeismaterials, 
die noch zu jammeln ift, RE ge: 


— ſein. 


Vor dem Geſchäftsregelnkomite des 
Abgeordnetenhauſes, welches die Un 
der Streikwirren von Law 
Maſſ., zu betreiben hat, hielt 
Urbeitsföderstionspräfident © 
Fr 


es 
darin den Iertilaewertihaftspräfiden 


tence, 


nahm 


Anbänger 


ten Golden gegen die Anichuldiaungen ! 


des radifalen Elementes in 
Ada. Wovon 
im Hautie 
‚um Boftetot ein. 
„Der Schabamtsiefretär iipermittelte 
r Erjuche von der ‚Flotte um eine 
‚00,000 Berriltiqung Für fTunten 
earapbtiche Stationen. 
RNooſevel; und Taft. 
Oklahoma City, Okla., 4. März. 
Berichte von den Prezinktkonventionen 
Delegaten zur repu 
Staatskonvention für 
Präſidentſchaftskandi 


Schutz. 
von Tenneſſee brachte 


blikaniſchen 


Rooſevelt als 


eine Packetvoſtbeſtimmung 


Champ Clarks 
den Conntyrichter darum erſuchen. 


Rener demokratiſcher Klub. 


Mavxor harriſons 
ihn 
republikaniſchen Couuty— 


— Dem. 


tragen 


mit dem Plan, gründen. — 


der 


zu 
Eröffiiung 


kampagne. Staatskonvent. 


Ein Geſuch um Abshaltung einer 


Abſtimmung über demokratiſche Präſi 


arm, Ya 
I Vorwa hl 


| reichen. 


Umgebung 
lautet, 


daten inſtruirt ſind, und 113 für Taft.“ 


George A. Prieſtly, ein Unterſtützer 
Roojebelts, wird ohne Ziveifel 
flahomaer Mitalied des republifani: 
A en Nationalausfchuffes aewählt. 

Bahnımalüd. 

Buchrus, D., 4. März. Der, von 
New Nor meitwärts bejtimmte Acht- 
zehnitundenfchnelgug auf der Penn— 
Inlvantabahn entaletfte bier ein Wa 
gen. Doc wurde, fomeit befannt, 
Niemand nennenswert verlekt. 


Lokalbericht. 
PBupausfy in’s Arbeitshaus. 


Der polnifhe Bänter und „Zauber: 
fünjtler“ George A.PBaupausty, welcher 


der Mpiterien“ 
aus deyyen Studium erfehen, wie fie 
Mädchen veranlaffen fönnten, fich in 
fie zu verlieben, wie fie ohne Arbeit 
reich werden könnten, uſw., iſt heute 
bon Bundesrichter Landis wegen Wer- 
jendens anftößiger Saden durch Die 
Poſt zu Tech Monaten Arbeitshaus 
verurteilt worden. Für das Buch hatte 


al3 | 


perficherte, fie wrüden 





| das 


id didaten 
April 
Sprecher 


dentſchaftst gelegentlich der 
werden die hie 


Champ 


em‘. 
ſigen Anhän 
Slarts 
morgen be 


iger 


iCountyrichter Owens ein 
Daß dem Geſuch ſtattgegeben 
werden wird, daran iſt, aus Det 
des Eountyrichters ver 
nicht zu zweifeln. Indem ſie 
ſich die Entſcheidung Countyrichter 
Owens', daß der Abhaltung von Ab 


wie 


ſtimmungen über Präſidentſchaftskan 
und | 


im Wege ſtehe, 
Anordnung an die 


didaten nichts 
ſeine dahingehende 


Wahlbeamten zunutze machen, ſchlagen 
die 


Anhänger Champ Clarks die 
Woodrow Wilſons' um eine Naſen 
länge. Der hieſige Kampagneausſchuß 
des Gouverneurs von New Jerſey 
hatte Gouverneur Deneen um Einbe— 
rufung einer Sondertagung der Legis— 
latur behufs Annahme eines Geſetzes, 
die Abhaltung einer derartigen 
Abſtimmung ermöglichen ſollte, erſucht 
und ſich auch bereit erklärt, an 
derartigen Abſtimmung teilzunehmen, 

s der Countyrichter ſeine Einwilli— 


gung gegeben hatte, ſeither aber nichts 
weiter in der Angelegenheit getan. 


den Käufern ſeines Buches „Myſterien 


tion Hearſt-Harriſon. 


er 5316 verlangt. Dem umMilde bitten- 


den Verteidiger antwortete der Richter, 
daß Pupaustky vielleicht nicht gewußt 
habe, daß er ſich einex Geſetzesber⸗ 
letzung ſchuldig machte, wohl aber, 
daß das Buch durchaus wertlos und 
unanſtändig ſei. 
ee 
Gafolinerplojion. 


‚nn der hinter feiner Wohnung Nr. 
Rofeby Straße gelegenen Nemiie 
ſäuberte heute Wm. F. Meuhl, In— 
Nr. 3551 
Sheffield Nne., feinen 
md rauchte Dabei rine Jiaarre. 


Plötz⸗ 
lich explodirte 


der Gasvbehälter des 
Dieſer ſtand im nächſten 
Augenblick lichterloh in Brand. Da 
Feuer wurde erit gelöfcht, nachdem e 
den Wogen zerftört, die Garage ftar 
beihadigt und insaefammt etw« 
10,000 Schaden angerichtet hatte, 
Meuhl war mit den bloßen 
Dabondgelommen. 
— — 


Wurde ſchwer verlehzt. 


Auf dem Lagerhof der New Ken 


tucky Coal Company am Fuße der S. 
Water Straße 


riß heute das Seil 
eines Hebekrahns, mit dem gerade ein 


mit mehreren Tonnen Kohlen gefüllter 
Behälter hochgezogen 


werden ſollte. 
Von dem fallenden Behälter wurde der 
43jährige Charles Anderſon, 
Johnſton Avbe. geſtreift 
Boden geriſſen. Ein großer Teil der 
Kohlen fiel auf ihn. Der Verun 
glückte, dem das rechte Bein an drei 
hat Aufnah— 
me im Alexianexhoſpital gefunden. 

- — 


Bänfer Nafons Ausweis. 


Alfred Maſon, der bis vor Kurzem 
in Ravenswood eine Privatbank be 
trieb, hat heute dem Maſſeverwalter 
unterbreitet, wonach 
ſeine Schulden 555,681.04 und ſeine 
‚»15.75 find, unter feß 
teren Verficherungspolizen über $5000. 
Schulden tit eine über 
58200 an die State Banf of Chicano. 


und zu 


| Diefe Bank hat dafür Pfandbriefe im 
und | 


Merte von $12,500 in Händen. 
— — 


Das Wetter. 


Gbiraao ımd 
fheinlich leichter 
mergen: 
peratur beute 
Nordeitwinde. 

Illinois und Wislonſin: Unbeſtändig 
ſcheinlich Schnee dene Abend oder morgen; 
Neränder ag der 

 Subien ia: Unbeſtändie 

eute Abend oder morgen, 
tieder-Midbigan: Dertlicher 

Abend oder Moracit. 

I Chicago ftellte, fich der 
bon geſtern Abent bis beute Mittag wie folgt: 

sbends 6 Uhr 21 Grad: Nadts 12 Uber 17 
Grad: Morgens 6 Uhr 15 Grad; Mittags 12 
Uhr 18 Gred. 


Die „Abendpoft« 


veröffentlicht heut- 


277 
Kleine Anzeigen 


Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaujchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwed durch die „Kleiner 
— der ae — * 


Umgegend: Unbeſtändia, wahr— 
Schneefall beute Abend sder 
Temperatur unverändert: Mindefnen. 
Abend eiwa wölf Grade mäkßne 


wahr 
fcıre 
Luftwärme. 

örtlicher Schneefall 


Schneeſall heute 


Temperatur Hand 


Shred | — 
| der D 





ı ing 
| Dayor { 
Kraftwagen | Baltimore geleiten jollen. Kleidſan 

=. | Uniformen find für die Mitglieder in 


a | Cincinnati ſollen 
a | die 
g , eugenfcheinlich der County D 


ı den Wind aus den Segeln nehmen Toll. | 


Planen nenen demolratıfcen Klub, 

Mit der Gründung eines großen 
demofratifchen Klubs, der Mitalieder 
alfer Faktionen umfaffen und fi auf 
Faktionsftreitigkeiten nicht einlafien 
joll, tragen fi, wie heute aus guter 
Quelle verlautet, Anhänger der Yal- 


Manor Harrifon dem Projeit freund- 
lich gegenüberfteht. Die Befürworter 
des Planes rechnen auf unaefähr 
20,000 Mitglieder. Niedrige Ein: 
trittägebühren follen jedem Demofra- 


"ten den Beitritt ermöglichen. Ein Ber- 
Geſchäftsviertel 
Der Klub ſoll 


ſammlungslokal im 
ſoll beſchafft werden. 
in der nächſten Zeit gegründet werden 
und bis zum demokratiſchen National 
tonvent in Baltimore am 25. Juni be— 
reits ſoweit gediehen ſein, daß er eine 
achtunggebietende Anzahl Mitglieder 
Feld ſtellen kann, welcke 
zum Nationalkonvent nach 
Kleidſame 


Tammany Hall 
iv Mork und der Blaine-Klub in 
als Vorbilder für 
Vereinigung Dienen, Die 
emocrach 


Ausfticht genommen. 
in We 


neue 
Demofrat ticher Staatsfonvent. 


rt bemofratiihe Staatztonven:, 
en Beitimmungen des VBormwah 


N 


| Iengefeges gemäß am 19. April ftatı 


; finden 
Beoria ftattrinden. 
| Der Beſchluß wurde 


muß, wird 
Ein dahingehen 


heute Mitt 


einer Sitzung der demotratiſchen ſtaat 


lichen Parteileitung 
man gefaßt. 


Re. | 
ı fahr 1150 beträgt, 
ı auf Coof Gounty 


j ten 


Hotel Sher 
Auf 400 Stimmen, 
die im Jahre 1908 fir W. SF. 
abgegeben wurden, wird “ 
sum Konvent entfallen, jo daß bi: 
Sefammtzahl Der Deles Si unge 
wovon nahezu 
ntraffen 
Der Konvert wird die drei Kandida 
ten für den Auffichtsrat der Staats 
uniberfität nominiten und die Deleya: 

zum Demofratiihern Nationalfon 


zu 


en 


ı pent in Baltimore ernennen. 


gen Sitzung 3 
| treter Des 1. 


| Dem 


i 
| 
| 
| 


| 


Robert Redfield wurde in der heuti 
zum eriten Mal ols 
SRongreßbesi irks anerkannt. 
Wahl war unſprünglich von 
Kandidaten der 
* ktion angefo chten worden. Der Fall 
yatte fich eine fange Zeit in den Gerich- 
ieni hingezogen, fo daß Redfield erit 
heute, in der lebten Sibung der Rar- 
—— vor der Wahl neuer Mitglie— 

der, ſeinen Sitz einnehmen konnte. 
She:man eröffnet Kampaane 
Lamrence Y. Sherman, Kandidat 
für ben Bundesjenat und mährend fei- 
ner Laufbahn als Mitalied der Leais- 
latur und Vizegouverneur erklärter 
Feind aller Beſtrebungen Chicagos, 
örtliche Selbſtverwaltung zu erlangen, 
und aller liberalen Regungen, wird 
morgen ſeine Redekampagne inSpring— 
field eröffnen. Er wird dieſe Woche 


Redfields 


| den Jüdlichften Teil des Staats abgra- 


| fen und in Cairo, Golconda, Marion 
und Sprinafield Sprechen und anı 
Samijtag nach Chicago fommen. Näd: 
fte Woche wird er den nördlichen Zeil 
des Staats unſicher machen. 

Die republifanifhe Countyfamparne. 

Der Neunerausfhuß, der im Auf: 
trag der republifanifchen Barteileitung 
und des Hunderterausfchuffes Die 
Kampagne der republifanifchen Kan: 
didaten im County leiten wird, eröff- 
nete heute Vormittag fein Hauptquar- 
tier im Hotel Sherman, dejjen Lei- 
tung 3. Hanberg und Homer R. 

alpin Abernehmen.. — m; 


' auswählen wird. 


ftch | 
| öffnet werden, 
| jer 


| waltichaft 
| den Borfig im Stab 
halten. 


| minilter, 


— am Spätnachmittag oder 


gunſten 
| eröffnen mill, 





| fpradı Gouverneur 
| der heute 
| begann, 

| feine 
einer | 


| Verunglüctten 





den | 
| Hand 


| heute 


| tg fprad) er in Streator. 


im Golijeum in | 


tag til 


| Finns 
Bryan | 
Delegai | 


Ari) | 
werden. | 


| aründet, 
Ber: 


Sullivanſchen 


Fahrſtuhl, wie 


| Springfield Ave.; 


Kampagneaus Ichuß unter dem Vorſitz 
J. F. Smulstis trat heute Nachmit— 


8 zu einer Sigung zufammen. Auf 


‚ Anhänger werden | 


den Spätnachmittaa tit eine Sitzung 
des Unterausfchufles Des Hunderte 
ausfchuffes einberufen, der drei mei 
tere Kandidaten für das Stadtgericht 
Die Redelampagiie 
der republikaniſchen Countykandidaten 
wird am Mittwoch mit einer Ver 
ſammlung in Gowans Halle, Evanſton 
und Wilſon Ave., in der 25. Ward er— 
in der E. J. Frankhau 
den Vorſitz führen wird. Anſpra 
chen werden unter anderen Lewis Ri 


naler, Matthew Mills und Harry Ol 


ſon, Kandidaten für die Staatsan 
die Me 
trichtertoflegium, 
v 
der 
Hauptanſprache 
jyalten wird, 

Klub von Illin 


des 


Henry StinTon, der Arieas 
morgen Mbend Die 
in der Verfammlung 
mit welcher der ZXaft- 
ois die Kampuoane zu 
Präſidenten in Illinois 
wird morgen Vormit 
hier eintreffen und während des 
Tages den Abwaſſerkanal beſichti 
Am Abend ſpricht er in der Orche 
halle. Für die Verſammlung 
umfaſſende Vorbereitungen 
David R.Forgan, Präſident des 
Klubs, wird den Vorſitz führen. Außer 
dem Kriegsminiſter ſpricht voch Paſtor 
D J DB. Hill. 
Politiſches Allerlei. 

In einer Anſprache Princeton 

Charles S. Deneen, 


tag 


ſter 
ſind 


über ſeine Be 
Intereſſe der Arbeiter. Er ſchilderte 
Verſuche, Geſetze zur Annahme 
zu bringen, welche die Zahl der Un— 
fälle im Beruf verringern und den 
eine anſtändige Ent— 
ſchädigung verſchaffen ſollen. 

John E. W. Wayman, Bewerber 


weitere, 
berechnete Kam— 


trat heute eine 


auf zwei Wochen 


pagnetour durch das öſtliche und mitt- 


lere Illinois an und ſprach heute Vor— 
mittag in Paxton. 
E. A. Dickſon von New Lenox, Wil 


County, der vierte der Bewerber um 


63 heißt, daB | die demofratifche Gouverneuränomina= | 


tion, machte beute einen geharnijchten 
Unariff auf jeine beiden Mitbewerbe: 


Samuel Allruler und Ben 9. Eald- 


mell, die er als Reaktionäre farakter:- | 


ſirte. Er ertlärte, Alſchuler prahle ſtets 
mit der großen —— 
im Sabre 1900 erhalten habe, während 
doch Jedermann wife, daß damals 


| ziwifchen den Reaftionären in ber de- 


mofratiihen und republifaniichen 
Partei, den KRampagneleitern Alichu: 
lers und denen Wiltam MeKinleys, 
ein Abfommen bejtanden habe, dem zu 
folge fie gegenfeitig Stimmen für ihre 
idaten ausgetaufcht hätten. 

Eine auf zwei Wochen berechnete 
Kampagnetour durch den Staat 
der frühere Bürgermeiſter E. 
Dunne an, der ſich um die demot 
ſche Gouverneursnomination b 


2 
F. 
rati— 


die er 


EEE 


viftionsbehärde und | 
| uf Die 


| morden 


Gen. | 


e 
s| 
| 
* 
x 


Heimalsrechte. 


Dentſchland will ſie auch ſeinen 
Auswanderern wahren. 


Die einſchlägige Geſetzvorlage. 


Wortlaut vor. Ihre 


Bedeutung. — Möglich— 
Befreiung von aktiver Dienſt 


— das liberale Oeſterreich. 


Der neue Geſehentwurf in Bezug 
Reichsangehörigkeit, welcher 
Bundesrat bereits angenommen 
iſt und nunmehr vor dem 
Reichstage zur Beraturg ſteht, der ihn 
pordusſichtlich ebenfalls gutheißen 
wird, liegt im Wortlaut vor. 
Die Borlage die Abſtel— 
lung von Uebelſtänden, welche vor— 
nehmlich von ſolchen Deutſchen im 
Auslande bitter empfunden werden, 


bon 


jet 


bezweckt 


die nicht die Abſicht haben, ſich poli 


tiſch loszuſagen vom Lande ihrer Ge 


geiroffen. burt, aber des Erwerbs wegen dieſem 
des Takt: | auf längere Seit fern bleiben mülier 


und dadurch nach den biähertgen 2e- 


| ftimmunrgen fozufagen automatijch ab- 


2 | fieht der Entwurf namentlich 
ſeine dritte Kampgnewoche 


mühungen im 


ſelbe ſoll nicht mehr, wie bisher, 
um die republikaniſche Gouverneurs- 
nomination, 





geſtoßen wurden von der Heimat. 

Neben anderen Aenderungen des 
früheren Geſetzes über den Verluſt und 
den Erwerb der Staatsangehörigkeit 
auch 
eine Reihe von Erleichterungen hin— 
ſichtlich der Erhaltung der Staatsan— 
gehörigkeit, der Erſüllung der Wehr— 
pflicht und der Wiedererlangung der 
Staatsangehörigkeit vor, deren wich— 
tigſte folgende ſind: 

Als oberſter Grundſatz gilt die Er— 
haltung der Reichsangehörigkeit; die— 
an 
die Erfüllung gewiſſer Formalitäten, 


wie Eintragung in die Konſulatsma— 


tritel, Beſitz von Reiſepaß uſw. ge— 
—* ſein, ſondern in Zukunft ſoll 
der Deutſche dauernd im Beſitze ſeiner 
Staatsangebörigteit verbleiben, und 


| diefe auch auf feine im Ausland gebo- 


renen Finder übertragen, felbit dann, 
wenn er felber nie in Deutjchland an- 
ſäſſig gemejen ilt. 

Nur der mwird aufhören Deuticher 
zu fein, der nicht mehr Deutjcher fein 
wili, d.h, der auf fei.en 
Mutrag aus der- Reihsangehörigfeit 
entlafjen wurde. Diefer Wille braudi 
nicht nıır ausdrüdlich erflärt zu mer: 
ten, jondern unter Umftänden. gerügt 


| ein Verhalten der Beteiliaten, das er- 
| fennen 
| fthen Bande 
löſen will. 


läßt, daß er die ſtaatsrecht— 


zu ſeinem Vaterlande 


Es ſind dies nur zwei Fälle, 


Reichsangehörigkeit auch ohne beſon— 
deren Antrag wird verlieren können: 


rar | 


ewirbt. | 
| Er wird die Tour am 10. März unter: 


brechen und zu der Gedenffeter für den 


früheren Gouverneur 
nch Chicago zurüdfehren. Heute Mit- 


Samuel Alſchaler, Fein Miibe- 


werber, wird heute Abend Chicogo für 


eine weitere Tour in die Laͤndbezirke 
verlaſſen und morgen in Clinton, Pu— 
iaski, Lincoln und Havang ſprechen. 
Eine 
wird 
Halle, 


Str., 


Demotraten morgen Abend 
Lincoln Ave. 
Winona ſtattfinden, in der unter 
Anderen Charles Hoppe, Bewerber um 
die demokratiſche Nominet 
Vorſitz im Countyrat, ſorechen wird. 
Ein Joſeph Grein-Klub wurde ge 
ſtern BE in einer aut befuchten 
Zerfammfung im Hotel Bismard ae: 
in der \ 
3orftg führte. 
waren anweſend. 


in 


Vertreter jeder Ward 


—⸗ ⸗ 


Fahrſtuhluufau. 


Sechs Perſonen haben leichte 
erlitten. 

Im Laden der Firma Siegel, Coo— 
per & Go. ftürzte heute Morgen ein 
Zeugen behaupten aus 
der Höhe des 7. Stods, den Ungaben 
bon Angeftellten gemäß aber aus dem 
2. Stod, in das Erdgejchoß hinab. Ehe 
er den Boden erreichte, wurde er durd) 
die Hemmborrichtung zum Halten ge= 
bradt. 

Dem Boliziften Boffen, der im La: 
den vorfprahh und Erfundiqungen über 
den Unfall einzog, murde folgende Lifte 
der Verunglücdten überreicht: 

Frau N. 3. Rouffy, Nr. 834 
Nervenſchreck 


Verletzungen 


N. 
und 
Kopfſchmerzen. 

Frau Johann, Nr. 4818 Whipple 
Str.; Nervenſchreck und Kopfſchmer— 
zen. 

. Mahoney, Nr. 909 N. Hum— 
boldt Str.; Knöchelverrenkung. 

Frau A. Clark, Nr. 3941 Flour— 
noy Str.; Nervenſchreck und Kopf— 
ſchmerzen. 

Frau Pluther, Nr. 2600 W. 20. 
Str.; Kopfſchmerzen. 

Frau Sutton, Nr. 5429 Jackſon 
Boulevard; leichte Verletzungen am 
linken Ellbogen und Knie. 

Die vorerwähnten Perſonen wur— 
den von Dr. J. A. Couſins behandelt. 


J. P. Altgeld 


Verſammlung fortſchrittlicher 
ud | 


tion für den | 


sultus Goldzier den | 


| beiondere Erleichterungen 


| 


Leſet die „Somutanpoft 


1. Wenn er eine fremde Stants- 
angebdrigfit erwirbt. Damit wird 
der Grundfaß, daß niemand eine 
dovpel Staatsangehörigfeit beſitzen 
kann, wie er in den meiſten mo 
dernen Staatsangehörigkeitsgeſetzen, 
wie dem belgiſchen, norwegiſchen 
und amerikgniſchen anerkannt iſt, 
auch in das deutſche Geſetz aufge— 
nommen. 

Zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland war dieſer Grundſatz 
auch ſchon bisher auf Grund der 
Bancroft-Verträge anerkannt. 

Die Militärpflicht 

2, Wenn er die Wehrpflicht nic . 
erfüllt - und zivar eine für 
Huslanddeutihe modifizirte 
Wehrprliht— und wenn er 
im alle eines Krieges derSinde- 
rufung nicht Folge leiitet. 
Während bisher alle Deutiche ihre 

Mititärangelegenheit bis zum 22. Le= 
bensjahre zu regeln hatten, ift jegt Diele 
dyrift bis zum 31. Lebensjahre hinaus: 
geſchoben worden. Erſt wenn bis zu 
diefem Zeitpunft eine Regelung der 
Dienitpflicht nicht ftattagefunden hat, 
wird der Werluft der Reichsangehörig- 
feit eintreten. Dabei find aber hin- 
fichtlih der Erfüllung der Wehrpflicht 
vorgefehen. 

Tür überfeeiiche Deutfche, denen 
duch die Ableiftung ihrer militärt- 
ichen Pflichten unverhältnigmäßiae 


— — — — — 


im | 
denen in Zufunft ein Deutjcher ferne 


ununterbrochenen Aufenthalt im Au 
lande verloren haben, ſoll ſogar für 
den Fall, da fie. fich mieber In 
Deutjchland niederlafjen, ein Rent | 
auf Wiederverleihung. der 
Staat3angehörigteit In: 
ſtehen. 

Der vorliegende Entwurf iſt — 
Grund jahrelanger Arbeit und eine’ 
sebender Prüfung der Verhältniffe ir 
den verfchiedeniten Auslandaplager 
zuftande gefommen und dürfte den 
weitaehendften Wünfhen und Be: 
dürfniffen der Auslandsdeutſchen 
Rechnung tragen. Er zeigt befondens, 
welcher Wert umd welche Bedeutung 
jeitens des Reiches tem im Auslande 
Ichenden Deutichtum beigemeffen wizd, 
und ivie deffen Leiftungen für das ge- 
meinlame Vaterland anerfannt \ner= 
den. Hat doch der Entwurf jelbft mit 
dem bisher für unantaftbar geltenden 
Srundfaß der allgemeinen Wehrpflicht 
zu Gunften der Auslandsdeutichen 
teilmeife gebrochen. 

Für die ans Defterreich ftammenben 
Deutfchen ift in diefer Verbindung 
übrigens intereffant, daß ein Defter« 
reicher fein Heimatsreht im Water- 
fande felbft dann noch nicht unbedingt 
verliert, falls er in einem anderen 
Staatsmweien, alfo etwa hier in Ames 
rifa, das Bürgerrecht erwirbt. 


— — — 


Fiel vom Wagen. 


Der Verunglückte ſtarb während der Fahrt 
nach dem Hoſpital. 


Edward Cutre, ein Fuhrmann der 
Dwight Brothers Paper Company, 
Nr. 626 S. Clark Str., fiel’ heute 
Morgen an ©. Clark, nahe Bolt Str, 
von feinem Wagen auf das Pflafter 
und erlitt einen Schäbelbrud. Er 
ftarb während der Fahrt nah dem 
Notfalhofpital in der Polizerambu- 
lanz. 

Die Polizei behauptet, daß der 
Mann, der 35 Jahre alt war und Nr. 
1817 Elybourn Avenue wohnte, : bes 
trunfen gewesen fei. ( 1 

Kaltes Bad. 


Bom Ded des am Fuße der W. 22, 
Straße im Südarme des Flufjes vor 
Unter liegenden Frahtdampfers Mars 
fiel geftern Nachmittag gegen vier Uhr 
der Zimmermann Peter Clark in den 
Fuß. Er märe ertrunfen, wenn. ibn 
nicht im legten Wugenblid die Polizi- 
jten Miller und Nelikn von der Wache 
an der 22. Str. zu paden befommen 
und herausgefiicht hätten. Im Peoples 
Hofpital, wo er Aufnahme fand, wird 
ſein Zuſtand als bedenklich bezeichnet. 

Ihr Verhängniß. 

Un Urcher Ave. wurde heute Mor» 
gen um 7 Uhr eine ärmlich gefleidete, 
etwa 2W2jährige Frauensperfon bon 
einer füdwärts fahrenden Aſhland 
ve.-Elektrifcdien über den Haufen qe= 
fchren und auf der Stelle getötet. Dis 
Terfonol des GStraßenbahnmwagens 
jegte, ohne fih um das Opfer zu füms 
mern, die Fahrt fort. E8 hat fich biß- 


| ber feiner Verhaftung zu entziehen ges 


wußt. Die Leiche harıt im Beftals 

tungsgeichäft Nr. 3171 Archer Abe. 

ihrer Identifizirung. 
Bee 


Erdroſſelte ſich. 


In einer Zelle der Wache an Canal⸗ 
sort Ave. hat geitern Nachmittag ber 
3Tjährige Fleiſcher Frank Bezdeck, Nr. 
1920 S. Sangamon Straße, ſich mit 
einem aus ſeinem zerfetzten Rockfutter 


gedrehten Strick erdroſſelt. Der Mann 


war Samstag Abend auf Erſuchen 


| feiner rau unter der Anklage verhaf⸗ 
| tet worden, im Raufch mehrere Yenfter 


feiner Wohnung nd einen Teil feines 
Haustats zertrümmert zu haben. 


Yabım Gift. 
‘ojeph Gruoet, Ugent eines Photo» 


| graphen, machte geitern früh in feinem 


Zimmer im Haufe Nr. 6320 Dregel 


9 Ibe mittels Cyankalium ſeinem Da— 


Nachteile entſtehen würden, ſoll die 


Möglichkeit einer Befreiunz 
von der aktiven Dienſt— 
pflicht geſchaffen werden. So— 
dann beſteht die Abſicht, die Mög— 
lichkeit eine Befreiung von 
militäriſchen Uebungen 
ollen Auslands-Deutſchen, ſowohl 
den überfeeiichen ala auch denen im 
europäischen Auslande lebenden, zı 
Gute fommen zu laffen. 

Weitere Grleichterungen Sieht der 

Entwurf vor für die Wiedererlangung 


jein ein Ende. Ein langmwieriges Leis 
den foll den S4jährigen Mann zur 
Verzweiflung getrieben haben. 

Am Dafein verzweifelt. 


In einem Anfalle von Schwermut 
verfuchte heute zu früher Morgenftunde 
der Adjährige Zigarrenmader Mär 
Glaesner, Nr. 2833 Lee Anenue, in 
einer Elektrifchen, die an N. Salifors 
nia und Milmaufee Ave. hielt, mittels 
Karbolfäure feinem Dafein ein Ende 
zu machen. Er war bemußtlos, als er 
nad) dem St. Elifabethhofpital befür« 
dert wurde. An feinem —— 
wird gezweifelt. 


Entlaſtet. 
Der 13jährigee Wm. Pieler, Re 


>" 


| 3439 ©. Glaremont Xoe., der Dons 


der deutſchen Staatsangehörigteit. In 


| Zufunft fol allen ehemaligen Deu: 


Ichen, ohneRüdficht auf melcheWeife fie 
die Reich£angehörigfeit »erloren haben, 
auf ihren Antrag die deutfche Staat?- 
angehörigfeit wieder verliehen merbe 
fönnen, au dann, menn fie !oren 
Wohnſitz nict nad 
Deutfhland zurüdpver- 
legen. 
unbejchräntte Gefchäftsfähigleit und 
ein guter Ruf. Das Gleiche ailt au 
für ale Abtömmlinge und Adoptiv: 
finder ehemaliger Deutfcher. 

Früheren len die 


ee 


„die 


neritag, iie berichtet, feinen Zmölf- 
iähriaen Spielfameraden Walier 
Krueger unabfichtlich niederfnallte und 
totlich verwundete, iſt von der Koro⸗ 
nersjury, die heute den üblichen In⸗ 
queſt abhielt, von jeglicher Verant⸗ 
wortlichkeit entlaſtet und aus der 9— 
entlaſſen worden. 
Walter war Samſtag im Provi⸗ 
denthofpital der Schußmwunde erlegen. 
— — — 


Zigen im Eife fell. & — 
Vier Dampfer fiten zur Zeit im 


Eiſe auf dem See feſt, „Flora Mi 5 * 
ſeit geſtern Nachmittag bei Lale d 


Vorausſetzung ſoll nur ſein: 


mit cchtzehn Menfhen an Bor 
„Jowa“ von der Goodrichlinie Bi 
Racine und amei unbelannte Fra 
ichiffe bei North-Chicago. 

fahr beiteht für * de 

Alle einlaufenden € 

ichwieriger Fahrt we 





BUTTERINE 


Boltei nur halb Jo viel wie 
Butter—-reiner und beilfer, 


Geſund 


Wohl 
ſchmeckend 


OLEOMARGARINE, 


v.8.\NEPECTED AND PASSLO UN 


F en 2 
Zrau Melodie. 
Roman bon Karl Eonte Scapinelli, 


(11. Fortjegung.) 

Cie Hatte fi genau erfundigt nad) 
ibm, Man fannte ihn am Ihenter 
freilich nicht ‚weiter, nie noch war er 
früher iwegen einer Iheaterdame am 
Bühnenauggang wartend geitanden, 
Das war von ihr untrüglich feitgeitellt 
worden. Aber irgendeine Kollegin, die 
auch im britten Bezirt wohnte, kannte 
bie beiden Erlinger dem Namen nad) 
und wußte etivas von ihren Berhält- 
niffen. Sie waren die beiden einzigen 
Kinder des längit veritorbenen, fehr 
befannten Architekten, nd bewohnten 
mit ihrer Mutter den einen GStod 
eines ihrer Häufer. Beide hatten ihr 
„us“ abjolvirt und waren in ben 
Staatöbienft getreten, der Xeltere, 
Theodor, ein ftiller, früher recht fränf- 
fiher Mann, war in einem Mini 
fterium, der Marl, der luitige Marl, 
bei der Stantshalterei angeitellt. „m 
Uebrigen kennt's euer Kapellmeiſter 
gut, der iſt doch auch von der Land— 
ſtraßen gebürtig und iſt mit ihnen in 
die Schule gegangen,“ hatte die ältere 
Kollegin Fräulein Liner! verfichert. 

Als fie wieder jegt an diefe Nzupe- 
rung dachte, ftand ihr fuft vor Schred 
das Herz ftill. Wie ein folcher Zufall 
nur- möglich war, und ob der Theodor 
Erlinger am Ende alles jhon Dem 
Herrn Rittner gejaat hätte. 

Mitten in diefen Gedanfen hinein 
tönte die ganze Zeit die Muh mus 

„Heofeph Rittners Zirmer zu ihr ber 
aus. Und dazu Plaudern und Trül 
lern, Sinaen und Lachen. Die jchtenen 
fih jo aut zu amüfiren. 

Und tatfählich fragten Die zwei du 
beinnen nicht nad der Zeit. Wie im 
Fluge ging fie dahin, wurde von Der 
Muftt- verichlungen. 

Enblih, um fünf, hörten fie mit der 
Mufit auf. G3 wer zeit, Schluß 
machen, denn Niliner wor mi 
mußte fich noch zweit, drei 
holen, da er Mbends im 
zu birigiren hatte. 

Eo beichloffen fie aemeinfam I 
Cafe zu aehen. MRitiner wollte 
überreden, Abends ad) 
Konzert zu kommen, aber 
ba fähen fie alle die frühern 
aus Arad, 
meiden. 

„Wir haben doch nichts verber 
gen. Und glaub mir, ſo groß iſt Wien 
nicht, daß Dir nicht morgen oder über 
morgen ein Offizier meines Heatmer 
entgegenläuft!“ 

„Dann bin ic) allein, nicht 
Geſellſchaft — 

Das weißt 


ſie meinte, 


und das woilte ſie Det 


‚u 


Du nicht!“ 


u hi 


> n I Aare 
Aber Irma gab nicht nach, fte fühlte | 


das Bebürfnig, allein zu fein. Ste 
wargenug toll geweſen, als ſie ihn b 
fuchte, jie fühlte, wie ftart jein Ein 


Fuß, jeine Liebe, fein Spiel auf Te 


o 


wirkte: fie fühlte, wie fte in dem Allen | i 


unterzugehen ſchien. md doc riet ihr 


ihe Temperament, jich oben zu balten, | 
i tollen | 


nit aan; im Dieler 
Liebe zu verlinken. 


jungen, 


Etiva3 in dein wechielvollen Reigen | 


ihrer Stimmungen ſprach dagegen: 
Nur ihm nicht ganz verfallen. 
ſeinetwegen die Liebe auf dem Niveau 
des reizvoll lockenden, tändelnden 
Spiels halten. Leiden ſollte er und 
hoffen, ſchluchzen vor Sehnſucht. Da— 
heraus wurden die ſchönſten Weiſen 
geboren. Sich fangen laſſen wollen 
und doch entfliehen. Die heiße Un— 
ruhe einer ſolchen Liebe reizte ſie mehr, 


peitfchte ihm ftarfer auf als der bald | 


gejtillte Brand, 
lobung. — 
Sieigen mußte er durch ſie, in der 
Bedrängniß ſeines Herzens ſein Höch— 
ſies ſchaffen, das war ihr heißeſter 
Munie, der tolltühne Wunich einer 
ihönen, liebenden, ſuchenden, unzu— 
friedenen Frau. Sie wollte alle Qua— 
en die er um ſie litt, alle Hoffnungen, 
die er ihr verdankie, ausgedrückt fin— 
ben in ſeinem Werke. Alles, ſein In— 
merftes mußte er ihr geben. Das war 
ber arößte Triumph der Liebe, dem 
erft ala Belohnung und Krönung ihre 
‚Hand wurde. 

-&o dadite fie, und darum mollte fie 
eine Auhepaufe haben, um fich zu jam- 
mein, den Abend ruhia in ihrer Pen- 
2 erleben, nächiten Tages irgendein 

J ſeum beſuchen und höchſtens erſt 
Nachmittags ihn auf einen Augenblid 


ich in ihm untergehen, fich felbit 
finden und halten. Vielleicht jprachen 
auch andere Gründe, Gründe realer 

ur babei mit, über die fie fich micht 


al® die fichere Ver— 


| 4 \STO RIA Für Spin und Kinder. 


Din hr Amar Sekaft Habt 


Bekannten 


Auch 


Rein. 


Von der ‚Yunded- 
regierung inipizirt. 


(1) 
ES BE 


; To offen Rechenjchaft gab. Vie eicht 

| fand fie e$ auch auf die Dauer unter 

| ihrer Würde, wie jeine Geliebte fich 

‚ bon ihm ausführen zu lafjfen, vielleicht 

| mwolite fie, — wenn fie fich wieder ver- 

: ehelichte, — nur einem reihen Mann 
die Hand geben. Sie liebte den Zurus, 
fie brauchte ihn, wie fie jüngjt gejagt 
hatte, um fchön und gut zu fein. War- 
ten, bi3 er reich war, oder bis er doch 
weniqitens große Cinnahmen hatte! 
Sie geitand fich das nicht zu, — aber 
auch das jpracdh mit. Seht feine Mufe 
und fpäter erft feine Frau fein. 

Irma war eben eine eigene Frau. 
Schwärmeriſch, unvorſichtig, zu aroßer 
Liebe ſcheinbar fähig, und doch wieder 
zu lächelnd und oberflächlich dazu. 
Ihrer Schönheit bewußt und glücklich 
dabei, wenn ſie einem, der ſie mochte, 
gefiel und ihn toll machen konnte, him— 
meljauchzend hingebend und gleich da— 
rauf wie aus den Wolken fallend kühl. 

So ſaß ſie nun daheim im kleinen 
Zimmerchen ihrer Penſion und ging 
die köſtlichen Stunden durch, inbrün— 
ſtig, kein Wort von ihm vergeſſend, 
jeden Ton in ſich neu aufſteigen laſ— 
ſend, den er ihr vorgeſpielt. Jetzt, da 
er fern war und fremden, gleichgiltigen 
Menſchen vom Dirigentenpult aus 
einen anregenden Abend bereitete, jetzt 
hätte ſie ihn am liebſten da gehabt, 
hätte ihm tolle, liebe Sachen ins Ohr 
geflüſtert. Ob ſie ihn nicht noch über— 
raſchen wollte und hinfahren, in ſei— 
nem Konzert erſcheinen? Aber nein, 
nur ſtark bleiben, nicht unterſinken, er— 
trinken in dieſer Liebe, ſie 


Tändelei halten . . . 
terſinken darin, einmal gar nichts den— 
len und wollen, als Liebe, als hin 
gebende, ſüße, derzehrende Liebe? 
Fehlte ihr der Mut dazu? ſehnt: ſich 
nicht D 


36 F 42 
ihr Herz danach? 


18 
einſamen Stübchen. 
dann hierher gekommen? 


wieder IN 


abzuitoßen 
au 


und ſein 


Scherz, fröhlicher 


plößlich ſo muttker 


einfam, einfam bier | 


star 24 
inter gleichgiltigen, 
Gewinn 
rad an Yası 
yaı i 4 te Is 
lrad Jah eine alt 
“rt, ” 
Kutter, 


J Und 
€ 


kränkliche 


irde ganz weich, gan gerührt 


über ihre Einſamkeit, über! 

| Icbartz jabvelama ttand 
ſchen 
| Airtegervereine werden dem alten Ntame= 
| raden die lebte Ehre eviveilen. 


ara 
LIui, 


UmDd ehe te es verfud, hatte fie zwei 
richtine Iranen in den Miaen stehen, 


ı die Wangen herabfolfer: | 


Rerliebt 

meinem Leben!“ 
nunte mitien im Meinen iwieber 
über lich und über ihre Tränen, 
; tiber dieles heimliche, unheimliche 
ic und Men, 

ann nahm fie einen. Bogen blauen, 


i und ſchrieb an 


uftenden Briefpapiers 
hre Mutter einen Brief. Nicht, weil 


— — — 


hätie ste vor ihrer Mutter, 
fragenden, 


bor 
ren lauernden Bliden, 
te 
ehr 
te, daB Tte in Wien qut angelommen, 
daß fie Herrn NRittner auch getroffen 


il 


Frau nicht um fie in Sorge jet. 


hätte, daß dieſer ſehr fleißig ſei und 


daß ſie mit ihm und einigen Herren 
ſeiner Bekanntſchaft einen vergnügten 
Abend rerlebt habe. Die nuäüchſten 
Tage ſollten der Beſichtigung 
lieben, 
Mamas alte Freundin, die Frau Rat 
Friſensty, wollte ſie nächſtens be— 
ſuchen. Und Mama ſollte nur ohne 
Sorge ſein, es gehe ihr gut, und ſie 
wolle ſehr vernünftig ſein und auf 
ihre Zukunft bedacht ſein. Und näch— 
ſtens würde ſie mehr ſchreiben, viel 
mehr! 

Dann ſchloß ſie den Brief. Es war 
noch nicht 9 Uhr, und ſo bat ſie das 
Mädchen, den Brief noch in den Poſt— 
faften zu werfen. Cie aber jchloß ihr 
Zimmercden zu, löfte ihre ſchwarzen 
Tlechten, framte in den Lapen, träl- 
lerte leife ein Rittner'ſches Liedchen, 
drehte fi) vor dem Spiegel, zog fich 
aus, löjchte das Licht, roch ing Bett 
und fchloß frampfhaft die Augen. 

Nun fpielte er draußen im Bolfa- 
garten und dachte an fie, — und heute 

| Nacht träumte er vielleicht von ihr. E3 
mar doc köftlich zu milfen, daß einen 
irgendeiner jo toll und ehrlich Tiebte, 
dag man jemandem mirflih das 
Höcfte auf Erden war. Mit diefen 
Gedanten fchlummerte fie ein. 


Beim Konzert draußen im Bolts- 


— — — 


Tragt die 


alles 
fragte ſie ſich, immer wieder in ihrem 
Warum war Ste | 
ur um ihn | 
. Aut | reichte erit Mlter bon 65 X * Miliz % 

| ch ı Yllter pon 65 Rabren, Wis Zobn 
em Ku zu | Manitein, 


| teniauftbabn 


1 ſtellt. 


bedachten 
| geinacht bat, Das 


und Narrte ihrer. | 





bin ich Jerlieht ar In - anne * —* 
bin ich, verliebt, wie IJ. Gloor, Präſident der OQueen City Re— 
ſagte ſie ſich 


läßt Gloor Gattin und Tochter. 
in Chicago geboren. 
Im Heim ſeines Sohnes, Theodore 


ſie ihr Herz ausſchütten wollte, —nein, 


ruhig und diplomatiſch ſchrich 


und 


ihres 
alten Wiens gelten und auch 


In den letzten zwei Tagen war er wie 
im Taumel geweſen. 

Vorgeſtern Abends die Ankunft 
Irmas, das ſüße Beieinander im Re— 
ftaurant, danır die jähe Störung durch 
Felir Bergauer und Konforten und 
darauf wieder der MWeiheluß feiner 
Mufe vor aller Welt. Darin heute der 
Iuftiae, hübfche Tag, mo fie bet ihm qe= 
iweien, wo ihm feine Weijen erjt wirf- 
lich erfchtenen, da die, der er fie auf 
den Leib gejchrieben, fie gehört, fie ge= 
tanzt, ſie geträllert. Jetzt ftand er 
wieder mit allen zwei Füßen im All— 
tag, mitten unter feinen Mufilern, 
mitten im PBublitum. Er ftaunte fait, 
dab e3 das gab, fett 24 Stunden hatte 
er daS alles vergeilen gehabt, vergeijen 
den bunten Rod, vergej,en den Taft- 
jtod, vergeifen feinen eigentlichen Be- 
ruf, dem er gerade jet in Wien mit 
doppeliem Eifer nachzuaehen hatte. 

Durch die großen hellen Räume er=- 
fchollen iberlaut die Töne der Mili- 
tärmufif. Bunt Shimmerte das Bus 
blifum zu ihm herauf, al3 minzige, 
ewig mandelnde Punkte in dieſem 
bunten Menfchenmeer die Kellner m 
ihren fchwarzen Yradd. Er mußte 
alle Energie zufammennehmen, um fich 
auf das jeweilige Stüd zu tonzen= 
triren, das er eben birigiren follte. 
Aber allmählich aelang es ihm doc, 
den füßen Traum, in dem er lebte, zu- 
rüdzubannen, Herr der Situation zu 
werden und die innere&rregung machte 
ihn noch feinfühliger, machte ihn zu 
einem noch beijer Verjtehenden, nod) 
beiler Nachempfindenten. Es mar 
ihm, als verftände er jeßt erjt Diele und 
jene \ntentionen anderer großer Kom- 
ponijten. Und niemand war für biejfes 
jubtile Spiel, für die feine Leitung 
danfbarer als das elegante Wien, das 
zu feinen Füßen lag. (#3 zeiate es ihm 
durch frenetifchen Applaus, durch im- 
mer mieder neue Einlagen, die es mit 
feinem Beifall ertroßte. 

(Fortjegung folgt.) 
Er 


Der Grburtstag der Stadt, 


Um 4. März 1837 iit Chicago als 
Stadt inforporirt worden, mithin tft 
es als jolhe heute fünfundfiebzig 
Jahre alt. Man hat ich nicht be- 
müßtgt gefehen, aus diefem Anlaß ir- 
gend eine öffentliche Tyeier zu beran- 
ftalten. Heute Abend wird im Etabt- 
rat der Bedeutung des Tages Ermäh- 
nung aefchenen, und es werben einige 
Scriftjtüde verlefen werden, die auf 
die Jntorporirung Bezug haben. Dann 
wird man zur Iagesordnung über- 
gehen, auf eine Feier feines Geburtäta- 
ges muß Chicago verzichten, bis es 


“ NL . 
auf der | hundert Jahre alt wird. 
Oberfläche eines Flirts, einer Iuftigen | 


Worum nicht unse | 


— — —— 
Hamorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
Euer Apotheker gihts Geld utük falls Bags Linte 


meunt Falle jndender, klusender, blinder od, vorſſehen⸗ 
| der Sämorchoiden nit in G-14 Tagen heilt. Me. 
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Roderich von Manſtein iſt geſtern 
Nachmittag nach zweitägiger Krankheit an 
der Lungenentzündung geſtoörben. Er er 
eines Offiziers, des ſpäteren Oberſten bon 
achoren, \chlug er Die Zolde- 
ein amd machte 1866 Den 


| Arieq senen Telterreich mit, tovurde durch 


den Arm 


aber 


einen Schuß in vollſtändig 
tampfunfähig, bald wieder herge— 
Damals erbielt er den roten Ad 
lerorden mit Schwertern und im deutſch 
franzoſiſchen Kriege, den er ebenfalls mit 

eiſerne Kreuz. Im Jahre 
1872 wanderte er nach den Ver. Staaten 
aus; ſeit 1882 war er in Chicago anſäſ— 
ſig und zumeiſt als Zeichner und Zivbil 
ingenieur tätig, zuletzt bei der Gasgeſell— 
er auch dem ſtädti 


Kartenamte Die deutſchen 


vor. 


Ganz plötzlich iſt geſtern früh in ſei— 
nem Heim, 5724 Kenmore Ave., Frederick 


ſtaurant Co. welche hier eine Anzahl 
Speiſewirtſchaften betreibt, im Alter von 
12 Jahren geſtorben. Außer ſeiner Mut— 
ter. nach deren Heimkehr von Kalifornien 


die Beerdigung ſtattfinden wird, hinter— 


M. Meébclelland. 220 Oſt 57. Ztr., it 
geſtern im Alter von 82 Jahren Marquis 
MeClelland verſchieden, der älieſte 


RD 
m. 


Freimgurer im Staate und zur Zeit Lin- 
colns Sekretär des Sprechers des natio— 
nalen ] 


e 
icht gekonnt, ſondern nur, damit die 
1 


Abgeordnetenhauſes. In ſeiner 
& ——* 

Jugend lebte er in South Bend. Ind., 
ſeit Jahren war er in Chicago geſchäftlich 
tatıg. 


—— Ntaum zı Bett gegangen, wurde am 


| Eomstag Abend Herr Mar Nohden van 


Herzbeflemmung befallen, die furz darauf 
den Tod veruriahte. Der Reritorbene 
war 1561 in Magdeburg geboren, ivar 
zebn Nabre lang in der deunchen Flotte 
und kam 1885 nach Chicago. Ein Jahr 
ſpäter heiratete er Frl. Berta Moſer, die 
ihn mit zwei Kindern überlebt. Die Be— 
erdigung wird Mittwoch Morgen vom Fa— 
milienheim, 2124 Irving Park Boule— 


| vard, auf Eden itettfinden. 


— In ſeinem Heim, 5300 Eaſt End 
Aven, iſt geſtern Nachmittag Richard H. 
Southbaate aeitorben, der Gründer und 
langjährige Verwalter de3 Kongress Hotel. 
Ms er mad deilen Perfauf bon einem 
Aufenthalt auf feiner Yarm am Flam— 
beauſee, Nordwiskonſin, zurückkehrte, wa— 
ren die bislang von ihm bewohnten Ge— 
mächer in dem Hotel ihm geſperrt, da die 
Hotelleitung deren Mietswert auf $75,- 
000 das Nahr fchäßte. Er behauptete, fich 
deren Benuguna auf drei Sabre gefichert 
gu ‚baben. Cbendrein wurde er auf Mus 
ieferung bon Anteilicheinen der Hotelge- 
felihaft im Werte von $250,000 ver 
Magt. Bor Aufregung daru.cr joll der 
bejahfrte Mann nervenfrant nemorden 
fein. Soutbgate galt für einen Millionär. 
Als Leiter des Hotel3 bezog er ein Rab: 
reögebalt von $25,000 und außerdem Dis 
bidende bon feinen Anteilfheinen. 


— Unter zahlreicher Beteilinung er- 
folgte acitern Nachmittag die Beifekung 
der Leidhe don Herrn Guitad Adolf Al: 
bert vom Trauerhauje 4012 Eliton Ave. 
aus auf dem St. Lufas-GSottesader. Der 
Berblihene wurde am 30. Cftober 1867 
in Ottendorf, KHönigreih Sachen, gebp- 
ren, und wanderte im März 1888 nad 
Amerifa aus. Seit den legten zehn Xah- 
ren betrieb er eine erfolgreihe Schant- 
wirtidaft an Eliton Ave. und Irvin 
Park Boulevard, wo_er allgemein befieb 
und geachtet war. Die Wittive und drei 
unmündige Kinder betrauern ſein Sins 
ſcheiden. 
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Brutapparat 
| Kiermaterial verlanat, als die Gfude, 
| daß alfo manches Küchlein unter der. 
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Auf dem Gefüigelhofe. 


Praftiihe Winte für den Gefliigels 
halter in Stadt und Land. 


Frühe Bruten. 


Die Dorbereitung und das Anfeen früber 
Bruten. — Die Benutung von Brut: 
apparat und Hennen zum Ansbrüten. 
— Die Bruteier. — Setzen der Kennen, 


Die Auffaffung des Begriffes Früh— 
brut hat in den legten Jahrzehnten 
große Veränderungen erfahren. Nod} 
or reichlich 20 Jahren war es im All- 
gemeinen recht felten, wenn ein Raſſe— 
züchter Ende März oder Anfang April 
Kiüchlein hatte. Diefe Jahreszeit galt 
damals noch als qute Ausftellungs- 
fatfon, Djtern war in manchen Gegen 
den fogar ein jehr bel.ebter Termin. 
Nut die Codin- und Brahmazüchter 
hielten no auf frühere Bruten und 
waren meijt auch in der Lage, fie aus— 
zuführen. 

Inzwiſchen hat ſich Vieles geändert. 
Die ſchweren Raſſen ſind in gewalti— 
gem Maße in Aufnahme gekommen. 
Mit ihnen iſt die Notwendigkeit der 
Frühbrut zwingend geworden, denn 
meiſt erreichen ſchon die Maibruten 
nicht mehr die bei ihnen geforderte 
Größe. Auch wachſen ſie durchweg 
länger als die leichteren Raſſen; wenn 
uns auch von Zeit zu Zeit berichtet 
wird, daß Orpington- und Wyan— 
dotteshennen mit fünf Monaten leg— 
ten, ſo ſind dies doch in der Regel 
leichte und wenig typiſche Tiere, denn 
die richtige Standardfaçon will 7 bis 
8 Monate zum Auswachſen haben. 
Die Hähne verlangen noch mehr Zeit, 
um ſich vollkommen auszubilden. Ein 
zu drei Vierteln „fertiger“ Hahn einer 
leichten Raſſe macht einen ganz an— 
nehmbaren Eindruck, ein unfertiges 
Tier der ſchweren Schläge, bei denen 
ja erſt die volle Ausbildung des Ge— 
fieders die Formen ausrundet, ſieht 
nicht gut aus und iſt kaum mit voller 
Sicherheit zu beurteilen. 

Brutapparat oder Hennen. 


Der Brutapparat kann viel helfen, 
dennoch hat er in den Kreiſen der Lieb— 
haberzüchter noch nicht große Auf— 
nahme aefunden. Dieſe ſind deshalb 
durchaus nicht zu tadeln, denn das 
Brüten mit dem Apparat will verſtan— 
den ſein, es verlangt Uebung und 
eigentlich auch eine ganze Menge phyſi— 
kaliſcher und tierphyſiologiſcher Kennt— 
niſſe, wenn man wirklich einige Sicher— 
heit haben will. Dazu kommt, daß der 
unleugbar ein beſſeres 


Henne noch ſchlüpft, das wir im Ap— 
parat „tot in der Schale“ finden. 

Mit den Bruteiern it e8 aber in 
früher Nahreszeit noch nicht vom 
Beiten beftellt. Die Hennen legen ſpär 
li, man muf recht lange warten, bis 
man die Schublade eines felbit nur 
fleineren Apparates aefüllt befonmt, 
die Eier werden alfo älter und damit 
für fünftliche Brut immer weniger 
tauglich. 

Wir finden daher in den Beſtänden 
faſt ſämmtlicher Liebhaberzüchter ei— 
nige „Glucken“; Tiere, denen man ſo 
fort anſieht, daß ſie nicht zur Raſſe 
zucht gehalten werden, ſelbſt wenn ſie 
gleicher Raſſe wie der Zuchtſtamm 
ſind. In dieſem letzteren Falle ſind 
es meiſt alte Tanten, die eben ihre 
guten Bruteigenſchaften bisher vor 
dem Suppentopf bewahrt haben. Auch 
deren Haltung können wir in unſeren 
Zeiten „rationeller“ Wirtſchaft durch— 
aus noch verteidigen, denn eine er— 
probte Glucke vermag dem Züchter 
manches Küchlein zu erhalten und ein 
einziges Frühbruttier mehr macht oft 
ihre ganzen Futterkoſten wett. 

Das Leidige iſt nun daß 
„Glucken“ oder überhaupt Tiere aus 
dem ganzen Stamme berühmter 
„Frühbrüter“, wie Orpingtons, Brah— 
mas, ja ſelbſt die ſo zahmen und durch 
ihren dichten Flaum trefflich 


von Seidenhühnern mit 
Raſſen (die übrigens bald ſeidig, bald 
glattfedrig fallen), zur rechten Zeit 
einfach nicht brüten wollen. Noch im 
letzten Frühjahr wußte uns da ein 


Züchter ſein Leid zu klagen. Seine 16 


weißen Orpingtons legten auf Teufel 


dieſe 


hr gegen 
Wärmeabgabe geſchützten Kreuzungen 


ſchweren 
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fomm’ heraus, aber vor Ende März | 


wollte feine aluden. 
Das Setzen der Henne. 


Schon feit alten Zeiten werden al: 
lerlet Mittel angepriefen, um die Hen- 
nen zum Brüten zu bringen. Wir wol- 
len nicht in Abrede jtellen, daß fie Er- 
fola haben können, aber fie find teils 
teuer, dann aber hält die erzivungene 
Brütluft, gleich wie bei Buten, oft nicht 
an, und Schlieklich dürften mande auch 
den Hennen Ichaden. Der Züchter felbit 
fann feinen Hennen Bedingungen ge: 
währen, unter denen fie größtenteiis 
früh zur Brut fchreiten werden, wird 
aber am beiten Erfolg haben bei den 
erwähnten Gluden und überhaupt äl- 
teren Hennen fchwerer Rafje. Fütte- 
tung und Gtalleinrichtung tragen in 
der Hauptfache zum Erfolg bei. Bei 
den Hennen, die im Winter ftarf legen 
und babei au möglichſt gut befruch— 
tete Eier erzeugen Sollen, müfien mir 
vor allem auf Erfag des animalifchen 
Eiweißes und Grünfutters in der 
Nahrung halten, und dürfen Fett und 
Stärte nicht im Webermaße geben. 
Am eheften and Brüten fommen hin- 
gegen Hennen, die ein gemifjes rett- 
polfter br eigen nennen, da diefes die 
Körpermärme fteigert. Nur darf es 
nicht Joviel fein, daf die Hennen außer 
Legefähigteit fommen, denn fie wollen 
in der Regel einen Gaß Eier ablegen, 
ehe fie fich zur Brut jeken, 

Man foll daher die 


— 
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Nur 
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Räumlichkeiten muß ja der Rafjezüch- 


ter ohnehin haben, jomit wird ihm 
dies nicht fonderlich fchwer fallen. Die 
„Sluden“-follen auch nicht fopiel im 
Scharrraum befchäftigt werden, wie die 
Zuchthennen, alfo eig mehr behäbiges 
Leben führen. Sie erhalten Morgens 
eine Portion Weichfutter, in weldem 
wir entiveder Maisfchrot gebrauchen 
oder dem wir eine kleine Menge Tzett, 
etwa eine Mefferjpige voll pro Kopf, 
zufegen. Außer Tettabfällen der 
Wirtfchaft nehmen wir gern PBalmin 
dazu. Mittags gibt man dann ein 
paar Hand voll Körner, Weizen, ut: 
terhirfe und Hanf in den Scharrraum, 
denn etwas Bewegung follen auch diefe 
Tiere fi) machen. Auch ſoll man 
ihnen Grünzeug nicht vorenthalten, ge- 
legentlih etwas Gemüfeabfall und 
ftändig ganze Pferdemöhren in einer 
Mulde mit Stabgitter darüber genü- 
gen jedodh. Das Abendfutter beftehe 
abwechfelnd aus gutem Hafer und 
Mais, 
Der Brutitall. 


Der Brutftall joll zu ebener Erde 
gelegen und warm fein. Das lebtere 
iit felbft bei bloßen einfachen Holzwän- 
den, wie fie 3.8. ein Junggeflügelitall 
hat, nicht fchwer zu erreihen. Man 
befpanne die Wände von außen mit 
Stroh, das dur Bindfaden feſtgehal— 
ten wird, und häufe unten etwa ans 
derthalb Fuß hoc) Pferdemijt dagegen. 
Auch das Dach belege man mit Stroh 
oder Pferdemift und lege möalichft noch 
Dahpappe darüber. Ym Stalle fol 
ein jchummeriges Halbduntel herrjchen, 
daher fpanne man Sadleinen vor die 
Tenfter oder beflebe fie mit Papier. 

Zur Einrichtung des Stalles gehört 
außer der GSibftange einer Reihe Ne- 
fter, die man den SHennen recht ge- 
mütlich machen foll. Am beiten jind 
dafür würfelförmige Kiften, etwa an- 
dertHalb Fuß nad allen Seiten aroß. 
Sn den Dedel werden einiae Quftlöcher 
gebohrt, die Vorderwand wird über- 
gelägt, jo daß unten eine 3—4 Zoll 
hohe Leifte feit an der Kifte bleibt, 
das obere Teil wird an Scharnieren be- 
feitigt.. Man fäge ein größeres Loch 
hinein und befpanne e3 mit durchläfit- 
gem Stoffe. Zunächſt wird diefe Tür 
hochgeflappt und auf den Dedel aeleat. 
An die Nefter fommt eine Lage San) 
mit Tabakſtaub oder Inſektenpulver, 
darüber handhoch weicher Häckſel, vor— 
zuziehen von Haferſtroh. In jedes 
Neſt kommen vier bis fünf Eier, am 
beſten aus Holz gedrechſelte, die ſich 
ſchneller erwärmen als die ſtets kalten 
Porzellaneier, und ſo die Henne eher 
zu längerem Verweilen einladen. 

Eine Hauptſache iſt es auch, die Hen— 
nen recht zahm zu machen, wozu die 
gelegentliche Verabreichung von Lecker— 
biſſen aus der Hand ſehr mithilft. — 
Man kann den Hennen einen ruhigen 
älteren Hahn beigeben, aber keinen zu 
feurigen, da er die Tiere oft von den 
Neſtern lockt oder treibt. 

Die Pflege und Fütterung der brütenden 
Hennen. 

Zeigt ſich nun nach einiger Zeit der 
Bruttrieb, ſo mache man möglichſt je— 
der Henne das endgiltige Neſt in dem 
Kaſten zurecht, in welchem ſie ſich ge— 
ſetzt hat. Sie wird dann um ſo lieber 
ſitzen bleiben. 

Als Unterlage nhme man jetzt ſan— 
dige Erde, in die man eine flache Mulde 
wühlt. Darüber wird das Neſt aus 
weichem Heu bereitet, das beſſer als 
Stroh die Wärme hält. Inſektenpulver 
iſt wieder beizugeben, auch die Hennen 
ſelbſt vor der Brut und gegen deren 
Ende damit einzupudern. Am Tage 
vor dem Schlüpfen wird auch eine 
neue, vorher auf dem Herde erwärmie 
Einlage hineingegeben, bezw. eine glei— 
che Kiſte komplett eingerichtet und 
warmgeſtellt. 

Von einem Anfeuchten der Erde ſind 
wir abgekommen, da ſich leicht Schim— 
melpilze im Brutneſt bilden. Wir zie— 
hen es vor, die Eier in der letzten Woche 
ein paarmal mit warmem Waſſer zu 
beſprengen und am 20 . Tage in glei— 
chem Waſſer zu baden. 

Die Hennen hebe man unbedingt je— 
den Morgen ab und laſſe ſie nicht län— 


| ger ala 10 bis 15 Minuten, je nach 


Außentemperatur, vom Neſte. In den 
erſten Tagen genügen ſogar 5 Minuten, 
damit die Henne ſich ſättigen kann. 
Das Staubbad, das ihr nebſt Grit 
und Eierſchalen zurechtzuſtellen iſt, 
wird ohnehin in der erſten Brutwoche 
meiſt nicht benutzt. Nach dem Abheben 
kontrollire man ſchnell das Neſt und 


lege einen Flanellappen oder ein Stück 


Watte loſe über die Eier. Sobald die 


Henne wieder auf dem Neſte iſt, ſchließe 


man die Tür des Kaſtens. 


Man gebe einer großen Henne im 


Januar höchſtens 9, im Febtuar und 
| Anfang März 11 Eier, einer fleinen 2 


weniger. Dies ift jchon der Küchlein 
wegen wichtig. Die Eier werden am 
7. und 14. Tage gejchiert. linbefruch- 
tete oder abgeitorkene entferne man ſo— 
fort, fie werden ſchnell kalt und ſchä— 
digen ihre Nachbarn. Wenn es ſich 
eben macht, febe man in diefen Mona= 
ten ftet3 mehrere Hennen zur gleichen 
Zeit, denn meijt find unbefruchtete 
Gier vorhanden und man fann oft 
durh Zufammenlegen der Eier Die 
Hennen weit befjer ausnußen. 

Als Futter gebe man während ber 
Brutzeit täglich pro Kopf ein Eßlöffel 
poll grobförniges Fleifchfaferfutter, 
ferner Gerfte zum GSatimerden. Bei 
großer Kälte gebe man Maid, wenn 


Denkt daran! 


Die beite Medizin 


gegen 


+ 


hat mehr hartnädige hronijche Krantheiten der Nerven, des Blutes, 
der Haut, Nieren, Yeber, des Magens und der Eingeweide 
geheilt als irgend ein anderer Spezialift in Chicago 


Mie Ansjagen und Zeugniſſe von 


geheilten Patienten beweijen, 


Alle Dienitleiitungen frei 


bis geheilt. 


Dr. N. B. Bark ift befannt als ein 


Spezialift von jeltener und ungewöhn- 
licher Tüchtigfeit. Er ift in ganz Ehi- 
cago und Umgegend befannt als ein 


zuberläffiger, 
Arzt 


ehrlicher, 
und Wundarzt. 


aufrichtiger 
Schnelle und 


nachhaltige Kuren haben feinen Ruf 
begründet, gebeilte Patienten empfeh- 


len 


ihn. Dantbare Männer und 


Yrauen empfehlen ihn. Warum Ihr 


Sr. WR. B. Bars, Spezialiit. 


Krankheiten der Frauen. 

In diejen Nlajfen von Leiden, die als 
„weibliche Leiden“ bezeichnet werden, 
follten chirurgiiche Eingriffe jtets das 
allerleßte jein und Doch fcheint es, 
nad) den Erfahrungen von vielen Pas 
tientinnen, daß auf die erite Grwäh- 
nung bon Shpmptomen, die auf eine 
Yerrüttung der VBedenorgane hinden- 
ten, die Merzte jofort eine Operation 
empfehlen und befürivorten. Won der 
großen Zahl von Patientinnen erzäh- 
len reichlich dreiviertel von den gefähr- 
lichen und jehmerzbaften Operationen, 
die fie aushalten mußten, und bei ivel- 
dem häufig ein Wichtire3 Organ ges 
opfert wurde und viele behaupten, das 
ihreSchmerzen noch verichlimmert wur= 
den. Nein Wunder Daber, daß Yeti 
dende das Yob jingen von Methoden, 
Die feine Schmerzen verurfachen, Die 
fofort Yinderung ımd vollitändige und 
nachhaltige Heilung bringen, ohne die 
gerinaite Unbegqnemlichfeit md Gefahr. 


nicht ? 


Krankheiten der Männer. 


E3 gibt feine Sirankheiten, die Ges 
undheit, Glüd und Wohlergehen bei 
Männer jo vernichten, als Pitale 
Schwäche, Vlutvergiftung, Nerböfität, 
Abfonderungen, Urinleiden und andere 
Krankheiten, womit Männer behaftet 
ſind. Solche Sirankheiten führen fels 
ten den Tod herbei, jie bringen aber 
geiltige und körperliche Bein, die ichlim= 
mer al3 derTod ilt. Es gibt feineftranfs 
beiten, von welchen Verzte gewöhnlich 
ſo wenig wiſſen und fo nachläjlig be= 
handeln. Denn die Sadje ift peinlich 
und häufig jo abitogend, dar fompes 
tente Werzte zügern, fie zu behandeln 
und ebenſo iſt dieſe Peinlichkeit ſchuld, 
daß viele Patienten ihre Behandlung 
verſäumen. Solches Gefühl iſt viel— 
leicht natürlich, aber ein Grund dazu 
iſt nicht vorhanden. Unwiſſenheit, nicht 
Laſter, iſt häufig die wahre Urſache 
ſolcher Krankheiten. Deshalb vernach— 
läſſigt Euch nicht wegen ſolcher Beſchei— 
denheit. Dieſe Affektionen ſind ebenſo 
ſehr ein Theil der Mediziniſchen Kunſt, 
als Krankheiten des Herzens, der 
Lunge oder des Magens. Sucht ſo— 
fort Mittel zur Heilung, denn Vernach— 
läſſigung iſt tödtlich. 


Chroniſche Krankheiten. 


Dr. Bartz heilt erfolgreich alle chroniſchen Hautkrankheiten, 
leiden, Eczema, Abſonderungen, Geſchwüre, 


Privat⸗ 


ſchmerzhafte Schwellungen, 


Hämorrhoiden, Rheumatismus, Verſtopfung, Jucken, einſchließlich Krank— 
heiten des Blutes, der Nerven, des Gehirns, des Rückenmarks, der Nieren, 
der Leber, des Magens, ebenſo Katarrh, Bronchitis, Aſthma, Veitstanz, 
Hüftengicht, Schmerzen und ſchleichende Krankheiten und Beſchwerden bei— 


der Geſchlechter. 


Freie Behandlungsnotiz. 


Wegen der Tatſache, daß bis jetzt nicht über zwanzig Prozent der kon— 
ſervativen Patienten in und außerhalb der Stadt die wunderbaren Re— 
ſultate begreifen und würdigen, die von Dr. Bartz mittelſt ſeiner neuen 
Behandlungsmethode erzielt werden, und da der Doktor wünſcht, ſeinen 
Ruf auch unter den übrigen achtzig Prozent der Kranken vollſtändig zu 


begründen, hat er ſich entſchloſſen, 


ſeine ärztlichen Dienſte, einſchließlich 


Office-Behandlung, abſolut frei, bis geheilt, allen denjenigen zuteil wer— 
den zu laſſen, die während des Monats März bei ihm vorſprechen. 


Dr. N. B. BARTZ, 


Zimmer 82, Bexter Building (8. Zloor.) 


39 W. Adams Str. 


Officeſtunden: Täglich 9 bis D. 


Smwifchen State und Tearborn Str, 
(Gegenüber The Fair.) 


Mittwochs und Samitags bis 8:30 Uhr Abende. 


Zonnings: 10 bis 12 Mittans. 


(Nehmt den Glevator am Gingang bis 


— — mn — — — 


Durchfall eintreten ſollte Reis und 
Eiſenvitriol ins Trinkwaſſer. In die— 
ſem Falle muß man täglich mehrmals 
das Neſt kontrolliren, läßt auch die 
Tür beſſer offen. Ganz gelegentlich 
gebe man eine Kleinigkeit Grünfutter, 
ein Blatt Spinat, ein Herzblatt Kohl 
oder eine Priſe geriebener Rübe. 

3. %. Matenaers. 


— — — 


Verbündete Vereine. 


Gut beſuchte deutſche Verſammlung in der 
Lincoln Turnhalle. 

Die auf geſtern Nachmittag einbern— 
fene Agitationsverſammlung der zu 
den Verbündeten Vereinen für örtliche 
Selbſtregierung gehörigen deutſchen 
Geſellſchaften der Nordſeite in der 
Halle des Turnvereins Lincoln am 
Diverſey Boulevard war ſehr gut be— 
ſucht. Herr Charles Kellermann be— 
grüßte als Verbandspräſident die An— 
weſenden mit herzlichen Worten, und 
dann trugen unter Herrn von Oppens 
Leitung die Geſangvereine Fideliz, 
Harmonie, Schweizer Sängerchor und 
Harugari Sängerbund gemeinfam „Der 
Tag des Herrn“ und „Burjchenan- 
ſchied“, ſpäter auch „Sonntag iſt's“ 
recht gefühlvoll vor. Herr Anton Cer— 


mat führte nun aus, daß die Verbün— 


deten Vereine keine Parteipolitik trie— 
ben, wie ihnen ſeitens der engliſchen 
Preſſe zum Vorwurf gemacht worden 
ſei, die geſtrige Verſammlung auch 
nicht im Intereſſe der fortſchrittlichen 
Demokratie einberufen ſei, ſondern um 
die freiſinnigen Elemente zu mahnen, 
immer auf der Wacht zu ſein, eine 
Notwendigkeit, welche die ſich gegen das 
geſamte Vereinsleben richtende ſchwe— 
bende Ordinanz beweiſe. Die Ver— 
bündeten Vereine würden auf die Un- 
terbrüdung von anrüchtigen Tanzhal: 
len, wie die frreibergfche, und die unter 
dem Aushängeichild von Klubs von 
Botterbuben veranitalteten Rattenbäl- 
len dringen. Von den Einnahmen der 
Stadt an Wirtfchaftslizenjen erhalts 
die „vornehme“ fechite Ward weit mehr 
als die ftarf bejiedelte fechzehnte, ob- 
mohl dieje weit mehr an Wirtfchaftsti- 
zenfen bezahle, als jene. Auch gegen 
folche Unterichiede werde der Voritand 


ber Verbündeten Vereine Stellung neh- 
men. 


Der Vizepräfident der Verbündeten 
Vereine, Herr John Cervenka, verwies 
darauf, daß man künftig bei den Em— 
pfehlungen von Kandidaten für die 
Staatsgeſetzgebung mit allergrößter 
Vorſicht vorgehen werde, um die Wa \ 


zum nadıten Floor.) 


| bon Kandidaten, wie Zeppf. im neunten 
Bezirfe zu vermeiden. 
Unter Xeitung 'von 
Zamms trug der SDefterreich-un- 
sarifche Gefanaverein nun das Lied 
„Abends“ prächtig por. Darauf folate 
eine Anfprache des Rechtsanwalts Hrn. 
Dr. U. D. Weiner zu Gunften der 
Gründung einer Monatsfchrift in ena- 
Iticher Sprache. Der nächte Redner, 
Herr Leopold Saltiel, verwies darauf, 
daß die Fanatiter jeden Anlap zu 
neuen Verſuchen benutzten, die perſön— 
liche Freiheit der Bürger zu beſchrän— 
ken. Wohl komme es vor, daß Mäd— 
chen in Tanzhallen auf Abwege gerie— 
ten, aber deshalb Hunderttauſenden die 
Freiheit zu beſchränken, ſei einfach Un— 
ſinn, denn ſolche ſchwache Geſchöpfe 
würden auch ſtraucheln, wenn es keine 
Tanzhallen gebe. Die anrüchigen Lo— 
fale follten verboten werden. Jever 
Menſch habe das natürliche Bedürf— 
nip nach Veraüngen, und das laffe ji 
nicht unterdrüden,es follte aberauf an: 
Händige MWeife befriedigt werden. 
Hehnlich waren die Ausführungen dr3 
legten Redner2, Herrn Leopold Neu- 
mann. Diefer erklärte, daß der Vor— 
Itand der Verbündeten Vereine trotz 
ber 150,000 Mitglieder machtlos fei, 
wenn nicht Die Mitgiieder felbft für die 
Verbreitung der freiheitlichen Ideen 


einträten. 
— e e —ñn — 

— Kleines Mißverſtändniß. — Wirt: 
„Morgen muß ich die Muſikkapelle ab— 
lohnen, das foftet wieder ein Heiden 
geld!" — Söhnden: „Vater, dem mit 
ven langen Haaren gib nichts; der bat 


ja den anderen bloß immer mit dem 
Stod gedroht.” 


— ft ihm ganz recht. — Studios 
fus Pump (auf der Feitwiefe): „Ein 
Zafchendieb muß mir mein Bortemon» 
naie gejtohlen haben—fo ein Pech!" — 
„Warum bergreift er fi an Dir!“ 


Herrn Emit 


Sind Sie weile? 


Willen Sie, daf e3 unndtig ift, nadı 


den Mahlzeiten zu leiden — ein 
idhledhten Appetit zu haben — * 
ſchlaffte Eingeweide? 


Hoſtetters 
Magenbitters 


hat tauſenden von Leuten 
—hilft Ihnen auch. Besbiren < es 





fe Depefihen.. 
— 


Inland. 


Aufgepaßt! 
Waſhington, D. K. 4. März. 
ſind neue falſche Fünfbollarnoten im 
Umlauf. 

Diefelben zeigen den Sndianerkopf, 
Eerie 1899, und Buchftaben „D“ nebit 
den Unterichriften des Neaiitrators 
Napier und des Schagmeiiters Mic: 
Elurg. 

Die Noten find eine ziemlich plum- 
pe Radiruna, und die Geidenfäden der 
echten find durch blaue und rote Tin- 
tenikgiche nachgeahmt. 

Der Kimmelfall. 

St. Louis, 4. März. Die Geſchwo— 
renen im Kimmelfalle 
Bundesrichter Amidon, 
dem Schluß gekommen, do 
fprucherhebende nich! George 
Kimmel von Niles, Micd.. fei. Zu— 
aleich aber berichteten fie, dat jte nich! 
eintg iiber die Yrage jind, ob der wirk— 
liche Kimmel im Xahre 1904, als der 
jetzige Prozeß urſprünglich anhängig 
gemacht wurde, tot war. 

Richter Amidon erteilte darauf den 
Geſchworenen neue Inſtruktionen. 


— — — — —— 


Ausland. 


ſie ſeien zu 
daß der An— 


Ausſtand an Werften: 
Danziger Arbeiter kämpfen um höheren 
Cohn. — Der, von England ausgelie— 
ferte Er:Polizift und Spion. — Bemilli- 
aung für Bremer Hafen. — Selbitmord 
nad Deruntreuung. — Der Streit zwi: 


Khuen-Bedevary ab? 
(Svezialfabeldepeiche der „N.P. 


Berlin, 4. März. 


Ztantzzettung“.) 


ten in Danzig 
langt. 
Lohnforderungen der Arbeiter endatl- 


it zum Ausbruch ae: 


tig abgelehnt hat, find Lebtere an den | ran 
ı aroper aeivorden. 
| Die Gefamintfunme wird auf drei | 
ı Milliarden Kronen serhägt. 
miühungen, eine Schlihtung der Diffe- | 


Ausitand gegangen. 


Vorläufigq Scheint feine Auzficht dar= 
cuf vorhanden zu fein, dab die Be- 


renzen herbeizuführen, 


eheitens Erfolg 
haben werden. 


Bei der Nahhmwahl, melde tm fünften | 


Kölner Wahlbezirt Siegkreis-Wald 


bröl notwendig geworden war, hat der | 


Sentrumsfandidat Trimborn den Sieg 
davongetragen. 


Jufſfizrat Trimborn hatte im letzten 


Reichsſtag die Stadt Köln vertreten, 


war aber bei der jüinaiten Wahl dort | 
zahlt zu den berbor= | 


unterlegen. Cr 
ragenden Führern der Zentrumspartei, 

(Finer der 
jalle der meueren 
mehrere Deutiche als 
tattg gewefen find, wird durch eine 
Meldung aus — in Erinne— 
rung gebracht. Dort iſt ſoeben der, 
von der englischen Keaierung .ausaelie- 
fette ehemalige Schumann : Glauf 
angelangt, welcher feinerzeit aus dem 
Gerichtsaefängnig in Wilhelmshaven 
ausgebrochen war. 

Glauß hatte fih nach dem Lande be- 
geben, für Das er fpionirt hatte, und 
glaubte fich der Gaftfreundichaft feiner 


„Arbeitgeber“ längere Zeit erfreuen zu 
fünnen. ber 


Zeit, bet welchem 


tragte feine Verhaftung und Nusliefe- 


rung, weil Glauß auch wegen Dieb: | 
verfolgt | 


ſtahls 


und Unterſchlagung 
wird. 


Glauß befand ſich bereits we— 


Spionageſache hinzukam, 
dann zur Flucht veranlaßte. 
etlichen Verzögerungen wurde 
Auslieferungsbefehl erwirkt, 
befindet ſich nun wieder hinter Schloß 
und Riegel. 
Laut Meldung 


die ihn 
Nach 
der 


Elbing, 
preußen, hat ein Wachtpoſten, 
einem VPulverſchuppen aufgeſtellt war, 
einen bisher nicht identifizirten Mann 
erſchoſſen. Der Unbekannte hatte ſich 
zu abend licher eh ınde den Pulver— 
Der Bofien rief den 

ohne 


Weit: 


Mann dre — an, 
Warnung Beachtung fand. 
gab der Poſten den Schuß ab, der die 
verhängnißvolle Wirkung hatte, 
Eoldat argwöhnte, daß er 
einem Spion zu tun habe. 

Großes Auffehen erreat in Spandau 
der Selbitmord des Bantiers Bäthae. 
Der Finanzier hatte fich in wilde Spe- 
fulationen eingelaffen und Depofiten 
in der Höhe von einer Million Mart 
peruntreut. Als er feinen Autiweg aus 
feinen Schwulitäten mehr finden fonn- 
te, legte er Hand an fich. Zahlreiche jo= 
genannte 
find durch d KENN 
um ihren ao — Beſitz gekommen. 

Militäriſche Fachleute und Flug: | 
tehnifer intereffirt in hohem Mate 
eine Meldung aus Königsberg. Bad 
nach bat Das Felde rtillerieregiment 9 } 
52 mit fcharfen Schttifen auf Modell le 
bon Freiballons, Flugzeugen und jon- 
itisen Luftfchiffen ausgezeichnete Er 
sebnilfe erzielt, trotz Ichlechten 
Wetters, 


e3 mü 


Des 


In Hiejigen polittichen und militärt- 
ichen reifen fieht man mit. Genug- 
thuung dem angetündigten Bejudy ent= 
gegen, weichen der Generalftabsitchef 
der diterreichiich - ungarifnen Armee, 
Blafius Schemua, in Berlin abftatten 
wird, Die Bifite ift für die Zeit bon 
13. bis zum 16. März angefagt wor: 
ben. 

Der Senat von Bremen hat foeben 
den Antrag eingebraht, 7 Millionen 
Mark für die dortigen Hafenbauten zu 
beiilligen. Die Ermeiterung diejes 
Hafen bat jchon länaft auf dem 
Wunfchzettel geitanden. 

Die erwähnten Befchmerden über die 
Geheimnipfrämerei wegen der Ent- 
mürfe für den Neubau des königlichen 
‚Opernhaujes haben —* Wirkung nicht 
ne 


Es 


gehend, daß der 


berichteten dem | 


A. 


ner 


worden ſein ſollte, 
delge bilde her 


wird bereils 
— er ſei 


| einer S 


— | beträchtliche 
fhen Oejterreih und Ungarn. — Danft | 


| berivaltung macht die Mitteilung, 
Der jchon Tängit | 
erivartete Streit an den Schichaumerf= | * ! 
| Ihem Weae 127 
Nachdem die Werftleitung die 


Ihlinmften Spionage: | 


| arif3 
Helfersbelfer | 


fönnen. die deutſche Poliz zei 
ſpürte ihn in London auf und bean- 





Sprozentige 


u. Glauß | men. 


ı ber —* Ar 


der an | 


| nd, von einem 
und 

— | jchon 
daß ſeine feinen 
Hierauf |, 
Der | 
| phis, Ienn., ve 
| Mork eingeliefer 
ı er 


ı auch noch andere Räubereien. 
ſoll ei 


— Leute“ der Umgegend 


werben follen. damit Te Dom n großen | 
Publikum beſichtigt een fönnen. 
Wien,d4 März, Die Erregung ! 


über den Konflitt mit Un garn, welcher | 


durch die geforderten militäriſchen Zu: 


gefiändniffe zum Entgelt für die Uns | 


worden, ift noch immer im Steigen be 
griffen. 


; terftüßung der Webrvorlage berurlad)t | 


— 


Frau Kaufmans Mörder. 


Die Schlußverbandlung in dem Prozefle.- 
Baldiae Entiherdung erwartet. 
Unter großem Andrang von Neu 


gr 


—E——— Ba Pe BEN TE a ET HR ee 


NE Strahenbahner 


I m 


| Stiep einen Fahrgait von der schnell 


| gierigen fand heute die Schiußpers | 
ı handlung in dem Prozefje von George | 


Es find Gerüchte im Umlauf dabin- | 


präſident, Graf Khuen-Hedervary, ab: 
danken werde. Es wurden auch bereits 


Perſönlichkeiten in Verbindung mit der 


Nochfolge genonnt, ſo insbeſondere der 


oder „Towhead“ Rabenau, John Sta— 


klage 


der Ermordung der Frau Hattie 


Kaufman an der Roscoe Straße ſtatt. 


Die Gattinnen von Rabenau nud 


Stacey zeigten deutlich die äußerſte 


jetzige ungariſche Finanzminiſter Dr. 


v. Lukacs und der ehemalige Miniſter— 
präſident Dr. Wekerle. 

Inzwiſchen iſt der gemeinſame Fi— 
nanzminiſier Dr. v. Bilinski nach Bu— 
dapeft abgereiſt, den Verſuch zu 
machen, in dem obwaltenden S 
bermitteln. 

Graf Kbuen ba 5 
fanziei eine Dentie hrift eingereicht, in 
welcher er Fih über die E inmijchuna ds 


ım 
um 


ber 


Kriegsminiſters beſchwert. 


Admiral Graf Rudolf 
der Kommandant der K. 
marine, liegt ſchwerkrar it Du 

fe 
i 


. KR. Kriegs 
nieder. 
Die Gaunerei, deren Op 
Suivelier Albert Levi auf 
Rückfahrt von —— Geſchäftsreiſe 
I 1 zbur 9 Wien 


Bi 


Det 
mm 
ge: 
lich als Schwin— 
ausaeitellt. 

Leni fingirte den Diebitahl 
nunmehr 


Yacıtfa 


(/ 4r 
yıchneuzug 


ſpurlos verſchwunden. 
ſteckbrieflich verfolgt. 
flüchtige Juwelier hatte 
bei dem 


Er 


Der be⸗ 


Sahnraub um 


tliche Summe Geldes beſtohlen 


worden. 


Budapeſt, 4. März. Die Poſt— 


daß 
in den zehn Jahren ſeit 1900 
Amerika anſäſſige Ungarn auf poſtali— 


in Schecks oder Baargeld einſandten. 
Durch die Rückwanderer iſt der ins 
Land gekommene Betrag noch weit 


— — — 


Telegrephiſche Nolizen. 


Inland. 


— Zwei neue Fälle v 
in Louisville gemeldet. 


son Geniditarre 


gen die Faltenzeit in dortigen Hofpi- 
tälern, 
dDarmoperation unterzoaen hatten! 

— Mie aus Dodaenville, 
meldet, hat jtch der, megen Mordan- 
auf T. W. Comaill verfolate 
und bon einem Aufgebot umzingelte 
Auauft Züßdorf erfchofien. 

— Am aliatifhen Ausja, der erit 
fette Weihnacht entdedt worden mar, 
ftarb- in ihrem Heim zu Indianapolis 
die 6Ojährige Negerin Mrs. Lapina 
Bladimell. 

— rau da Rofe in Philadelphia 
beging Gelbjtmord, indem fie die 
Früchte eines fogenannten Jerufalem- 
firfchenbaumes — eines fleinen im— 
mergrünen Stubenzierftrauhes — 
ſämmtlich aß. 


— 2 Tote, 3 tötlich und ein Dutzend 


leicht Verletzte bei einem Feuer in der 


New Yorker Mietskaſerne No. Oſt 
53. Straße. — Bei einem Boſtoner 
Mietskaſernenfeuer, an Hanover Str., 
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ß befand ſich ber ⸗kamen 3 Perſonen um. 
gen Gaunereien im Gefängniß, als die 


- Die „‚uöuftrial Woriers 


World“ in Lawrene „Maſſ., 
die Textilſtreiker eg 


of the 


Lohnerhöhung anzuneh: 
Sie verlangen 15 Prozent Er 

und andere 
beitervereiniqunaen be 
Wiederaufnahme der Arbeit. 


höhung 


Ichloiien $ 
Der 6ljübriae Daniel BP. 
melcher 35 Nabre als Flußbootiotic 
tätig geiwejen, jtürzte bei \ 
Boote 
ı herauszoa, 
r war berzleidenDd, 
vor zwei 


als man ihn 
Int, 
ec. 
sohn 


mar E- 


(Fr 
Sabren bei e 
Sielfelerplofton hatte umlommen federn. 

— Eugene Spiaine, der in Mem- 
thaftet und nah Nem 
t wurde, geſtand, daß 
an 
(325,000 Bankgelder) beteiligt— war, 
und nannte den, ebenfalls in Haft be— 
findlichen Malioy als Kum pan, geſtand 
Splaine 
in Chicago ha— 
unter dem Spitznamen 


dem 


ne Geliebte 
ben, bekannt 


„Big 


ou 


Auslan». 


— Die größte Brauerei Südameri: 
fas, diejeni; je der Gebrüder —— 
zu Valdivbia, Chile, brannte au 
der Woche nieder 


200 no cbmerißanifihe Rebellen 


unter General Orofo bejegten geftern 
die Stadt Chihuahua, wurden von 500 
Landjagein wieder daraus bertrieben 
(Die von dem vormaligen Räuber: 
hauptmann Billa befehliat wurden), 
erhielten jedoch Verftärfungen aus 
Suarez, und es wird meiter aefämpft. 
Sn dem Kampfe um Chihuahua am 
Sonntag Bormittag fielen 35 Mann. 
— Ueber 3000. Mann ausländifcher 
Iruppen find jegt in der alten chinefi- 
jhen Hauptitadt Bekina. 5000 Mann 
japanijche Truppen wurden teleara: 
phifch aus Port Arthur nach Tientfin 
beorderi, wo zwar ebenfalls 3000 
Mann auzländifche Truppen find, die 
aber nicht gegen die plündernden Meu: 
terer genügen. Das Schießen, das man 
ausgangs der Woche von Peling aus 
hörte, ereignete ich bei der Einnahme 
von Zuntihau durch meuternde Col: 
daten. Die tepublifaniihen Delegaten 
von Nanafina, die in Peking find, 
nollen ihrer Renierung vorfchlagen, dap 
‚| beide Regierungen i in 
jollten 


Rede ihres 


treit zu | Vega 
ihwörung zur Bea 
der Kabinets— 


der Verſchwörung 


ungariſche Miniſter— ' coy und Mm. R. Channel unter An- | 


fahrenden Elektriichen hinunter. 


Flüht:g geworden. 


ı Seinen Namen fonnte die Polizei nicht 


Nervenabſpannung, und auch die Ans | 
 aeflagten waren troß der rührenden 


ehr in Sorgen, denn der Hilfs sſtaats⸗ 
anwalt Northup ſchilderte die Bluttat 
etwas anders, als der Verteidiger. Er 
betonte, daß, wenn infolge einer %ser= 
dung eines Verbre- 
henz ein Mord begangen wird, Die 
Iodesitrafe über alle Teilnehmer ın 
verhänat 


ı tann, und darauf trua er an. 


Mantarsrrmlr 
een | 


t der Wie-⸗ 


Man erwartet im Kriminalgerichte, 


Verteidiger anı Samstag | 


Straßenbahr ichaffner, 


werden | 


ermitteln. — Das Opfer rıngt mit dem 
Tode, — Ein Braufefopf. — Aus allen 
Bimmeln geftürjt. Mord. — Der mejlert. 


Die einen 


Polizei fahndet auf 
den G8jährigen Zigarrenmacher Iheo- 
dor Bierbaum, Nr. 1958 Elybourn 
Ave., von einer in voller Fahrt befind- 
lichen Elektriſchen hinunteraeitoßen 
hat. 
und erlitt außer Wunden im Geſicht 
einen 


| feiner Wohnung mit dem Tode. 


| dab die Gefchworenen noch dor heute | 
ı Abend die FEnticheidung abgeben mwer- 


‚ D£il. 


Vom gefehlichen Standpunkte bes | 7 
ee a en * — Clybourn Ave. 
iſt kein Zweifel an der Schuld el ” — 
der Angeklagten“, begann Herr Nor-⸗ 

tennen, 


trachtet, 


thup ſeine Rede. „Es liegt kein Grund 


zur Mißleitung der Geſchi vorenen vor. 


nud int | 


Herr Gantivell jagte in jeiner Rede: 


: 5190 der Linie Belmont pe. und 79. | 


Soweit ermittelt wetden fomnte, 
hatte Bierbaum die Elektrifhe Nr. 
Straße benupt. Als dieſe ſich der 
und Herndon Straße 
näherte, gab er dem Schaffner zu er— 
daß er auszuſteigen wünſche. 


Als der Schaffner keine Anſtalten traf, 


| die Glektriiche 


„Nenn Herr Nortzup im Rechte iit hin= | 


Jichtlich des Gejekes, To bleibt meiter 


| nichts übrig, als die jchwerfie Strafe 


angeblichen | 
Numelen im Werte von | 
Bierielmillion Kronen und eine | 


zu verhänaen.” Und ich bin im Rechte. 
Die Tötung der Frau Kaufman fann 
nicht als Zotjchlag aufgefaßt werden, 
wie Herr Cantwell verfucht, Ste glau- 


; ben zu machen.“ Der Hilfsjtaatsanmwalt 


in | 


verlas nun eine Anzahl gerichtlicher 
Entigeidungen und Geitke zur Be— 
gründung feines Standpunftes und 


| fuhr fort: 


I Millionen Kronen | eisen Miseluer 


„Ein Sitraßenräuber fann nicht mit 
auf Raub ausziehen 


‚einen Mord begehen und dann fagen, 


daß das Iöten ein Zufall war, 


daß 


ı er den Mepolver als Spielzeug mitge- 


ı nommen habe und nicht wegen Mordes 
| beitraft werden follte. 


„Das Belek jagt, da ein fold;es 


ı Verbrechen Mord der fehmweriten Art 
ft und mit dem Tode neahndet werben | 


| bene Grade von Mord aufführte, 


mag. 


* 


Wenn das Staatsgeſetz verſchie— 
ſo 


würden Sie für ein Verbrechen dieſer 


| wurde, nicht die © 
16 Frauen in Gleveland verbrin: | 


nachdem Ste ih einer Blind: if 
erſten Grade ſchuldig!“ 
Wis., ge⸗ 


| N 


warnten ! 
die geboten: | N 

ein Verbrecher, 
| hufs 8 3 
Zugeftändniffe, | U 


Art, vo eine Freveltat geplant ımd in 
deren Musfüyrung ein Mord beganaeıt 
trafe feitzufegen ha 
ben, Sondern aezwungen fein, zu er- 
flären: „Wir, die Geichinorenen, er- 
lären die Ungellaaten des Mordes im 


acieb ennt feine linterjcheidung in 
Mordtaten, beitimmt aber, daß ein 
Verbrechen, wie das, wegen deſſen dieſe 
Männer prozeſſirt werden, mit dem 
Tode beſtraft werden mag. Gab es 
je einen Mord im erſten Grade, ſo | 
es der begangen an Frau Kaufmann.“ 

Un 18% Iatfachen und Umftänden, 
deren jich die Angeflagten nad) Der 
Iat noch entfannen, wies der Staats- 
anmalt nach, daß die Angeklagten am 
AUdend der Mordtat nicht fo betrunfen 
waren, um nicht zu miffen, was jie 
taten. 

„Wenn die Zeit fommt, wo eine Räu— 
berbande ausgehen umd eine Frau auf 
der Straße erichießen fan, ohne Reue, 

imenn die Yeit fommt, vo Frauen falt: 
olütig erhoffen werden, während fie 


| ihre Gatten befchügen, dann möge Got: 


3 behüten. 

„sene Männer waren 
trunien, daß Das Gejeß deshalb ihr 
Berdrechen en tſchuldigt. Trunkenheit 
iſt nur dann eine Entſchuldigung für 
wenn eine Perſon be— 
Begehens eines Verbrechens be— 

gemacht wird. Freiwillige 


nicht ſo be 


runken 


Trunkenheit iſt keine Entſchuldigung 
für Mord, und dieſe Angeklagten wa— 


jeit er | 
mer | 


der Rede L 
Kutomibldrofchfentaub | 


\efferfonbifle, | nicht To betrunfen, 
in den Obie; des einzelnen Vorfall⸗ * jenem Abend 


ren nicht ſo betrunken, daß ſie ſich nicht 
zum Raub verſchwören konnten, und 
daß ſie ſich nicht je— 


entſannen.“ 
I den hHänden der Juryv. 

Der Wittwer der Ermordeten 
weinte, als der Hilfsſtaatsanwalt die 
Einzelheiten der Mordtat den Ge 
ſchworenen ins Gedächtniß rief. Nach 
egaden ſich die Geſchworenen 
zum Eſſen, und um zwei Uhr Nachmit— 


tags nahmen ſie ihre Beratung auf. 


saangs 


j um 


Di 


e Angeklagien wurden 
Bellen zurüdgeführt. 
Rabenau zum Hilfsfheriff Strud, er 
hoffe, daß die Entfcheidung bald fallen 


werde, Die lingemißheit fei unerträg- 
lich. 


nach ihren 
Untermegs jagte 


— —— — — 


Leſet die „Sountagpoſt“ 


Tempelſitze verſteigert. 


Die Sinagigemeinde hat große Einnahmen 
gelegentlich der Tempelweihe. 


Die Weihefeier des „Sinci Lemple 
and Goctal Center“, Grand Blod. 
und Dit 46. ©tr., fand geftein Mor: 
aen ihr (Knde, und am Nachmittag be: 
aann die Verfteiaerung der Site. Zul. 
Roienmwald bezahlte den höchiten Preis, 
$5000, und aab obendrein $20,000, 
fiir Andere, laut Wahl der Tem— 
— Sitze zu kaufen. Harry 
und Max Hart, Joſeph Schaffner, Al⸗ 
bert Coed und M. E. Greenebaum be- 
zahlten je $4000, €. U. Lichitern 
$3000, Frau Leon Mandel, Gufiav 
Freund und Louis Bloom je $2500; 
andere. $500 bis $2200. M. €. 
Greenebaum erwarb ferner 13 Site in 
einer Reihe zu je $600 unt gab außer: 
dem $4000. Jnögefammt hat -bie 
Sitzeverſteigerung, welche am nächſten 
Sonntag fortgeſetzt und beendigt mwer- 
den wird, $105,000 eingetragen; die 
anderen Einnahmen waren $235,000; 


Pefing bereinigt | _ 


zum Halten zu brin= 
gen, aab er jelbjt dem Motorführer 
das Haltefianal. warüber erbittert, 


| foll der Schaffner dem Motorführer 


ı ftanalifirt haben, 


die Fahrt fortzu= 
jegen. Dann padte der Kerl anaeblich 
Bierbaum umd warf ion bon Der in 


| voller Fahrt befindlichen Gleftriichen 


hinunter. 
Beamte der Straßenbahngefellichaft 
erklärten der Polizei, daß der betref- 


| fende Schaffner, deffen Nanien jie aber 
ı nicht preisgaben, feit dem Augenblid, 


als die von ihm bediente Elektrifche in 


; der Remife einlief, verfichiwunden jet. 


| aebrochen 


Die Polizei fchließt daraus, daß er die 
Stadt verlajlen habe. 
Unverſchämter Frechdachs. 

Der Ambulanzarzt Dr. Alvin Hel— 
wig hörte geſtern Morgen, als er in 
einer Zelle der Wache an Chicago Ave. 
den 45jährigen Karl V. Hagberg, Nr. 
418 N. Clartk Straße, behandelte, der 
gefallen war und ſich das Naſenbein 
hatte, wie der 39jährige 
John Cloos, Nr. 533 Wells Straße, 


+) 


| der in der Nebenzelle Jah, ihm torae- 


ſetzten Kaffe 


Das Staats: | 


| 
i 
\ 


ald® „fade Suppe” be 
zeichnete. Als er die an dem Kaffee 
geübte Kritik rügte, ſchüttete Cloos 
ihm ſtatt jeder Antwort das heiße Ge— 
tränk über Kopf und Nacken. Dr. Hel— 
wig wurde ſchlimm verbrüht, befindet 
ſich aber ſchon auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Cloos war Samſtag Nacht mit fünf 
anderen Männern und drei Frauen— 
zimmern im angeblich verrufenen Ho— 
tel Nr. 515 N. Clark Straße verhaftet 
worden. 

Kann’'s weit bringen. 

Der 14jährige Daniel Ward, Nr. 
840 Sedamid Straße, und drei Ge- 
nofjen hatten geitern Nachmittag einen 
Gindbrud in den Laden des Schuh: 
handiers Georg Goldberg, Nr. 3032 
Lincoln Abe., verübt. Mit der Beute 
in der Hand auf der Flucht begriffen, 
lief Ward einem Straßengänger in die 
Arme und wurde feſtgehalten und der 
Polizei übergeben. 
ſellen entkamen. 

Einbrecher ſprengten 


geſtern früh 


Bierbaum fiel auf das Pflaſter 


Schädelbruch. Er ringt jetzt in 


— a — 


Letzte Bode 


der angeblich | 





— — — — 


Seine Spießge-⸗ 


— 


e — 


Drogen. 

Fpſom Salz, Pfd. 
Bor, 2e; Ge: 
ichmadloier Leber: 
tran, $1 Größe, 
530; Gascarets, 
5S0c Bor, 29e, 
Swihco Hair Ne: 
medy, 81 Größe 
die Flaſche, 


53e 


Ein größerer Erfolg, 


cords, hübſche diagonale Corde 
Tweed Suitings, neue Streifen, 
farbigen Schattirungen, 
Andere verlangen $1.50 bis 


98, 51.19, 51.29 


Caſhmeres, Fabrik 
ſchwarz, Navy, Royal, 


N tyra +. 
eine I\* 
in creant, 


vorlom: 
alemen), 


bie und de im Gemebe 
men, >Dde Lualität (B 


La #97 0 Zr P 2 


Lowest 


Peri und ftahlarau, 
43.00 — DieYard für mur 


Seconds 3, 
Cadet, 
braım, roila, bellblau, lobfarbig, grün ufiv. 
- rauber aden oder Feiner Fehler mag 


15c 


3 — 


— a Zr 


ber Austellung der 
Neproduftion des 


Prices Our 


els je zuvor in einem in Chicago abgehalterıen Verfauf erzielt twurde - 

Mannigfaltigkeit, die wirflid) auffallend niedrigen Preiſe ſind uncrreichbar. 
Tauſende und tauſende Yards neuer Frühjahr: neh, 
Gnglifh Glan 
Bedford Cord 


bei Weitem die größte 
zweitönige diagonale 
etc., in einer großen 


Diagonals, 
Zuitings, 


blau, Aufiet, 


EUER TRUE — —— — Se 


Am. Rom | 


Chief Attractions 


NE asunstore 


STATE MADISON == DEARBORN STS. 


—— 


4 2 

2 Claſp url 
Tamenhandfi 
Dopp. Fi 
Seconds 
50 Sorte 
zielt für mon 
marfirt das 
für nur 


* 


die wirklich —— 


Main Flur u. Baſement, State Str 
Auswahl, die wir je gezeigt haben. 
Suitings, 
Auswahl von lohfarbigen, * 
Seal und goldbraun und neue „Manniſh“ Miſchungen, 54 Zoll bee, 


51.48, $1.69, 51.80 


Reiniwollene Cheviot Suitings,. in einer 
großen Ausivahl von jchlichten Farben ıt 
Ichwarz, 
gen, die beiten 
del, e3 gibt feine bejierenSorten 
als 


Neue 
ſchottiſche Novelty Cheviots, En 
Ginger und 1— 


Diagonal Gewebe und 
300 


Miſchun⸗ 
Qualitäten im 


dieſe (im Baſement), die 


„Mayfair“ 53.50 Bamenfchuhe, 


gema dl 
von Der 


Amerilag werd 
anerfannt 


In anitz 
<.ralität 


carantiren dah fie 


Gelegenbeit für 


Auswa hf 


Zebe, Nr. 1222 ©. Homan Übe., und 
dem 18jähriaen John Smyth im 
Laufe des leßten Jühres eine ganze 
Anzahl Einbrüche in Woſchanſtalten 
und Schneiderwerkſtätten verübt und 
die Beute in der Wohnung von Fran 
De Bino, Nr. 701 W. Polt Straße, 
untergebracht zu haben. Auf Grund 
ihrer Nuzfagen wurden Zebe, Smyth 
und das Ehepaar De Bino verhaftet. 
Sn De Binos Wohnung wurde an— 
geblich geſtohlenes Gut im Werte von 
mehr als $4000 gefunden und be— 

ſchlagnahmt. 

Starkus, Wilder, Zetze und Smyth 
werden ſich jetzt wegen Einbruchs, die 
Eheleute De Bino aber wegen angeb- 
ficher Hehleret zu verantworten haben. 

Einbrecher angeſchoſſen. 

Cyrus Ream, Nr. 5014 S. Aſhland 
Avenue, wurde angebtich geftern zu 
früher Morgenftunde in der Wirt- 
ſcaft Nr. 5516 S. Aſhland Avenue 
bei der Plünderung des Kaſſenappa— 
rats überrumpelt und nach kurzer Hatz 
durch einen Schuß in den rechten 
Schenkel zu Fall gebracht. Der Ver— 
wundete wurde, nachdem er im St. 
Bernhardhoſpital verbunden worden 
war, in der Wache zu Englewood ein— 
gekäfigt. 


Alte Liebe roſtet nicht. 


Im Hauſe Nr. 2505 Lincoln Abe. 
wo ſie ſeit mehreren Monaten angeblid 
als Mann und Frau hauſten, — 


Nelſon C. Benſon, der 51 Jahre alte 


den Geldſchrank im Laden des Spiri- — 
— — Frau Mary W. C. Nelſon, die angeb— 


tuoſenhändlers Abe Levinſon, Nr. 111 
Di: 31. Straße, und erbeuteten mehr 
als $300. ES gelang ihnen, fich und 
den Raub in Sicherheit zu bringen. 
Unterſuchung eingeleite;, 
Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode des Droſchtentutſchers 
Michaud, Nr. 2128 
Michaud lag, als man ihn geſtern früh 
fand, mit gebrochenem Schädel 
wußtlos in der Gaſſe an S. 
Straße, zwiſchen 15. und 16. —* 
| In der N Yähe jtand fein Fuhriverf D 
Drojchte wor zertrümmert. Wie * 
Unfall ſich ereignet hat, war bis 
nicht zu ermitteln. 
Des Herzens Golgatha. 
Freda Staſek, 
Üne., mar Das junge Mädchen, 
Samstag, wie berichtet, in einem Hod): 
dahnzuge der Garfield Parklinie Gift 
nahm und im Garfield Barf Sanato- 
tium den erjehnten Tod fand. Die 
Leiche wurde geftern von Ulbert Sta: 
Ic, einem Bruder der ———— 
atifizirt. Der junge Mann gab an, 
F ſeine Schweſter ſeit Dezember mit 
einem Mann, der, wie fie, in einer an 
S. Green, nahe Ban Buren Straße 
gelegenen Kiftenfabrif arbeitet, ein Lie- 
besverhältniß hatte. Die Eltern trau- 
ten dem ®erehrer nicht recht, da er fich 
hartnädig meigerte, Freda im der el> 
terlihen Wohnung zu befuchen. E& qab 
deshalb Häufig ftürmifche Auftritte 
wiſchen Vater und Tochter. Da erfuhr 
Freda neulich, daß ihr Anbeter verhei— 
ratet ſei. In allen ihren Hoffnungen 
getäuſcht, griff ſie zum Giftbecher. 
Ihr Vater ſcheint Unheil geahnt zu 
haben, denn Samstag Morgen begab 
er ſich von ſeiner Arbeitſtätte aus nach 
der Kiſtenfabrik, um der Tochter das 
Verſprechen abzunehmen, gleich nach 
Feierabend heimzukommen. Als er in 
der Fabrik eintraf, lag ſein Kind ſchon 
im Hoſpital im Sterben. 


Hehler und Stebler. 


Freitag früh um zwei Uhr wurden 
John Starkus, Nr. 867 W. 33. Str., 
und der Farbige John Wilder bei 
einem Einbruch in die an N. State 
und Kinzie Str. gelegene Werkſtätte 
der Schneider Gebrüder Kovitz über— 
rumpelt und verhaftet. Samſtag ſol— 
len ſie geſtanden haben, mit Ruben 


Chriſtina, 
Kinder 


Allerhandladens 
Thornton, Ill., 


Inhaber eines un 
einer Banf in ſowie 
lich die Wittwe eines in Minneapolis 
verſtorbenen Blumenhändlers iſt, auf 
Veranlaſſung von 
die die Mutter 


iſt, unter ſchwerer Anklage 


verhaftet. 


Archie 
©. State Straße. | 


be: | 
State | Hat fie aber angeblich diefe Ausfage 


Die Unterfuhung tjt im | 


ber | 


rau Neljon ſoll, gleich nach hrer 
Verhaftung, in der Wache an ©. Slart 
Straße angegeben haben, daß fie vor 
28 Xahren in Stodholm, Schweden, 
Benfons Gattin aeworden fei. Später | 


widerrufen. 
Gange. 
Wurde flügge. 
Auf dem Wege zur Kirche begriffen, 


| geriet dicht vor dem Gotteshaufe ge 


Nr. 1618 Kimball | 
das ! 


ı fucht worden, auf die 
| den. 


| Wirt nicht voraeiproden hatte, 
iit die Polizei erfucht worden, Nad: | 


tern Vbend Die 10jührige Eliſabeth 
Dahlſtrom, Nr. 2522 N. Waſhtenaw 
Abe., ihrer Mutter in Streit, 
machte nad) furzem Wortinec 
und lief nach Hauſe. Als die Mutter 

Gottesdienſt heimkehrte, 
die Zochter mit ihrem geba 
verſchwunden. 


mit 


icklen Koffer 
Jetzt iſt vie Polizei er 
Maid zu Fahn- 
Die Mutter tft der Anficht, das 
GElifabeth ihre miederholte Drokung, 
mit ihrem Berehrer durchbrennen zu 
wollen, wahr gemacht habe. 

Vorigen Montana übergab John 
Bufol, Nr. 506 W. 12. Straße, feiner 
14jährigen Tochter Mares $15 Miets- 
ins mit dem Aırftraae, das Geld dem 
an Alhland Blond. mohnhaften 

Eigentümer des Haujes auszubändt- 
aen. 

Seit Agnes die elterlihe Wohnung 
verlieh, fehlt jebe Spur von ihr. Nad): 
forihungen ergaben, daß te bei dem 


Sept 


— 
S 


forſchungen nach ihrem Verbleib anzu— 
ſtellen. Ihr Vater hält es für möglich, 
aber nicht für waährſcheinlich, daß fie 
mit dem Gelde durchgebrannt ſei. 

Mit franzöſiſchem Abſchied. 

Wm. Lortus, Nr. 1576 N. Oakley 
Ave. hat die Polizei erſucht, auf ſei— 
nen Zimmerherrn J. H. Shapiro zu 
fahnden. Dieſer habe ſich geſtern, als 
ſeine Wirtsleute ausgegangen waren, 
mit franzöſiſchem Abſchied empfohlen 
und anſcheinend Tafelſilber im Werte 
von 8500, das mit ihm zugleich ver— 
ſchwand, als Andenken TER: 

Mordverfjud. 


ze ihert Mohnung Mr. 724 a Dana 


be Abend 


In 


cu 
und 
die nicht abſolout tadellos 


Dienstag: Scyublänfer. Aus: wahl, ales $3 


und | 


Benions Gatttit | | 
feiner drei 


chſel Kehrt 


par | 


(Bierter 
die Rice & hutchin⸗ 
mar dur ihre ſtreuge 
find, erhielten wir m 


slvor, Mitte) 
Nanfalr“ 

Regel, feine 

»brere 


zihube aus 


rher nicht in allen Faconns 
SU Schuhe, 


| Bräutigam ihrer 15j jährigen Tochter 


Katharina, in Streit. In deſſen Ver— 
lauf 308 Bruno angeblich feinen Re- 
bolver und aab jehs Schülfe auf die 
zufünftige Schwiegermutter ab. Mls 
ulle Ruaeln fehl aingen, griff er zum 
Meſſer und brachte der Frau Schnitt: 
munden an den Handaelenten bet. 
Dann flüchtete er. Die Mermeiferte 
fand Aufnahme im Countyhoſpital. 
Auf den Täter wird aefahndet. 
Yus Eiferfucht. 
Angeblih aus Eiferfucht wurde ae 
tern der 4Yjähriae farbige Wächter 
Wr. Wood, Nr. 5125 ©. State Str., 
| von einem der Polizei unter dem Na- 
nen John Williams befannten Raffe 
aenofjen niedergefnollt. Vier Stun- 
den fpäter jtarb er im Provibentho- 
ſpital. 
— —— — — 


Der Grabſch im Bauamt. 


Disziplinarverfahren gegen ſuspendirte 
Inſpektoren hat begonnen. 

Vor der ſtädtiſchen Zivildienſtkom— 

miſſion wurden heute die Anklagen zur 

Verhandlung aufgerufen, welche Bau— 


tommiſſär Ericsſon gegen eine Anzahl 


von Inſpektoren und Oberinſpektoren 
ſeiner Abteilung erhoben hat. Die 
Leute werden bezichtiat, ihre Pflicht 
vernachläſſigt, bezw. ſich unfähig ge— 
zeigt zu haben: außerdem wird ihnen 
ein Betragen Laſt gelegt, das 
„ſtädtiſcher Angeſtellter unwürdig“ 

Als Vertreter der Antlage hatte 
ſich vor der Kommiſſion Hilfskocpo— 
rationsanwalt Leon Hornſtein einge— 
funden. Mit ihrer Verteidigung 
| ben die Angeklagten zum Zeil den 
Anwalt U. D. Gafb betraut und zum 
Teil den Anwalt Sohn M. 
| Herr Hornjtein beantragte, da; die 
| jenigen Angeklagten, welche gemein: 
| ihaftlih in einem gegebenen Stabi 
| f teil Dienft getan haben, auch gemein 
| Ichaftlich prozeflirt werden jollten, Die 
| Verteidigung verlangte für jeden Der 
a geklagten ein getren ntes3 Berfadten. 

Cie wurde mit diefem Antrage aboe- 
J— ebenſo mit einem zweiten, daß 
ihnen genauer mitgeteilt werden möge. 
was ihren Klienten zur Laſt gelegt 
| wird. 
13 
| 
| 
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=. at find die Oberinfpeftoren 
Prendergait und F. M. Enriaht, 
* bie Inſpektoren Oliver John— 
on, Peter E. Kearney, Frederick Lo— 
renzen, Charles 3. Kennedy, John W. 
ı Murphy, George Y. Bhyrnes, Philip 
| Sanus, Thilo Toll und 9. %. €. Eg- 
gert, Ebenfalls „angeklagt mar der 
Inſpektor Frank De Laby, doch dieſer 
| | bereits freiwillig den Abfchieb ge- 
I nommen. Den Dienft quittirt hat jeit 
Anhängigmachung der Anklagen aud) 
Dberinfpeitor U. ©. Mahoneyg von 
der Sübfeite, obgleich gegen ihn feine 
Antlage erhoben worden war. 

Zur Verkandlung gefchritten wurde 
heute Vormittag aeaen Enriaht, Br: 
nes, Lorenzen, Hanus, Gaaert, Teil 

| und Kennedy, die fämtlih auf der 
| Nordfeite Dienft zu tun pfleaten. Als 
| erfter Zeuge kernommen wurde Bau: 
fommiljär Ericsjon, der zunächft über 
die Dienftpflichten der nfpeftoren umd 
Dberinipeftoren Austunft zu aeben 
hatte. 


je 


— _ — — 


Kurz und New, 


* Mit erfrorenen Händen und Fü— 
Ben mwurbe der Aöjährige Verfäufer 
Wiltam E. Figfimmons in der Nähe 
feiner Wohnung, Nr. 2555 Wafhing- 

| ton Blod,, gejtern betäubt aufgefun= 
den. Er liegt im Countyhofpital. 


— Kachdem fie vierzehn Jahre hin: 
duch ein Arrenafyl geleitet, wurde 
Schmeiter Marn Regina Kerr, Bor: 
fteherin des „Mercy Hoipital“ bei Ser- 
ferfonville, Ind. ſelber irrſinnig, griff 
eine Wärterin an, ſchloß ſich ein und 
riegelte Alles zu, und wurde nur mit 
—* un a —— — 


Damenſchube als 
ihrer Fabrik zu ſenden 
taufend Paar unter dem Preis 
in jeder Beziehung zufriedenſtellend ſind. 
Xederiortei tn. biele Stoffichnke, 
Frau fie wünſcht, ale Größen und Weiten, 





ha⸗ 


D’Eonnor. | 


| Haber 


iltigt und 


Bire & Hutdjins Ca., zu $1.65 


die Standard 83.50 


waber wir 


Eingeſchloſſen find alle beliebten 
Goodhear ve i und bandacnäbt, altermodernfte Facon, wie jede 
Eine wirflide Nargain 
zu nur 81.63. 


Auswahl 


— — — — 


ED —— 
„Federation of Labor“ wendet ſich an den 

Kongreß. 
In Waſhington liegt bekanntlich 
dem zuſtändigen Ausſchuß des natio— 
nalen Abgeordnetenhauſes zur Zeit die 
Frage vor, ob der Kongreß dem Ter— 
tilarbeiteritreit in Laivrence, Maff., 
näher treten, beziv. eine Unterfudung 
des Wollwaarentrufts3 anordnen joll« 
Der Berband der hiefigen Gemerf- 
fchaften hat geftern beichloffen, folge 
Unterfuhung zu befürworten und demt 
VBorfiger des befagten Ausfhuffes, 
Aba. Robert &. Henry von Pennfyl- 
banien, und den beiden Jlinoifer Aus 


ı Ihupmitaliedern, Folter und Wilfon, 


in diefem Sinne zu teleoraphiren. 

Der Fachverband der Bediener von 
Bildermafchinen hat bei der „Federa- 
tion of Laobr” nahgefuht, fie möge 
Verwahrung einlegen gegen eine Dt 
dinanzporlage, nach) welcher Kindern 
unter fechzegn Jahren nicht gejtattet 
fein fol, NideltGeater und ähnliche 
Pläge zu befuchen, es fei denn, fie 
fommen in Begleitung ihrer Eltern 
oder Vormünder. Die „yeberation“ 
hat fich dem Proteft nicht ohne meite- 
res anjchließen wollen. Sie wird ben 
betreffenden Ausfhuß zmar erfuchen, 
die Vorlage bis auf weiteres nod) zu= 
rüdzufegen, will aber die Sade erft 
eingehend prüfen, ehe fie dazu Gtel- 


iſt. lung nimmt. 


Die Fachvereine der Köche und der 


| Kellner haben fich am die „yederation“ 
| gewandt mit der Bitte, fie zu unter- 


jtügen bei dem Bemühen, die Verwal: 
ter der großen Vergnügungsparks zu 
veranlafjen, nur Unionleute zu bes 
ſchäftigen. 


— —— — — 


Vom Großſchlaͤchterprozeß. 


Mehr Beweiſe für Beſtehen eines Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen verſchiedenen Firmen. 
In dem Strafverfahren wider In— 

und Vertreter der großen 
Schlachthausfitmen wurde heule 


Charles E. Barry als Zeuge vernom⸗ 


men, Betriebsleiter der Rindfleiſchab⸗ 
teilung in der Anlage der Nalional 
Packing Co. Barry konnte nicht in 
Abrede ſtellen, daß ihm a 
Mitteilungen gemaht gu m 
pflegten über die Mengen von Rinde 
fleifh, melde von Armour & Co, 
Smift & Ev. und Morris & Co. nah 
auswärtigen Märkten verfrachtet, murs 
den, fomwie über die Breife, melde das 
für erzielt und die Gemwinnraten, mels 
che durch diefe Preife für bie Firmen 
bedinat wurden. Won 1907 bis 1910 
hatte Zeuge jein Hauptquartier im 
New York, und auch dort gingen ihm 
die fraglichen Mitteilungen zu.. 7° "77 

Zeuge Barrı) gab zu, daß er bie ibm Ka 
in New York von den Vertretern dee. 
anderen Firmen erteilten Austünfte ' 
nah Chicago fchidte, und die Vertreter 
der Antlage wollen dartun, daR fie hieg 
bon dem Syndikat der Schlahthause 
befiker benugt worden find „ur der 
Ihränfung des sifeenfia te 
belsperfehre.“ 


— — — 


Borie unotizungen, 


Nahfiehend die die Beuligen Preide 
[hivanfungen an ber Produftendörie 
618 zur Mittagsftunde und die Schluß- 
preife bon vorgeftern für Getreide, und . 
Propifionen auf künftige Lieferung: 
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Weizen — 


Mai 1.04% 1.09% 1.093474 1. f: 
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mmer, frei ind 2. geliefert, 1 Gent 
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as Second Class Matter September 9th. 
⸗ Kan Ted — Chicage, Illinois, under 


En Mindeitlonne. 


das Zufammengehörigteit2- 
Y und die Macht der „Lapitali- 
Arbeiter legt ber 


gta: a: it ab, Nicht nur er- 
Härten alle biitijchen Gewerlvereine, 
daf ie den Kohlengräbern zu Hilfe 
Hommen wollen, fondern auch von 
Deutichland, Frankreich und Belgien 
it ihnen Beiftand verfproden 
morben. nöbefondere joll die Zufuhr 
m Kohlen aus anderen Ländern ver- 
inbert werden, obmohl unter dieler 
zafe doch nicht die widerfpenjtigen 
Grubenbefiter zu leiden haben würden, 
ndern die Verbraucher, und folglidh 
auch) die Arbeiter. Dhne Kohle kann 
Heine Fabrit, feine Eifenbahn und fein 
Dampfichiff betrieben werden. Wird 
alſo auch die Einfuhr unterbunden, Fo 
muß in einigen Tagen alle Gewerb⸗ 
ligleit und aller Handel in's Stocken 
geraten. Die beichäftigungslos ue- 
orbenen Arbeiter werden ji aleich- 
zeitig einer furchtbaren Teuerung ges 
genüberjehen, oder fogar einer Hun- 


gersnot, aus der fie ihre ausländifchen 
— nicht werden befreien können. 
Denn wie könnten ihnen Lebensmittel 
vom Feſtlande aus zugeſchickt werden, 
wenn der Schiffsverkehr ſtillſteht? 
Ueber dieſe Klemme kann die „Solida— 
rität“ offenbar nicht hinweghelfen. 
Die Kohlenaräber fordern diesmal 
nicht nur eine Zohnerhöhung, fondern 
auch die Feitfehung eines Mindeitloh- 
nes. Sie behaupten, daß viele von 
ihnen in manchen Gruben mit dem 
Stüdlohne nicht genug verdienen fün- 
nen, um ihr Leben zu friften, und 
Derlangen daher für diefe Arbeiter- 
Haffe einen ausreichenden feiten Tage— 
lohn. Die Regierung hält diefe For— 
derung für berechtigt und hat fich be- 
müht, die Grubenbeſitzer für ihre Be— 
willigung zu gewinnen, doch iſt ſie nur 
zum Teil erfolgreich geweſen. Es 
wird ihr nämlich entgegengehalten, 
daß dem Mindeitlohne auch eine feft 
begrenzte Mindeſtleiſtung gegenüber: 
ftehen müßte, meil fonit die Trägen 
unter den Arbeitern menig oder gar 
nicht3 herborbringen würden. Deffen- 
ungeachtet hat fie gedroht, fie werde 
dem Parlamente einen Gefegentwurf 
borlegen, der „unter gemilfen lim- 
Händen“ die Einführung des Mindeit- 
lohnes anorbnen werde. Bis jegt ift 
jebodh eine derartige Vorlage nicht aus- 
gearbeitet worden, und es it auch leicht 
zu. begreifen, da die Sadıe äußerſt 
ſchwierig iſt. Denn nicht allein iſt die 
Regierung mit den Verdältniſſen in 
den einzelnen Kohlengruben viel zu 
wenig vertraut, um ein allſeitig ae 
rechtes und burchführbares Lohnab— 
fommen treffen zu Fönnen, fondern fi: 
muß auch befürchten, daß alle anderen 
Gewerbe ebenfalls einen geſetzlichen 
Mindeſtlohn begehren würden, wenn 
er den Kohlengräbern zugeſtanden 
worden wäre. Alsdann würde das 
Parlament zu ermitteln haben, welchen 
Mindeſtlohn jedes Gewerbe zahlen 
lenn, und ſelbſt wenn es dieſer Auf- 
gabe gewachſen wäre, ſo könnte es die 
Unternehmer nicht zwingen, zu den ge— 
feßlih vorgefchriebenen Löhnen den 
Beirieb fortzuſezen. Ueberdies würde 
offenbar im nicht allzu langen Zwi— 
jhenräumen eine Erhöhung des Min- 
beitlohnes gefordert werden, weil doch 
bon Zeit zu Zeit auch die Anfprüche 
feigen, und meil ferner die Waaren⸗ 
preife in die Höhe gehen müffen, wenn 
bie Löhne allgemein geitiegen find. 
Somit würde das Parlament gar 
feine gejeßgebende Körperfchaft mehr 
fein, fondern eine Art Oberauffichts- 
behörde über alle gewerblichen Betriebe, 
Nach reiflicher Meberlenung werden 
vermutlich die Arbeiter jeibh bon einer 
folden Einmiihung des Staates in 
ihre wirtfchaftlichen Verhältniffe nichts 
wiſſen wollen. Eine Renierung, die den 
Bohn in Privatbetrieben nach unten 
bin beatenzen darf, wird ihn früher 
Dder fpäter auch nach oben bin feitle: 
gen. Befichli jie ven Ilnternehinern, 
fit weniger zu bezahlen, jo wird fie 
‚auc) den Arbeitern verbieten, mehr zu 
tdern, als jie für richtig hält. Das 
ft im Mittelalter tatfächlich geſchehen 
und bat damals bedeutende lnzufrie- 
Denheit erreat. jede NRegierungsma- 
ſchinerie iſt bekanntlich ſchwer in Be- 
wwegung zu ſetzen und arbeitet ſehr 
dngſam, wenn ſie wirklich in Gang ge— 
> Aommen ift. E3 würde alfo den Arbei- 
tern voraussichtlich nicht leicht werden, 
günftige „Konjunkturen“ auszunüben, 
wenn fie immer erit die Regierung um 
Erlaubniß fragen müßten. Dagegen 
 mürden die Unternehmer in „Ichlechten 
Beten“ einfah Maffenentlaffungen 
hmen, tmoran doch der Staat fie 
nicht verhindern fünnte. Die Arbeiter 
Smürden alfo nur ihre taftifchen Vor- 
teile berlieren und in ihrem Kampfe 
um bie ftetige Verbejjerung ihrer Lage 
emmt werben. Wird ihnen der Min- 
lohn zugeitanden, jo werden fie 


Baer werden, daß fie die Betro- 


‚genen find. 

fe ein auskömmlicher Lohn iſt, 
R bee Staat nicht beftimmen. Vor 
zig und jelbjt vor zwanzig Jahren 
ein Lohnjaß, der jegt ala bejchei- 
It, al8 geradezu fürftlich betradh- 

m. €s ae aber mehr al3 un- 
use —— 


ihres Erzeugniſſes 


—— Erfahrung — "hab bie 
Gemwerfvereine mit den Privatunterneh- 
mern weit fchneller und leichter fertig 
werden fönnen, al3 mit einer Staat3- 
legiölatur oder gar mit dem Konatefie. 
Sn den gefeßgebenden Körperfchaften 
figen immer fehr viele Leute, auf melche 
die Gemwerkichaften feinen Drud aus- 
üben fühnen. E3 wäre deshalb töricht, 
wenn fie ihre bisherigen Errungen- 
Tchaften auf’3 Spiel fehten und bie 
Löhne vom Staate „regeln“ Tießen. 


Der zollfreie Zuder. 


Was jegt im Kongreß die Demofra= 
ten zu tun beichlojfen haben, Zuder 
zollfrei zu machen, das haben vor zimei- 
undzwanzig Jahren die Republikaner 
getan. Und felten bat der alte Spruch, 
daß, wenn Sivei daäfelbe tun, es nicht 
basfelbe it, eine fchlagendere Beltäti- 
aung erfahren. Grundperfchieden war 
in beiden Fällen der Anlaß, grundper- 
Ihieden find die Zivede und Abfichten 
des Handein?. 

Als dur) die Wahl von 1888 nad) 
pierjähriaer bemofratifcher Zmwifchen- 
herrfchaft Die republifanifche Partei 
iwieder and Ruder gelangt war, da 
fonnte das Bundesihagamt nicht De- 
fizitforgen mie jet, fondern fannte 
nur Ueberfchußforgen. E3 hatte fopiei 
Geld, dah es nicht wohin damit wußte, 
und fih nur dadurh helfen Zonnte, 
daß es ausitehende Bonds (Meberreite 
der alten Kriegsjchuld) lange vor de- 
ren Fälligkeit einlöfte. In den vier 
Sahren der Gleveiand’fchen Berival- 
tuına hatte der jährliche Ueberfhuß der 
Ginnahmen über die Ausgaben fich 
im Durdichnitt auf $100,000,000 be: 
laufen. 

Mit diefem Weberfchuffe aufzuräu- 
men, wurde damals von den republifa- 
nifchen Staatsmännern al3 eine ihrer 


twichtigften, dringendften Nufgaben er= | 


achtet. Auf dem PBarteiprogramm jtand 
die Erlaifung eines neuen Zolıgejte?. 
Das heißt, es jollten die vorher jchon 
überhohen Schußzölle im Antereffe der 
Gelhügten noch mehr erhöht werben. 
Wie jedoch dem Volfe gegenüber diefe 
Erhöhung feiner Steuerlaften rechtfer= 
tigen angefichts der Yatfache, daß die 
öffentlichen Einfünfte ohnehin fchon jo 
biel qrößer waren als nötiq? Ind wie 
perhindern, daß die freihändlerifchen 
Demofraten, falls fie wieder zur Herr 
Ichaft famen, die erhöhten Zölle fchleu- 
nigjt wieder berunterfeßten? 

Die Antwort lautete: Fort mit dem 
Ueberfchuffe! Alfo wurde zunächit eine 
neue Benlionsbill angenommen, welche 
die Penjionsberehtigung ausdehnte 
auf Hunderttaufende ehemaliger Sol: 
Daten und deren Witwen, die vorher 
davon ausgeichloffen waren, meil fie 
heil und gefund, unverlegt und ohne 
jonftigen Schaden, aus dem Kriegs- 
dienft heimgefehrt waren. Dieje Pen- 
Ttonsbill jteigerte die Ausgaben um 
rund $50,000,000 im Xahre. 

Der Ueberſchuß jedoch, wie geſagt, 
betrug 8100,000,000, und ſo mußie, 
um ihn dauernd zu bannen, mehr ge— 
tan werden. Der Zoll auf Rohzucker, 
der jährlich ſeine 850,000,000 ein— 


brachte, wurde als Opfer auserſehen. 


Das war auch ein Schutzzoll, inſofern 
er den heimiſchen Zuckerpflanzern er— 
möglichte, den Zollbetrag (annähernd 
2 Cents auf's Pfund) auf den Preis 
zu ſchlagen. Weil 
jedoch die heimiſche Zuckererzeugung 
noch vergleichsweiſe gering war, ſo 
kam der Zoll doch hauptſächlich dem 
Schatzamte zugute. Von je fünf oder 
ſechs Dollars, welche die heimiſchen 
Zuckerverbraucher infolge des Zolles 
für ihren Zucker mehr bezahlen muß— 
ten, erhielten die Zuckerpflanzer höch— 
ſtens einen Dollar, während bei ande— 
ren Schutzzöllen der Löwenanteil den 
Geſchützten zuzufließen pflegt. 

Alſo konnte der Zuckerzoll damals 
im Weſentlichen als Finanzzoll, als 
Revenuezoll, gelten. Schaffte man ihn 
ab, ſo waren die Einkünfte des 
Schatzamtes um $50,000,000 verkürzt 

es gab keinen Ueberſchuß mehr. 
Und deshalb und aus feinem andern 
Grunde wurde der Zoll abaefchafft. 
Niht um dem Bolte eine Steuer- 
erleichterung zu geben, wie das jebt der 
Zmed der demotratifchen Maßregel tft. 
Denn jebt liegt die Sache fo, daß der 
Auderzoll das Volt der Ber. —— 
jährlih um $107,000,000 durch Ve 
teuerung der Auderpreife beftenert, 
mährend von dieferr Summe das 
Chabamt nur fnapp die Hälfte er- 
hält. Denn die heimiiche Zuder- 
erzeuquna ilt jebt vielfach aröher als 
früher. An nur ganz fhmahen An 
fängen war zu Anfang der neunziger 
Sahre die NRübenzuderinduitrie vor- 
handen, die jeither fo mächtigen Auf: 
Ihivung aenommen hat. 

Schubzöllner aber blieben die Re 
publifaner au bei der Aufhebung des 
Zuderzolls: getreu dem Grundjaße, 
da es die Pflicht der Regierung ilt, 
die Vielen zu Gunften der Wenigen zu 
beiteuern. Die heimischen Zuderpflan- 
zer wurden nicht, wie es jeßt gejchieht, 
ihrem Schidfal überlafien. Yhnen 
eine bejondere Wurjt zu braten, auf 
Kojten des Volkes einen bejonberen, 
zufäglichen Geihäftsgewinn ihnen zu 
verſchaffen, ſolche BVerpflihtung mird 
bon den rüdjichtslofen Demofraten 
nicht anerfannt. Man fagt ihnen ein= 
fach: durch Abichaffung des Zolles 
werdet ihr alletdings einen Ertrage- 
winn verlieren, aber angeftellte Nach- 
forfchungen haben ermwiefen, daß ihr 
folden Ertragewinnes auch gar nicht 
betürft, euer Gewerbe fi auch ohne: 
dem zur Genüge bezahlt. 

Anders die Republitaner. Indem 
diefe den Zoll abjchafften, forgten fie 
dafür, daß den hHeimijchen Zuder- 
pflanzern fein Schaden daraus er- 
wahfe. E3 war nun allerdings un- 
möglih, daß diefe, wenn der fremde 
Zuder zollfrei hereinfam, no) für den 
ihren Die alten, fünftlich erböhten 
Preife erzielten. Aber mas. fie Due 
den — Sn, murbe i | 


‘ein Ende gemacht wurde. 


| aber 
| wegen Nichterfüllung des Vertrages 


ihm de us N * Markt ge⸗ 
brachten Zucker eine Prämie von un— 
gefähr 2 Cents auf jedes Pfund zu 
bezahlen, vollauf ſo viel, wie vorher 
der Zollaufſchlag betragen hatte. Zwar 
gab es auch auf republikaniſcher Seite 
viel Einſpruch gegen dieſe Neuerung, 
deren aufklärende Wirkung man 
fürchtete. Denn was ſonſt verſchleiert 
iſt, dieſes eigentliche Weſen der Schutz— 
zöllnerei, daß es die Vielen zu Gunſten 
der bevorzugten Wenigen beſteuert, 
hier lag es nun offen zu Tage: — die 
Regierung nahm Geld aus den Ta: 
fchen der Vielen, um e3 in die Tafchen 
der Wenigen zu fteden. 

Das jchöne Verhältnig hat dann 
gedauert, bis im Xahre 1904 durd) 
den demofratifchen Wilfontarif ihm 
In wenig 
mehr als drei Jahren haben die Prä— 
mienzahlungen dem Schatzamt rund 
830,000,000 gekoſtet. Und ſie haben 
ihr Teil dazu beigetragen, daß die 
Cleveland'ſche Verwaltung ein ban— 
kerottes Schatzamt vorfand, wo ſie 
vier Jahre zuvor ein von Ueberſchüſſen 
ſtrotzendes hinterlaſſen hatte. 


Internationale Forderungen. 


Aus Anlaß der Aufbringung fran— 
zöſiſcher Schiffe und der Störungen 
des Seeverkehrs durch italieniſche 
Kriegsſchiffe, ſowie der Beſchwerden, 
die für franzöſiſche Intereſſenten des 
bei der Beſchießung Hodeidas erlitte— 
nen Schaden bei der Türkei geltend ge— 
macht werden ſollen, greifen franzöſi— 
ſche Zeitungen in die Geſchichte zurück 
und ſtellen feſt, daß ſolche Forderun— 
gen heutzutage viel eher als früher er— 
ledigt werden. Nachdem der „Temps“ 
an die Entſchädigung erinnert hat, die 
England im Burenfriege wegen der 
Dampfer der Deutichen Oftafrila=Li- 
nie hat leiften müffen, verjeßt er Tich 
in die Tage, wo die Klaperei noch üb- 
ih war und die Unterhandlungen, zu 
denen fie unter den Mächten Anlaß 
aab, Tich unendlich Tange binzogen, 
derart, dab wegen Aufbringung oder 
Serftörung amerifanifher Schiffe 
durch franzöfiiche Schiffe zur Yeit des 
Direftoriums die Schadenerjakrege: 
Iunaen erit 40 Nahre danad, 1835, 
ftattfanden. 

Nach der Auli-Repolution fand ber 
amerifanifhe Gejandte in Paris, 
Rives, dat die Zeit für diefe Rege- 
lung gefommen fei, nachdem die frühe: 
ren Regierungen Frankreichs die An—⸗ 
regungen dazu falt aufgenommen hat- 
ten. Die Regierung Ludwig Philipps 
ließ in der Tat mit fich reden, ftellte 
ihrerfeit3 eine Gegenforderung 


von 1778, ven durch eine Entjcheidung 
von 1798 der amerifanifche Kongreß 
zu vollziehen fich geweigert hatte. Nad) 
langen, jchmierigen Unterhandlungen 
fam eine Vereinbarung zuftande, mo= 
nach die frangzöfifche Regierung Ti 
dazu berjtand, wegen de3 amerifani- 
fhen Bürgern zugefügten Schadens 
den Betrag von 30 Millionen Franfen 
in feh3 Jahresraten zu zahlen, wäh: 
rend die Union fich zur Zahlung von 
11, Million für Lieferungen frangod- 
fifcher Bürger verpflichtete. Zwar be= 
ftätigte der amerifanifche Senat diejes 
Abkommen, das Franzöfiihe Parla- 
ment jedoch verjuate lange die nötige 
Geldbewilligung, und erjt jechs Jahre 


| nad) den Unterhandlungen konnte die 
| Regelung jtattfinden. 


Unter den franzölifchen Bürgern, die 
Ansprüche wegen Nichtbezahlung ihrer 
Lieferungen geltend machten, befind jich 
fein geringerer als Pierre Caron de 
Beaumardhai, Der uniterbliche Ver: 
faffer des Barbiers von Sevilla und 
der Hochzeit Figaros war nit nur 
Theaterdichter, jondern aus Gejchäfts- 
mann, und hatte mit Zuftimmung des 
Königs eine Gefellichaft gebildet, Die 
fich die Aufgabe ftellte, den Amerita- 
nern, die im Kampfe mit England la= 
gen, Waffen zuzuführen. Da der Ber: 
failfer Hof feine feinpfelige Handlung 
gegen Enaland unternehmen oder offen 
beichügen durfte, war ausgemadt, dap 
die Sache einen rein aefchäftliden An- 
ftrich erhalten und die Maaren unter 
der millfürlih angenommenen Firma 
Rodrigo Hortlez & Co. über die An 
tillen geben follten. 

Nach. dem Kriege, als Beaumardais 
feine Rechnung einreichte, wollte der 
amerifaniiche Konareh feine offiztöfe 
Giaenihaft nicht anerfennen und cs 
entipann fich ein Prozeß, deifen Ende 
der Dichter nicht: mehr erlebte; fünfzta 
Sabre jpäter erhielten feine Erbeit 
+200,000, den Betrag des in dem Ge: 
Ihäft anaeleaten Kapitals. Die Kriege 


| des 18. Nahrhunderts hatten dem ames 


rifanifchen Gemeinmwefen eine fchivere 
Laft hinterlaffen in Geftalt von Taır- 
jfenden von Entihädigunasforderungen 
etaener Bürger, die von fremden Kor: 
ſaren Schaden aelitten zır haben vor: 
achen. In dem WUrhiv des Staatäbe- 
partements in Wajhinaton befindet ft) 
darüber ein Vericht des Staatäfefre: 
tär3 „über Beraubungen durch Frank: 
reich und andere europätfche Nationen 
feit 1805%; es ift ein goldenes Bug 
der Kaperei, bemerkt das franzöfiice 
Blatt, voll bervegter Ereigniffe, die Ti) 
au in einem Abenteuerroman nicht 
beifer ausmachen würden. 

Da ift namentlih die Erzählung 
bon der Fahrt des Schunera „Re- 
ward“, der, bon Bofton mit 
einer Ladung Baummolle für La 
NRochele abaeganaen, von einem 
englifchen Kreuzer, dann wieder 
bon einem franzöfifchen Kaperfchiff in 
einem franzöftichen Hafen aufgebracht 
wurde, mo er verjteigert wurde; ben 
Ertrag wandte Napoleon der Zil- 
gungsfaffe zu. Iroß allen Bemühun- 
gen bes amerifanifchen KRongrefjes um 
eine gerechte Verteilung der nach der 
Regelung von 1835 von rantreich er- 
haltenen Gelder fonnte die ameritani- 
[che Regierung den unzähligen Forde— 
rungen Zen Landsleute nicht ſtand⸗ 
in ze ie Behörhe eine beſon⸗ 


Fe FREE = — Ann * 
er — 


ung, die den * zu jenem 

des Staatsfekretärs gab. Die Forbe- 
rungen wegen Frankreichs haben am 
meiften Erfolg. Beim Lefen des Be- 
richtes Freilich konnten die Amerikaner 
fi wundern, daß fie fchon fo frühzei- 
tig eine fo jtarfe Hanbelsflotte befaßen, 
wie da aufgeführt ift, und fie mußten 
aud annehmen, daß jedes ihrer Schiffe, 
das fich auf offener See zeigte, alabald 
den Piraten zum Opfer fiel. Vielleicht 
mar die ganze Sache ein Vorfpiel zu: 
dem Millionenfchmwindel, der fich bis in 
unfere Tage ein halbes Yahrhunder: 
lang um die Benfionen des Bürger- 
frieges gedreht hat. 


Die Sanzlerreve im Neihstage. 


Angefihts der außerordentlichen 
Bedeutung, Die der eriten Rede des 
deutſchen Reichskanzlers im neuen 
Reichstag unter allen Umſtänden bei— 
zumeſſen iſt und der aufſehenerregen— 
den Erklärungen, die Herr von Beth— 


mann-Hollweg bei dieſer Gelegenheit 


er‘ \ ie tele | t 
abgab, Teint e& om Plage, Die tele | Schritte auf allen Gebieten, die unfere 


graphifchen Meldungen über die Kanz- 
lerrede vom 16. Februar durch wenig— 
ften3 teilmeife mörtliche Wiedergabe 
zu ergänzen. 

Schon gleih nah Beginn der Sit: 
ung war der Reichsfanzler dv. Beth: 
mann Hollweg an feinem Pla er: 
Ihienen, und da man daraus erfah, 
daß er nun heute zur innern Lage 
Iprechen werde, hatte fih das Haus 
mehr und mehr gefüllt. Gleich nad) 
dem Abgeordneten vd. Paper verlangte 
er das Wort. Er fprah Die ganze 
Rede frei, faft ohne Anlehnung an 
Aufzeihnungen, mit dem Ion ftarfer 
Innerlichleit. Er faßte auch wieder— 
holt Zurufe der Sozialdemokraten auf 
und behandelte ſie mit wachſender Leb— 
haftigkeit, dabei wiederholt hinter dem 
Miniſtertiſch hervortretend und von 
der oberſten Treppenſtufe weiter— 
ſprechend. Den Ausſpruch des Abge— 
ordneten Speck, daß eine Wiederein— 
bringung der Erbſchaftsſteuervorlage 
als neue Brüskirung des ſchwarz— 
blauen Blocks empfunden werde, wies 
der Kanzler kräftig zurück, indem er 
erklärte: 

Das iſt ein ſehr ſtarkes Wort, hinter 
dem ſich Machtanſprüche verbergen, die 
ich nicht anerkennen kann. (Stürmi— 
ſcher Beifall links. Große Bewegung 
rechts.) Die Regierung bringt ihre 
Vorlage nach ſachlichen Gründen ein. 
Von Brüskierung ſollte da unter allen 
Umſtänden beſſer nicht geredet werden. 
Der Anſpruch des Herrn Abg. Speck 
beweiſt mir aber von neuem, wie weit 
über ihre wirkliche Bedeutung hinaus 
die Erbſchaftsſteuer zu einer hochpoli— 
tiſchen Frage erhoben worden iſt. 

Und was iſt der Erfolg geweſen? 
Dort zur Linken auf den Bänken der 
Sozialdemokratie ſitzen die lachenden 
Erben. (Heiterfeit.) 

Daß es jo fommen mußte, war bon 
Anfang herein mit Händen zu greifen. 
Deshalb Habe ich immer wieder das 
Bürgertum gemahnt, fich nicht bis auf 
die Knochen zu zerfleifchen. Man hat 
den Sammeltuf verjpottet, man hat 
ihn veraltet und unzeitgemäß gefun- 
den. Die Zeit wird fommen, wo ber 
Sammelruf nicht nur von der Regie: 
tungsbunt, jondern auch aus dem 
Volke jelbit ertönen wird. (Sehr rich: 
tig! rechts. YZurufe dei den Gozial- 
demofraten.) Warten Gie nur die 
Zeit ab, fie wird fommen, deshalb 
habe ich auch bei den Wahlen immer 
wieder das gemeinfame Üntereffe des 
Bürgertum gegenüber der Gozialde- 
mofratie zur Geltung zu bringen ber- 
ſucht. Erfolg habe ich damit nicht ge- 
habt. (Lachen bei den GSozialdemo- 
traten.) 

Aber meine Pflicht habe ich getan, 
(mit erhobener Stimme) und meine 
Pflicht gegen die Monarchie und das 
Land war es, darauf hinzumeijen, 
melche unheilvolle Verwirrung im®olfe 
entjtehen muß, wenn die Scheibelinie, 
die die Grundanfchauung über Gtaat 
und Gefellfchaft zwijchen den bürgerli- 
hen Parteien und der Sozialdemofra- 
tie trennt, immer mehr ins Nebelhafte 
berwifcht wird. (Lebhafte Zuftimmung 
rechts. Lärm bei den Sozialdemofra- 
ten.) Wir haben da wahrhaft mert- 
würdigeWandlungen erlebt. Als es vor 
fünf Jahren gelungen war, die fozial- 
demofratifche Fraktion auf die Hälfte 
ihrer Site zu rebuziren, ging ein Jubel 
durch das gelamte liberale und fonjer= 
bative Bürgertum — und jeßt —, ber 
Feind von vor fünf Nahren hat 110 
Sike errungen umd wieder jubelt Der 
Liberalismus (GrofeHeiterfeit rechts), 
obwohl er felbit geſchwächt aus der 
Schlacht heimaefehrt ift. 

‘ch beareife es ja, dah Sie vom li- 
beralen Standpunft aus eine Genug: 
tuung darüber empfinden, dat Sie die 
Konferpativen und da8 Zentrum ge- 
ſchwächt haben, aber der Schaden poli- 
tifcher Gegner ift noch lange nicht der 
Triumph der eigenen Sade, zumal 
wenn ein jolcher „tertius gaudens“ 
vorhanden ift mie in biefem Tyalle. 
Weshalb haben Sie denn jegt gejubelt 
über den Sieg einer Partei, deren Nie- 
derlage Sie vor fünf Jahren jo laut 
begrüßt haben? Was hat fich denn in 
der Zwifchenzeit geändert? (Beifall 
rechts. Unruhe links.) Etwa die So: 
zialdemokratie? Ich vermute, die Her— 
ren würden es mir arg verdenken, 
wenn ich ſie für wandelbar, wenn ich 
fie für fähig hielte, von ihren Dogmen 
au nur ein TZitelchen aufzugeben, 
bon ihren Dogmen de3 Klafjenfampfz, 
der Zodfeindfehaft gegen die bürgerli- 
che Gefellihaft und gegen ünfere mo= 
narchiſche Staatsordnung. 

... Nun meinen Sie, ich müßte 
wegen des Ausfalles der Mahlen die 
Regierungspolitif völlig neu orientiren. 
Wie follte ich dazu fommen?...... 
Sollten wir etma aus Angft vor den 
110 fozialdemofratiihen Mandaten 
die Regierungspolitif neu orientiren 
— wieviel Uneinigfeit des — 

— 2* gehört, u Sie auf 


* 


on— 
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be an Ungefährlichteit der Sozial: 

demofratie. 

Wenn diefe einmal bon großen 
Morten zu gefähbrliden Ta- 
ten jchreiten mollte, jo würde ed mti 
dem Brüften mit der oroßen Zahl 
bald vorbei fein. Jede große, das 
Volt bewegende Frage jtellt Sie por 
die Alternative, entweder auf einen 
Zeil Ihrer Wähler oder auf einen 
Zeil Ihres ausſchweifenden Pro— 
gramms zu verzichten. (Lachen bei 
den Sozialdemokraten.) Warum er⸗ 
regt das Ihre Heiterkeit? Seien Sie 
doch einmal ganz offen! Auf Ihrem 
Parteitag in Jena und während der 
letzten Wahlen ſind Sie ſehr vorſichtig 
geweſen, Ihre antinationalen, oder 
internationalen Tendenzen nicht in den 
Vordergrund zu ſtellen. ... 

Der Glaube, daß Ihre viereinvier— 
tel Millionen Wähler mit Ihnen die 
Todfeindſchaft gegen Staat und Ge— 
ſellſchaft teilen, das iſt ein Zweifel an 
der geſunden Kraft unſeres Volkes, der 
nicht gerechtfertigt wird durch die Fort— 


Nation gemacht hat, und denen keiner 
beikommen kann, der unſer Volk liebt 
und achtet. 
M. H.! Ich kann aus den gegenwärti— 
gen Zuſtänden nur die Konſequenz 
ziehen, daß die Regierung feſt 
auf ihren eigenen Füßen 
ſtehen muß und daß es kein 
Schwanken gibt. 

Sie, meine Herren Sozialdemokra— 
ten und Ihre nächſten Nachbärn, hal— 
ten die unſichere politiſche allgemeine 
Lage für den geeigneten Zeitpunkt, um 
unſer demokratiſches Wahlrecht noch 
weiter zu demokratiſiren, 
und um durch eine Erweiterung der 
ſogenannten konſtitutionellen Garan— 
tien unſere Reichsverfaſſung von 
Grund aus zu ändern. Zu einer wei— 
teren Demokratiſirung unſeres Wahl— 
rechts und zu einem Angriff auf die 
Reichsverfaſſung werde ich die 
Hand nicht bieten. 

Unſer Wahlrecht leidet an dieſen 
Mängeln. Das wird von allen Seiten 
zugegeben. Die Rieſenkreiſe, die mit 
dem Durchſchnitt nicht mehr im Ver— 
hältniß ſtehen, mögen ein ſolcher Man— 
gel ſein, aber es gibt auch noch andere 
Mängel; z. B. die Moral oder viel— 
mehr die Unmoral der Stichwahl. 

Wir haben es ſoeben erlebt, daß eine 
bürgerliche Partei bei Stichwahlen in 
dem einen Wahlkreiſe vertragsmäßig 
mit den Sozialdemokraten gemeinſame 
Sache machte, und daß dieſelbe bür— 
gerliche Partei in andern Kreiſen es 
als einen Verrat am Vaterland und 
am Staat brandmarkte, für den So— 
zialdemokraten zu ſtimmen. 

Ja, meine Herren, wenn Sie alle die 
Schäden mitteilen wollen, dann läßt 
fi ja über die Sadıe reden, aber id 
glaube, meine Herren, wer an biejem 
Mahlrecht andere Mängel als die ber 
zahlenmäßigen Ungleichheiten ent= 
dedt und offen befennt, der wird als 
ein Staatäverbrecher verfemt, und nut 
iwer dem Gößen ber reinen Zahl hul— 
digt, der iſt ein Volksfreund. M. H.! 
Sie wollen dann weiter die verfaſ— 
ſungsmäßige, beſtehende politiſche Ver⸗ 
antwortlichkeit des Reichskanzlers un— 
ter eine rechtlich wirlſame Aufſicht des 
Reichstags ſtellen. Ich habe bisher 
nicht gewußt, daß in der Geſchichte 
des deutſchen Reichstags je ein Fall 
vorgekommen wäre, wo das Fehlen der 
Befugniß des Reichstags als ein ſchwe— 
rer politiſcher Mangel empfunden wor— 
den tmäre: 

Der Antrag ift eine Geburt 
der Dofktrin; er ift gewiffermaßen 
die Bewilligung von Par- 
lIamentäsredhten auf Vorrat. 
Bon praftifhem Wert könnte bie 
Sache nur jein ala Etappe auf dem 
Mege zur Parlamentsherr- 
haft. M.H! Nur ein vom Kai- 
fer und vom König von Preußen ab» 
hängiger Kanzler ift das notmendige 
Gegengewicht gegen das freiejte aller 
MWahlrechte, das feinerzeit vom Yürften 
Bismard nur unter der VBorausfegung 
gegeben wurde, daß Bundesrat und 
Reichätanzler ihre Selbitändigfeit be- 
haupten. Der Wahlfieg der Sozial- 
demofraten und die Unflarheit der 
Drientirung der bürgerlichen Parteien 
untereinander ift fein Grund für, jon- 
dern nur ein Grund mehr (lebhafter 
Beifall reht3) gegen alle Verjuche, 
die Kompetenzen zwifchen Kaifer und 
Reich, zwifchen Bundesrat und Par: 
fament zu verfchieken. 

„Nun gerade nicht“ ift ein Ausprud, 
den ich auf diefe Beweisführung nicht 
gerade anwenden wollte; aber ich will 
Ihnen einen anderen Grund jagen, 
weshalb ich mid) aud) dagegen aus- 
forehe. Mit folhen Erperimenten, 
mit folhen theoretifchen Demonftra- 
tionen heilen Sie nicht Die Schäden 
unferes politifchen Lebens. In allen 
Schichten unferes Volkes und, wie ich 
glaube, in allen Parteien, ftect tief die 
Sehnſucht danach, unſer Staatsleben 
mit großen Aufgaben zu erfüllen, Ziele 
zu zeigen, um deren Erreichung ſich 
der Kampf lohnt, die uns zwingen, 
unſere Blicke abzulenten von den wi— 
derwärtigen Zänkereien der letzten 
Jahre, ſie wieder nach vorwärts zu 
richten.“ 


Das Eisgeſchäft. 


Laut des Ausweiſes der Knicker— 
bocker Ice Co. für das lehzite Jahr, wel— 
cher ſoeben den Aktionären zugegangen 
iſt, iſt die Eisernte in dieſem Winter 
ununterbrochen vor ſich gegangen, zum 
zweiten Male in 40 Jahren. Die Un— 
tkoſten waren beträchtlich, das Eis iſt 
aber ganz ungewöhnlich dick und dabei 
außerordentlich rein. Im Spätſom— 
mer ließ die Nachfrage nach Eis nach, 
auch litt das Geſchäft unter Aus ſtän⸗ 
den, trotzdem wurden auf die 
$3,000,000 bevorzugten Anteilſcheine 
ſechs Prozent Dividenden bezahlt und 
ein Bender —— mi ci die Ir 


Menstag, 5. in, Venefiz umd 

für Remy Win ie 

peter von Sälfingen Oper in 3 Alten nehft 
einem Borfpiel es , Scheifel3 Dichtung, Mur 
fit von B. €. Neßler. Mittwoch, 6. März: „Der 
Meineidbauer”. 


— — — — 


Goethe Denfmalverein, 


Aufruf für die am 24. März ftattfindende 
Gedenkfeier. 


Für die in diefem Monat ftatt- 
findende Goethegebentfeier ergeht an 
die hiefigen beutjchen Vereine und das 
Deutfchtum im Allgemeinen der nadh- 
ftehende, für fich jelbjt [prechende Auf- 
ruf: 

„Sm Namen des Goethe-Dentmai- 
pereind erlauben wir und, bie Mit» 
teilung zu machen, daß am Sonntag, 
dem 24. März 1912, Nachmittags, im 
biefigen Auditorium eine Gedenkfeier 
bes 80. Sterbetages Goethes jtatt- 
finden wird. Der Botfchafter des 
Deutfchen Reiches, Herr Graf von 


| Bernftorff, Hat fich zu unferer Freude 


bereit erklärt, ven Ehrenvorfit bei die- 


| fer feierlichen Vescnftaltung zu über- 
(Beifall. Zurufe lints.) | 


nehmen; da3 gefamte Thomadorchefter 
wird unter Leitung von Herrn Stod 
und unter Mitwirfung der hervor: 
ragenden deutſchen Liederſängerin 
Elena Gerhardt, ſowie der Vereinigten 
Männerchöre den muſikaliſchen Teil 
des Programms ausfüllen, während 
der weit über Chicago hinaus bekannte 
Dr. E. G. Hirſch von der hieſigen 
Univerſität zugeſagt hat, die Feſtrede 
zu halten. 

„Die vorerwähnte Veranſtaltung 
wird ſicherlich eine der würdigſten 
deutſchen Feiern werden, welche Chi— 
cago ſeit langen Jahren geſehen hat. 
Da dieſelbe den Zweck verfolgt, die Be— 
deutung des größten deutſchen Dichters 
für deutſche Kultur und Art in ein— 
drucksvoller Weiſe hervorzuheben und 
damit gleichzeitig das Intereſſe der 
deutſchen Bürgerſchaft Chicagos an der 
im nächſten Jahre bevorſtehenden Er— 
richtung des Goethe-Denkmals in ver— 
ſtärktem Maße anzuregen, halten wir 
es für unſere Pflicht, die deutſchen 
Vereine Chicagos von dieſer Feier mit 
der Bitte zu benachrichtigen, bei ihren 
Mitgliedern eine ſtarke Beteiligung an 
dieſer urdeutſchen feſtlichen Veranſtal— 
tung in Anregung zu bringen. 

„Hochachtungsvoll: 
Eugen Niederegger, Präſident; 
Harry Rubens, Vorſitzender des 
Vollzugsausſchuſſes; 
Hermann Paepcke, Vorſitzender des 
Feſtausſchuſſes; 


Franz A. Demmler, Sekretär.“ 


— —— —— — — — — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und PVelannten die trauriae Nas: 
richt, dat mein geliebter Gatte und unfer Bater 


und Großbater 

Joſeph Baiker 
nach ſchwerem Leiden am Samstag, den 2. 
März, im Alter von 73 Jahren ſanft im Serra 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt «m 
Mittwoch, den 6. März. 1 Uhr Nahm., vom 
Tranerbaufe, 1333 Bine Cir., nad dem Mont: 
rofe- sriedhoi. Um ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Sinterblicbenen: 


Ratharina Baiter, Gattin. 
Frau Lina Stein, Tochter. 
Robert und Edmund, Söhne. 
Eimer Müller, Entelfind. 


Todesanzeige. 
Alemania Frauen-Berein. 


Beamten ınd Mitgliedern zur traurigen Nat 
richt, dab Schweſter 


Bertha Meinel 


März aeitorben ıit. Beerdinung findet 

Dienstag, den 5. — _um 12 Ur 
30 Min, vom Ti anerbaufe, 319 S. Kaliforna 
"ve.. nach dem Taf Ridge: sriedbof. Die Bern 
ten fiud gebeten” um 11 Uber 30 Min. im de* 
Kereinshalle zu ericbeinen, um der deritorbenen 
Schweiter die Tegte Ehre zır erweiien. Im ftille3 
»eileid bitten: 


am 1. 
ſtatt am 


Anna Gutmann, Präfidentin. 
Anguita Schwenfe, Scfretärin. 


Topesenzeise. 
Verband der Beteranen der Deutihen Armee. 


‚Den Kameraden bie trait- 
tige Nadıricht, dab Ramerrd 

N Roderic von Manitein 

5, aeitorben ift und Mittwoch, 
den 6 März, Nadmittagd 2 
Ubr, beerdigt wird. Die Aus 
meraden berden erfucht, ich 
an der Leichenparade zu be- 
teiligen. WUntreten halb zwei 
Ubr an Ban Quren ur) 


Leaditt Straße. on 
Tony Herder, Rrülident. 
Karl Rofenow, Zefretür. 


Todedanzeige. 


greunden und Belannten die traurige Nat 
riost, dab unfer aelichter Bater 
Ernit Seemann 

70 Iabren fanft im Herrn ent- 
Ihlafen iM. au „neerbigung findet itatt am 
Dienstag, den 5, März, Borm. balb elf Uhr, vom 
Zrauerhaufe, 1659 Pine Etr., nah dem BWnid- 
beim- Friedhof. Um ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Frau E. Rapp, Frau O. 3 
mann, 2. SKleemann, Millie Klee- 
mann, Frau Dahms und Eddie 
Aleemam, Kinder. 


im Mlter don 


el, B.Hlec» 


Zobenanzeise. 


Freunden ımd Belannten die tranrine Nad- 
richt, dab umier geliebter Gatte und Bater 
Hugo Gchrfe 
(Bater der beritorbenen Zaura) am Tamätan. 
den 2. März, im Alter von 40 NRahren oeitorben 
it. Peerdiquma findet ftatt am mittwoch, den 6. 
"ärzs, um 1 Uhr Nadhm., vom  Trauerbaufe. 
303 N. Wafhtenam ve, nah dem =t. Yufas 
Friedhof. Die trauernden Sinterbliebenen: 
gren Minnie Gehrke, Gattin. 
Sarrh, Alma, Hubert, Hugo und Da- 
told, Kinder. 


Todedanzeige. 


freunden und Befannten die traurige Nah: 
riöt, daß unfere liebe Mutter 
Mary Dehren 

(Witwe des berftorbenen Nohn Mebren) 

am 3. März 1912 geftorben tft. Leichenfeier in 

der St. Auguſtustrche 51. umd Laflin Etr, 

Dienstag, den 5. März, um 9 Uhr Borm., bot 

dort mit Automobiles pr Beerdigung auf dent 

Ei, Bonifaziud-Friedbo 


Frau Fred D. Williams ımd atob 


=» Mehren, Finder. 


Todesenzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
John 2%. Harger 
am 1. März 1912 in feiner Wohnung, 207 ©. 
Ohio Str., geliorben ift. Beerdigung bon Car» 
roll3 Aapelle, 833 N. Clarf Ztr., et den Stufe den 
5. März, um 1 Uhr Nadı,, unter, Dee = pizien 
der Kebftone Lodge 630, %. M., nıa 
Graceland. 


—⸗ 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, 
Theodore Thompfon 
im Alter on 74 Sabren am Samstag, den 2. 
März 1912, geftorben iit. Leichenfeier in Che'- 
don3 Kapelle, 912 W. Madilon Ztr,, Montag 


den 4. März, um 1 Uhr Nam, Beerdigung av 
dem Baldhe m⸗Friedhof. 


das 


Die Entftehung, Entwidiung und 


GeburtdesMenidhen 


in den einzelnen 2* mit leichtderſtãndliche 
vige e und 280 Nu offen a * 
n Dr, Zeller. Preis 


Kooling & Ki p 


2,72 —* 


Don — ch 2 


@ * Hr aan 


* Dem ‚Berein zur Nachriot, 
— 
F * 


daß Mital 
—* * Harger 
—* ee it. Beitattun 
> SEN „ola rt Str. nah Yracc- 
laı Id. m Dienstag. den 5. 
März, Nahmittans ı itbr. Die Mitalleder ber: 
fammeln fih um 1 lihr in der Nordfeite Zurk- 
baffe. Yinmeldungen für einen Sig in den Ber: 
einsfutfpen bittet man an den Unterzeichneten zus 
riten. Im Anftrage des Boritandes: 


Jultus — Cefretär, 
f, Nortb Ban, 


bon 


— — 


Verwandten und Bekannten die traurige Nad-⸗ 
richt, daß mein geliebter Sohn, unſer Brudec 
und Schwager 

Albert Vogler 


im Alter don 34 Jabren 'felig enticlafen ift, 
Beerdigung findet tat am Diendtag Morgen, 
den 5. März, um 8:50, bon ber Wohnung feiner 
Schweiter, 3747 ©. Lincoln Str., nad der Et. 
Mauritinsfirhe, bon dort per Sutfchen nad den 
21. Marien: Sotteäader, Mitalied des ©}, Chr 
prianbofes Ar. 857, €. D. F. Im ftille Teilnade 
me bitten: 

Kunigunde RBogier, Mutter. 

Andreas, Mar ur“ a Stumpf, Munls 
qunde Fo — NRingard 
und Margareite Hermann, 
Seichmilter. 
nn und Zofeph Farftek, 
Schwä 


Gebürtig au3 Wallenfeis, Pabern. fonmo 


Todesanzeige. 
Nord unb Norbweit Chicago Bridmadier 
Kranten-Unterftägungsverein von Ghicagp, I. 
Den Beamten und Mitgiie- 
derit zur Nachricht, dab Bruder 
Hugo Gehrle 
neftorben ift. Veerdigung findet 
ttatt am Mittwoch, ben 6. 
März, um 2 Uhr Nacnt., bom 
Trauerbaufe, 2023 N. Walbte: 
nam Ade., nah dem ©t. Pufas: 
sriedbof. Die Beamten find 8 
fucht, jih im der Nereinsballe um 1 Uhr 
zu berfammeln, um dem Bruder die Ichte € ce 
zu ermweifent, 
ohn Worlme, Kräfident. 
Albert Iuedc, vrotofollir. Selretär, 
John Schalla, Finanzielrctär. 


Todesanzeige. 


reunden ımd Delannten die traurige Nacdh- 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
Eva Telles 
am Conntag, den >. März. im Wlter bon 73 
Dahren ſanft im Herrin entichlafen ift. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 6, März 
um balb 9 lIpr Rorm., dom Trmmerbaufe, 1025 
Ziverfen PBarfwan, nah der St. Alphonſus⸗ 
lirbe und bon da nah dem St. Ponifazius 
Wottesader. Im itilfe Zeilmabme bitteit: 
zus N, Deiles, GSatte. 
2 Deiled, Sohn. 
5 Margaret Nepper, rau Anna 
Taudred, Kate und Mary Delles, 
Töchter. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten Die traurige Nas 
ris t, daß unſere liebe Mutter 
Bertha Meirel 
(Gattin des verſtorbenen H. Meineſ) 
eitorben ift. Veerdigung pom ZTrauerhaufc- 319 
California Yive., Dienstag Nachmittag u 
13:5 0, mit Aurtichen nad dem Tatridge-Friedbef. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Ge, ®. md Aiara E. Meinel, Kinder, 

Frau 2. Soelter, Mutter, 

dran G. Guion, Frau G. Taubman, 
Frau 9. Hinrihe, Annie und W. 
» Soelte, Gefchwilter. 


ae 
EC 


Todesanzeige. 
ae und Belannten die traurige Nudh« 
rit, daß unfere geliebie Mutter 
Wilhelmina Bod 
März im Alter von 76 Jahren ueRecten 
it. —358 von der Woh — von Frau 
vr. zen 2644 Burlına Etr ienätag, ten 
Mä m 2 Uhr Nachm., mit Kutſchen nach 
Wunders-$riedbof. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Frau Marie Hcal, Frau Emma Loch» 
ned, Hermann und Wrant Bod, 
Frau Deifie Severin und Frau 
Loniſe Rirmie, Kinder. 


Todesanzeige. 
Junger Männerchor. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Cangess 


bruder 
John 2. Harger 

zizele geitorben ift. Die Sänger berfammeln 

anı Dienstag, den 5. März, — 
12 — 30, in Heury Braudaus Lokal, 812 BR, 
Elarf Str. Seerbigung findet ftatt im 1 Uhr, 
bom Haufe Ar. 833 NR. Clark Str, Pi den 
Graceland: Friedhof. 


Theodor Pilgram, Bräfident, 
John Gremer, Zelr. 


Todesanzeige. 

FSreumden und Belannten die irawrige Nadhe 

richt, dab mein geliebter Bater 
William 8, Treb 
(Satte der beritorbenen Bertba E. Treß_ und 
Later der beritorb. Bernard und Edward Trek) 
am 3. März tin Wlter von 86 Jahren und 3 Mür 
naten geitorben it. Beerdigung am Mittwon, 
den 6. März, um 10 Ubr Borm., vom Trauer» 
baue, 6428 Öreenwood Ave., mit Kutihen nad 
Xsunders Friedhof. Die trauernde QToditer: 
Frau Hulda Meskill. 


Todesanzeige. 
Turnverein „Helveia“ Chicago, 


Dem Verein zur Nachricht, daß unſer wertes 
Mitglied 


Sohn 2. Harger 
geſtorben iſt. Die Beſtattung findet ftatt bon 
833 N. Clarf Straße nad dem Graceland-Fried⸗ 
bof. Dienstag, den 5. März, Nachmittags 1 Ur, 
verfammeln fih die Mitglieder in der Morbferte 
Zurnballe. Um zablreihe Teilnahme bittet, für 
den Zurnverein Helvetia: 


Sat. Dornbierer, Selretär, 


Todesanzeige. 


‚Freunden ımd Belannten bie traurige Nad)s 
richt, daß unser geliebter Gatte und Bater 
Karl Seiler 

am 4. März im Alter von 66 Jahren und 11 
Monaten fanit im Herrn entichlafen tit, Die Bes 
erdiaung ftndet itatt am Mittwoch, den 6. Mürz, 
um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 4552 
Evans Ave,, nad Salwoods. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Antoinette Seiler (Fanft), Gattin, 
nebit Kindern. 


Beitorben: - Wilhelmine Stolbrint geb. Riutas, 
Lhons3, IU. Gelichte Mutter don Kohn, Mary, 
Frant, Raura, George und Minnie und dent 
berftorbenen William; Großmutter von Frederick 
PReerdignung am Mittwoch, den 6. März, um 1 
Ubr Nachım., vom Trauerhaufe nah dem Mount 
Auburn— sriedhof. 


—— — — 


modi 


— — — —— — — 


® ant fi a 8 ung. 

Unferen herzlichen Danf allen Verwandten urb 
fsreumden, die fich fi zablreih an dem Bear’bs 
nik unferer lieben Tochter ımd Schwefter 

Winrie Nippe achbor. Heier 
beteiltat haben. Auch beralihen Zanf dem Herrn 
Paltor Stomel fir feine troftreihen Worte am 
Sarge. Herzlihen Danf dem Milbelmine Frauen⸗ 
Nerein für feine aroße Teilnahme bei der Beer- 
Digung meiner biclaeliebten Tochter. Nodmuls 
meinen berzlichen Tanf, 


Bertha Heiler, Mutter, nebſt Druber. 


Danffagung. 


Allen Freunden, Belannten und Kadkarn ums 
feren berzliditen Dant für die Beteiligung an 
der Beerdigung bon 

Suftav Adolf Aibert 
insbefondere Herrn Baltor dgn Negus für die 
troftreiden Worte am Earge, jowie für die zahle 
reihen Blumenfpenden. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


— 


Zur Erinnerung. 
an meine gelichte Gattin 
Maria Mönd . 
geitorben bor einem Sabre, ant 4. März 191% 


Ruhe ſanft, du gute ute Gattin, 

ie du uns haft fo geliebt, 

Du wirft uns ja wohl ver en, 
Wenn wir baben dich betrüb 

Ab, du fall jest Hbensunnen 
Mande Ichiwere, harte Stunden, 
Mancen Tag und made Nacht 
Haft du in Samen zugebracht. 
Standhaft daft du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Blageı, 
Bis der Zod dein Auge bricht, 
Do vergeifen wir dich nicht. 
Aube in Frieden. 


Auch danle ih biermit nadträglih no 
für 2 bielen Blumen und Sie Zeinaßme 6 
der Beerdigung .verfeilben. Auch sie 
ent a erzit Paftor Koch für Te u to 


en 
Dito Mönd un) Rinder. 


Waldhei ' 


In od —R a nBlofe 


— 





Das ganze Ucherihnälager von #. ©. Cordes, 2144 Noscae Boulevard, 
u weniger al8 der Hälfte jeines Wertes. Wir offeriren während diejes Ber- 
aufs ganz außergrdentlihe Werte, um Euch zu veranlafjen, jet Eure Ta= 


eten zu kaufen. 


6 neue Muiter in gefirniten Tiles 
für Küchen und Badezimmer — die 
20e Corte — (Dieje Tiles haben 
zwei Anjtriche von Fir 1 
niß.) Die Rolle zum 6 
Breife von nur - 


| ” ..-ı * 
Oatmeal, Duplex, Pulp Gefirnißte Gold Par⸗ 
lor Tapeten mit dazu 
paſſenden 9 und 18= 
teinen Partien von 8u. 190 3öllig. Borders, Wer⸗128c. 
die Rolle; 


zweifarbige und 
Grund Effekte, 
die Rolle wert, 


Sponge 
bi3 zu 40c 
einige in 
25c 


Rolle 


Rollen. von einer Sorte. — | te bi? 


morgen, die Rolle 14c | die 
für nur | für 


Dunfelfarbige Tapeten, pajjend für Lä- 
den, Hallen, Ehzimmer und Barlor3 — 
Set Muiter, Iandichaftliche Effekte und 
zweifarbige Tabeten, mit eleganten 9 


und 1830ll. Borders, 
denjelben pajjen, 10c und 12c 
Merte, die Rolle für 


die zu nic 


Die beiten Bettzimmer, 
| Kasper geitr., geblümten u. 
| Chambrang im Handel, die 
| 1Se Corte, die Rolle für 
Mit diefen Tapes 
ten fommen elegante Entout 
Borders, Borders frei aus: 
geſchnitten. 


16€: 


%. 9. Eordes 5c_ Tapeten morgen zum Verfauf, die Rolle für Le. 
Fapezieren zu 12390 und aufwärts per Role. 


THEFAIR 


State, Adams und Dearborn Strasse 


Lokalbericht. 


Auch verſchnupft. 


„Couuty Democracy“ gegen Ticket 
der Faktion Hearſt⸗Harriſon. 


Gewerkſchaftsrat verdammt Hearſt 


Nimmt Mehr heit 
eine gepfefferte Erklärung gegen den 
Zeitungsherausgeber an. — Wayman 


mit überwältigender 


nagelt angebliche Kampagnelüge feſt. 


Zur offenen Stellungnahme gegen 
das Ticket, welches die Leiter der Fat— 
tion Hearſt-Harriſon für die Vorwahl 
am 9. April aufgeſtellt haben, kam es 
in der geſtrigen Verſammlung der 
County Demeocracy, deren Präſident 
Miles J. Devine und deren Sekretär 
Robert E. Burke, der frühere Oelin— 
fpettor und gegenwärtige Verwalter 
des Countygebäudes, iſt. Burke, der 
in der Mahorskampagne im letzten 
Frühiahr eine bedeutende Rolle geſpielt 
hat, iſt die Seele der Couny De— 
mocracy. Devine bewirbt ſich um die 
demofratifhe Nomination für die 


Staatsanmwaltfchaft, ift aber von ber‘ 


Faktion Hearſt-Harriſon beifeite ge- 
Ichoben worden. Nach den Statuten 
des Verbands ift es verboten, vor der 
Vorwahl Kandidaten zu inboffiren. 
Die Verfammlung der County Des 
mocrach wurde daher nad) Erledigung 
der Routinegefchäfte aejchloffen, und 
die Anmwefenden bildeten einen Kam= 
pagneausfhuß für Miles Y. Depire. 
Vertreter von 32 Warbs der GStavi 
waren anmwefend. Marf Solomon, der 
an der Kampagne Mayor Harrifons 
lebhaften Anteil genommen hat, ließ 
einen geharniichten Proteft gegen die 
Führer der Faktion Hearit-Harrifon 
1083, mweil fie Kandidaten für die Vor: 
wahl inboffirt hätten. Einen weiteren 
Angriff auf fie madte W, C. Aſay, 
Hilfspolizetanwalt während der Amt?- 
zeit des älteren Harrijon. Depine jelbit 
hielt eine Anfprache, in der er die de- 
mofratifhen Kandidaten oder ihre 
Vertreter einlud, in den VBerfammlun: 
gen der County Democracy bis zur 
Vorwahl ihre Sache darzulegen. Au: 
Berdem fprah nodh E. E. Campbell, 
ber biefige Vertreter Champ Clarfs. 


Arbeiterfhaft verdammt Bearit. 


Die organifirte Areiterfhaft der 
Stadt nahm gejtern energifh gegen 
Wiltam Randolph Hearft und feine 
Zeitungen Stellung. Mit übermälti- 
gender Mehrkeit fam in der S©ih- 
una des hiefigen Oemerfjchafts- 
rats ein Beihlußgantrag zur Annahme, 
in dem der New PVorker Zeitungsher- 
ausgeber und PBolitifer verdammt 
wird. Bor einem halben Jahr fam 
im Gemertjchaftsrat eine Bewegung in 
Fluß, deren Ziel der Boykott der 
Hearftfchen Zeitungen war. Da der 
nationale Gemertihafterat damals 
mit einer eingehenden Unterſuchung 
beihäft'at mar, die fi) auf alle von 
Hearft herausgegebenen Zeitungen be= 


309, jahen die Leiter der hiefigen Be= |' 


Mequna davon ab, zumal der Schrift: 
fegerverband dagegen protejtirte. Seine 
Vertreter erklärten, dab Hearft der 
Mann fei, der die meijten Verbands- 
druder im Land beichäftigte. 

Sn der geftrigen Sikung des Ge: 
merlichaftärats fam der angefammelte 
Grol der Arbeiterführer gegen Heart 
zum Durhbrud, und mit 270 gegen 
52 Stimmen wurde ein Beichlukan- 
trag angenommen, ber mit Hearit 
Iharf ins Gericht geht. Er enthält 
eine Schilderung der beitändig mech- 
feinden Haltung Hearjt3 gegenüber der 
Arbeiterbewegung und erklärt, daß 
Hearft, der fich in feiner Eitelkeit für 
einen bebeutenden Staatsmann halte, 
verfucht habe, fich die Kontrole der Ar- 
beiterbemegung zu fichern, um die Ar- 
beiterfchaft für feine politifchen Pläne 
auszunugen. Nach einigen Yahren jet 
Hearit ein Seifenfieder aufgegangen. 
Er habe erfahren, daß Arbeiterver- 
bände nicht gefauft oder fontrolirt 
werden fönnten, daß es Politikern 
nicht möglich ei, fie für Parteizivede 
auszunugen, und daß mweber feine Zei: 
tungen noch fein Geld fie veranlaffen 
fönnten, ihm die Stimmen ihrer Mit- 


25,000 Familien jparen 
eine balde Million Dollars jedes Jahr, ind 
Mer a einge 
jeiter Kalfer, den € al? 9, 5 


——— 


glieder zuzuführen. Von dieſem Augen— 
an habe ſich die Haltung ſeiner 
Zeitungen gegenüber der Arbeiterſchaft 
und Arbeiterbewegung geändert. In 
den letzten Jahren ſeien die von ihm 
herausgegebenen Zeitungen mit den 
ſchmählichſten Lügen, irreführenden 
Berichten und verhüllten Anklagen der 
lächerlichſten Art gegen Arbeiterver— 
bände gefüllt geweſen. 
Eine angebliche Kampagnelüge. 

Eine aus dem Lager der fortſchritt— 
lichen Republikaner ſtammende Be— 
hauptung, daß die Schankwirte des 
County zum Kampagnefonds Staats— 
anwalts John E. W. Waymans, Be— 
werbers um die republikaniſche Gou— 
verneursnomination, 570,000 beige— 
ſteuert hätten, wurde geſtern von dem 
Kandidaten nachdrücklich als Kam— 
pagnelüge bezeichnet. Es war behaup— 
tet worden, jedem Mitglied des Schutz— 
verbands der Wirte ſei eine Steuer 
bon $10 auferlegt worden, Die dem 
Kampaanefonds des Gtaatsanmwalt3 
zugeflojfen feien. „Eine nieberträd: 
tige Lüge“, lautete die Antwort Way: 
mans. „Die Schanfwirte find meder 
in Chicago noch) in anderen Orten be- 
fteuert worden, um die Mittel für 
meine Kampagne zu liefern.“ Er mollte 
wiſſen, wer die angeblich zuverläffige 
Perfon fei, von der die Angabe aus- 
gebe, doch murde im Hauptquartier 
Senator W. E. Xones’ dem Verlangen 
nicht Yolge geleiftet. 
‚ Ernft Kunde, Präfident des ftaat- 
lichen Schußberbands der, Wirte, er- 
ließ eine Erflärung, in der er die Be- 
haupiung ebenfalls als unwahr be— 
zeichnet. 


Bleiben neutral. 


dred. T. Dubois, früherer Bundes- 
fenator von Jdaho und Kampagnelei- 
ter Sprecher Champ Clarks in Wafh- 
ington, hatte geftern eine Anzahl Kon 
ferenzen mit hiefigen Polititern. Er 
nahm unter anderen mit Mayor Hat: 
tion und Samuel Alfchulerr Rück— 
ſprache. Er erklärte, daß die Anhän- 
ger des Sprechers fich nicht in den 
Faktionskampf in Jlinois einmifchen 
wurden. 

er 


(Eingefandt.) 


N: Einfendur u3 
Sie Hebaltion ————— 
miüffen möglift Ilar und lurz gehalten, und 
frei von perfönlien Angriffen. das Kapier 
nur auf einer Ceite verrieben fein, Niue 
Sufßriften, melde den Namen und Wdreife 
bes Einfender3 tragen, werden berüdfichtigr. 
Uuf Wunih wird der Nume wicht veröffentlicht 
An die Redaktion der „Sonntagpoit“, 
.. Die Aufgabe der Arbeitslofentommij- 
ton tif ziemlich jchiwierig, was Nedermann 
einjehen wird. Daß die Arbeitslofenzahl 
groger it al3 im Vorjahre, iit geivii, und 
um dem abzubelfen, müßte vor allem an— 
deren erjt der Grumd der Abflauung 
jamtliher Gewerbe in der Hand der ftom- 
miſſion ſein. Etwas iſt ja dahinter, fonit 
möchte nicht die Arbeitsloſenzahl größer 
jein. Erſt wenn erwieſen iſt, was die 
Schuld trägt, läßt ſich handeln. Der Kom— 
miſſion behilflich zu ſein, ſcheint eine 
Pflicht eines jeden Arbeiters zu ſein. Doch 
meiner Anſicht nach würde eine Arbeiter— 
börſe Chicago nur noch mehr mit Arbeits— 
loſen überfluten. Auf den Artikel vom 
28. v. Mts wiu ich bemerken, daß die An— 
gaben über das Wiener ſtädtiſche Arbeits— 
vermittelungsamt teilweiſe der Wahrheit 
entiprechen. Nedes Gemerbe, incl. der di- 
reft einjchlägigen Geiverbe, haben Ver: 
bande, 3. ®. Metallarbeiterverband, Holz- 
arbeiterverband uw. Diefe Verbände 
unterhalten fait alle auf eigene often 
eine Arbeitsnachweisſtelle, an die fich die 
Arbeitgeber wenden, wenn fie Arbeiter be> 
nötigen. Dieje werden Dann, nad der 
Reihenfolge, mie jie in der Nachweisitelle 
angefommen, zur Arbeit gefandt. Die 
Rethenfolge wird jtreng eingehalten, da 
bet den meiiten Verbänden ein Unterjtüß- 
ungsfonds exiſtirt, deſſen Unterſtützungs— 
zeit beſchränkt iſt. Es wendet ſich daher 
jeder Arbeitsloſe, der einem Verband an— 
gehört, nur an ſeinen Verband, und jeder 
halbwegs tüchtige Arbeiter gehört einem 
ſolchen an. Anders verhält es ſich jedoch 
mit den nicht organiſirten Arbeitern. 
Dieſe bilden meiſtenteils die Beſucher 
des ſtädtiſchen Vermittelungsamtes, da 
ſie ſich nirgends anders hinwenden kön— 
nen. Hier werden ſie vorgemerkt, und 
der Verlauf iſt derſelbe, wie erwähnt, 
nur daß der Arbeitnehmende noch eine 
Poſtkarte mit der Adreſſe an das Per: 
mittelungsamt, auf der Rückſeite die 
Adreſſe des Arbeitgebers mit dem Ver— 
merk, ob eingeſtellt oder nicht, erhält. 
Dieſe Karte muß vom Arbeitgeber ausge— 
füllt und an das Amt geſchickt werden. 
Daß natürlich dort alles Mögliche zu— 
ſammenkommt, kann ſich jeder denken und 
die Hausordnung Verletzende werden häu— 
fig arretirt. Dieſe Vermittelungsart iſt 
ſchon als verfallen zu betrachten, und daß 
es einer ziemlich teuren Chicagoer Arbei— 
terbörſe ebenſo ergehen möchte, iſt nicht 
unwahrſcheinlich, denn nur zweifelhafte 
Arbeiter kann man an einer ſolchen Börſe 
finden. - Wa3 als beifer ericheint, wäre: 
„Die Arbeitgeber jollten fi nur an dir 
biefigen Verbände menden, dieje jedoch 
follten mit allen zu Gebote jtehenden 
Mitteln unteritügt werden, um eine ent- 
fprechende Arbeitsnachmweigitelle zu errich- 
ten, da fich diefe Vermittelung noch al: 
beite und billigite erieiien würde; und 
den Arbeitgebern möchte mandie Ent: 
mit Arbeitern erjpart 
ER 


bleiben. 


A eft in 3 —— feſſe 


Eine gemütliche unterhaltung der 
Geſangſeltion Deutſcher Krieger. 


Sängerfeit im Kleinen. 


Unter Mitwirkung von jechs befreundeten 
Dereinen veranftaltete es der Nord— 
Weſt Liederkranz. — Deutſchamerikaner 
Damenverein. 


Frohe Stunden verlebten die zahl- 
reihen Gäfte, die fich zu der geffern 
pon der Gefangfeftion des deutjchen 
Kriegerpereing von Chicago in Counts 
Halle veranitalteten gemütlichen Unter- 
haltung eingefunden hatten. Der 
„Verband der Veteranen der deutichen 
Armee“ iwar faft vollzählig zur Stelle, 
der Landmwehrperein durch eine ftarke 
Abordnung vertreten. Der Feltaus- 
Ihuß hatte für quite Tanzmuſik, vor— 
züglihe Speifen und Getränte und 
fiir überrafchend fchöne Kegelpreife ge- 
forgt. Da außerdem der feitgebende 
Verein, unter der Leitung Henry 2. 
Kruegers, des Stellvertreter des er= 
frantten Dirigenten Ludwig Raud), 
mehrere feiner fchönften Lieder fang, 
fo fonnte fi) Niemand über Mangel 
an Abwechslung beklagen, und der Er— 
folg war gefichert. 

Allgemeine Bewunderung erregten 
die von den Damen der Vereinsmit- 
glieder geitifieten Kegelpreife, bejtehend 
aus funitvollen Handarbeiten, mert- 
vollem Iafelgefhirr und Büchern. Der 
Hauptpreis war ein munberjchönes 
aroßes, eingerahmtes Bild des Für— 
ten Bismard in Buntbrud. Die 
Schöne Feitlichkeit gelangte erit in früher 
Morgenftunde zum Abjchluß. Um ihr 
Gelingen haben folgende Ausfchüffe 
fih in hervorragender Weile verdient 
gemacht: 

Hauptausfhuß: E. Kiehl, Vorfiter; 
%. 9. Schmidt, Sekretär; D. Paulfen, 
Schatmeifter; F. Klinfert, Ph. Kunz, 
Sohn Horfh und H. Hannig. Aus: 
Ihanfausfhuß: D. Paulfen, Kohn 
Horſch und H. Hannia. „Lund“: 
Ausſchuß: F. Klinkert, 9. Hannig, 
Ad. Kopp und John Horſch. Ver— 
looſungsausſchuß: E. Kiehl, John H. 
Schmidt, Ph. Kunz, G. Meyer und 
Ch. Paaſch. Empfangs- und Tanz— 
ausſchuß: John Horſch, V. Wueffert, 
T. Grahn, O. Heckmann, W. Eckerle, 
E. Mueller und John Sereck. 

Vord ⸗Weſt Liederkranz. 

Unter Mitwirkung von nicht weni— 
ger als ſechs befreundeten Vereinen 
veranſtaltete geſtern der „Nord-Weſt 
Liederkranz“ im großen Saale der 
Wicker Park Halle ein Konzert, dem 
ein vorwiegend humoriſtiſcher Karakter 
gegeben worden war. Es beteiligten 
ſich daran außer dem feſtgebenden Ver— 
ein der „Douglas Damenchor“, der 
„Oeſterreichiſche-Ungariſche Geſangver— 
ein“, der „Arbeiter Liederkranz“, der 
„Geſangberein Almira“, der „Geſang— 
verein Harmonie“ und der „Weſtſeite 
Sängerkranz“. Natürlich wetteiferten 
die verſchiedenen Chöre miteinander, 
jeder ſuchte ſein beſtes zu bieten. Die 
vergnügte Stimmung der zahlreichen 
Beſucher wurde erhöht durch zwei lu— 
ſtige Bühnenaufführungen: die Panto— 
mime „Eine geſchäftige Stunde beim 
Barbier“ und das übermütige Sing— 
ſpiel „Eine fidele Geburtstagsfeier“. 

Die Sängerinnen Frau L. Schmidt 
und Frau Auſtin legten Ehre ein mit 
einer humoriſtiſchen Duoſzene. Nach 
Beendigung des Konzerts wurde flott 
getanzt, und die ganze Veranſtaltung 
nahm einen überaus gemülichen Ver— 
lauf. Der „Nord-Weſt Liederkranz“ 
zählt 45 aktive Mitglieder. Der Chor— 
meiſter des Vereins iſt Herr Johannes 
Schulze, unter deſſen Leitung die 
Singübungen an jedem Donnerſtag 
Abend im Harmeningſchen Lokale, 
2221 Milmaufee Ape., itattfinden. 
Um die Vorkehrungen für die qeitrige 
Teitlichkeit Hatten fich brfonders bie 
Herren Win. Stutte, €. Silberfchlag, 
HH. Schadt, Alb. Klotb und NR. 
Stewart verdient gemadit. 

Deutfchamerifaner Damenverein 

Sein jährliches Stiftungäfeft feierte 
geitern, unter zahlreicher Beteiligung 
der Mitgliederfchaft und ihrer Freunde, 
der „Deutfchameritaner Damenperein“ 
in Schönhofens Halle an Milmaufee 
und Aſhland Ave. Frau Elife Era: 
mer, die feit der Gründung des Ver- 
eins ununterbrochen als Präfidentin 
an deifen Spibe gejtanden hat, gab in 
einer hübjchen Feſtrede einen Ueberblick 
der Geſchichte des Vereins und ſeiner 
Wirkſamkeit. Sie ſtellten feſt, daß die 
Mitgliederſchaft im Verlaufe der ſechs 
Jahre, welche der Verein nun beſteht, 
auf 260 geſtiegen iſt und beſtändig 
wächſt. Als Feſtausſchuß betätigten 
ſich bei der Feier in umſichtiger Weiſe 
die Damen Katie Anderſon, Roſa Ru— 
therford, Meta Leßmann, Bertha Teß— 
ner, Emilie Jürgenſen und Charlotte 
Schröder, Heute, Montag, hält der 
Verein ſeine jährliche Generalverſamm— 
lung ab, in der auch die Beamtenwahl 
ſtattfindet. 

Ungarländifche Nationalitäten-K.»1. »D. 

Das geitern vom Ungarländifchen 
Nationalitäten = 
ungsverein zum Beten jeines verun: 
glüdten Mitgliedes Joe Wagner in der 
La Salle Turnballe veranftaltete, mit 
Preisfegeln verbundene Tanzkränz— 
hen fann als ein hübjcher Erfolg be- 
zeichnet werden. Die Gäjte haben fich 
sortrefflich amüfirt, und da auch an- 
fcheinend ein netter Ueberfchuß erzieilt 
»ourde, find beide Teile auf ihre Redh- 
ung aelommen. 

Die Vorbereitungen für die Feitlich- 
feit hatte mit reichlichem Eifer und an- 
srfennensmwerter Umficht ein aus den 
Herren Ed. PB. Uhrich, Vorfiter; Kohn 
Tipre, Sefretär; 
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Krankenunterſtütz⸗ 


Franz Lambert, 
an Brandenburg, 


Der beliebte Frauenverein „Jmmer- 
grün” Hat geitern Nachmittag und 
Abend in Hörber’3 Halle, an der Blue 
land Upe., fein neuntes Stiftungs- 
feit gefeiert, mobei der Männerchor 
„Schiller“ und Frl. Hedwig Kapte lie- 
benswürbdiger Weife in gejanglichen 
Vorträgen mitwirktten. Im Uebrigen 
amüfirte man fich mit Xanz. Die An- 
ordnungen, melde die Frauen Katha- 
rine Dunter, Anna Werhan, Beate 
Schulz, Karoline Lang, Bertha Hinz 
und Klara Beiderer getroffen hatten, 
fanden allgemeine Anerkennung. 


Deutfches Theater. 


Benefiz für Remy Marjano. — 
Der Spielplan für die Woche. 
Im Deutſchen Theater gelangten 

geftern am Nachmittag „Die Reije 

dur Chicago”, am Abend Anzengru: 
ber „Meineivbauer” zur Aufführung, 
beides vor gut befektem Haufe. Heute 

Abend wird „Sherlod Holmes“ mie- 

derholt, am Mittwoch „Der Meineibd- 

bauer”. 

Für morgen, Dienftag, ift Viltor 
Neßlers Oper „Der Trompeter von 
Säkkingen“ zur Aufführung angefeßt, 
zum Benefiz für Herrn Remy Marfja= 
no. GScheffels Dichtung, von Neßler 
in glüclichiter Weije vertont, dazu die 
perfünliche Beliebtheit des Benefizian- 
ten — ein ausverfauftes Haus follte 
fih ald Wirkung diefer Faktoren von 
jelbit verftehen. — 

Am Donnerſtag Abend gibt es ei— 
nen unterhaltenden Schwank: „Die 
Welt ohne Männer“, der unter dem 
Titel „Girls“ hier auch auf der engli— 
ſchen Bühne ſchon gegeben worden iſt. 
Freitag, Samſtag und SonntagAbend 
werden Wiederholungen des „Trom— 
peter von Säkkingen“ bringen, für die 
Vorſtellung am nächſten Sonntag 
Nachmittag ſteht noch einmal „Sherlock 
Holmes“ auf dem Spielplan. 


Die Herren Leopold Neumann, Dr. 
O. D. Weiner, Charles Heckl, Carl R. 
Bruell und D. M. Pfaelzer richten on 
das Deutfhtum Chicagog im Allge: 
meinen und an die Defterreicher und 
Unaarn der Stadt im Befonderen den 
nacdjtehenden Aufruf: 

„Zeit furzer Zeit haben teir einen 
deutſchen Muſentempel in der Stadt Chi— 
cago, in dem bewährte Künſtler und 
Künſtlerinnen uns die Sorgen des All— 
tagslebens vergeſſen machen. Sie ſelbſt 
ſind nicht auf Roſen gebettet. Deshalb 
ſollten wir jede Gelegenheit erfaſſen, um 
ihnen beizuſtehen und ihnen eine Dankes— 
ſchuld abtragen. Dieſe bietet ſich am 
Dienstag, dem 5. März. An diefem Tage 
bat Herr Remb Marjano, der Regifjeur 
uyd erjte Bariton, fein Benefiz. Er tritt 
um „Trompeter von Säffingen“ al3.der 
Trompeter Werner Kirchhofer, befanntlich 
die Hauptrolle, auf und wird uns aber= 
mals beweijen, daß der Liederfänger vom 
Donauftrand — Herr Marfano ijt ein 
Wiener Kind — eine Kraft tft, auf die 
nicht nur die Dejterreicher, fondern alle 
Deutiche jtolz fein können. 


„Darum fordern tvir alle Deutfche Chi- 
cago3, insbejondere die Deiterreicher und 
Ungarn, auf, an diefem Abend zum Be— 
nefiz Heren Marjanos das deutihe Thea= 
ter zu bejuchen.“ 
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Nordieite Turnhalle-Konzert. 


Dem Publifum wurde geftern ein befon» 
derer Hochgenuß geboteit. 

Bis auf den lebten Platz beſetzt 
mwaren gejtern in der Nordjeite-Turn= 
halle Saal und Gallerie bei dem Nad)- 
mittagsfonzert de2 Ballmann’fchen 
Orcheſters. Es zelangte ein auser— 
leſenes Programm zur Durchführung, 
und das Orcheſter war unter der fä— 
higen Leitung ſeines Dirigenten noch 
mehr bei der Sache, als ſonſt. Eine 
höchſt bemerkenswerte Leiſtung wurde 
auch von der Geſangsſoliſtin des 
Tages geboten, Frau Sidney Roſen— 

| tal, die das Gebet Eliſabeths aus 
Wagners „Tannhäuſer“ zum Vortrag 
brachte. Mit beſonderer Genug— 
tuung führte indeſſen der Dirigent den 
Violinſoliſten vor, welchen er ſich für 
| diefe Gelegenheit aejichert hatte, Herrn 
| Alwin Steindl. E3 war denn aud) in 
der Tat ein wahrer Hochgenuf, diejen 
jungen Künjtler zu hören, für den es 
tehniihe Schwierigkeiten in der Be: 
handlung feines Snjtruments über- 
haupt nicht zu geben jeheint. Als Pro- 
grammnummer hatte Herr Gteindl 
„2a Campanella”, von PBaganini ge= 
mählt. Er erhielt damit das Publi- 
fum in atemlofer Aufmerffamteit, auf 
die ein wahrer Beifalläfturm foigte, 
als der Künftler zum Schluß den Bo- 
gen jentte und mit einer lächelnden 
Verbeugung zurüdtreten wollte. Er 
berftand fi zu zmei Zugaben und 
"ernte auch für diefe nicht endenmollen= 
den Applaus. 


Lutherifihe Stadtmiffion, 


Der Wohltätigfeitäperein im Dienite 
der Iutherifchen Stadtmiffion hat im 
fetten Xahr nahezu 700 Mitglieder ge= 
monnen und zählt jegt deren mehr als 
2000, mährend der Ertrag der FKol- 
fette von $900 auf über $1500 geitie- 
gen if. Der damit beauftragte Aus- 
Ihuß prüfte aejtern die Bücher des 
Kaffiererd, Lehrer Kaftner, und desSe- 
fretärs Niederhellmann, und fand fie 
in Ordnung. 


Europäifhe Wehhfelraten, 


Laut Bericht der „Merhant?’ Loan 
& Truft Eo.” ftellten fich Yeute die 
europäifchen Wechjelraten mie folat: 


Deutihland: 100 Mark... .$23.85 
Neiterreid: 100 fironen.... 
Schweiz: 100 Franks 

Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 Sironer.... 
Rupland: 100 Rubel 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
He San Din. u. ame Be 
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_ The Big Store 


Doppelte Siegel 


Stamps 


Dienftag den ganzen Tag 
Der Frühjahrs 


„Challenge Verkauf“ für 1912 


ist im Gange. 


Die Spargelegenheiten in diefem größten Derfauf der Welt be 
treffen jeden Bedarfsartifel in der Samilie. Die Durchichnitts- 
familie fann, wenn fie ihren Bedarf auf 2 Monate in diefem 
großen Challengeverfauf deckt, zum mindeften die Kojten des 


Sebensunterhalts für einen Monat erjparen. 
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Hat jetzt freie Bahn. 


Kriegsminiſterium zieht ſeinen Ein⸗ 
waund gegen Hafenban zurück. 


Molen kein Hinderniß. 


Sie würden die Schiffahrt nicht beein— 
trächtigen. — Der UKriegsminiſter läßt 
einen von Oberſtleut. Zinn unterbrei— 
teten ungünſtigen Bericht unbeachtet. 


Trotzdem Oberſtleutnant Zinn vom 
Geniekorps der Bundesarmee, der hier 
ſeinen Sitz hat, in einem vom 7. Ok— 
tobertober 1911 datirten Bericht an 
das Kriegsminiſterium den Stand— 
punkt vertrat, daß es ſich nicht empfeh— 
len würde, hier einen Außenhafen an— 
zulegen, hat, wie heute aus Waſhing— 
lon gemeldet wird, das Kriegsmini— 
ſterium doch beſchloſſen, ſeinen Ein— 
wand gegen den von der Stadt ge— 
planten Bau der zwei großen Molen 
zurückzuziehen, die in den Plänen für 
den Außenhafen vorgeſehen ſind. Be— 
kanntlich legte eine Abordnung von 
ſtädtiſchen Beamten, an ihrer Spitze 
Oberbaukommiſſär MeGann, in der 
letzten Woche Kriegsminiſter Stimſon 
die Pläne vor, nad) denen die Stadt 
den Außenhafen anlegen will. Da— 
raufhin entſchied der Kriegsminiſter, 
daß die Molen die Schiffahrt nicht 
behindern würden, von Bundeswegen 
daher kein Einwand dagegen zu er— 
heben ſei. Auf die übrigen noch ſtrei— 
tigen Punkte in der Hafenfrage ließ 
ſich Herr Stimſon nicht ein, da hier 
nicht das Bundes-, ſondern das 
Staatsgeſetz in Betracht käommt. Es 
tft num- aber, fomweit die Bundesregie— 
rung im Gpiel ift, der Stadt unbe- 
nommen, an die Ausführung ihrer Ha= 
fenpläne zu johreiten. 

Nachitehend die Hauptpunfte des 
Berichts, den Dberjtleutnant Zinn 
dem Kriegäminifterium unterbreitet 
bat: 

Gegen den Pla an der nörbli- 
hen Uferfront hat er befonderd ein- 
zumenden, daß dort für den Hafen 
jeine Eiſenbahnverbindung vorhan— 
den ſein würde. Die Verwaltung 
der Northweſternbahn, der einzigen, 
die eine Linie hat, welche in die Nähe 
des Platzes führt, ſei nicht geneigt, an— 
deren Eiſenbahngeſellſchaften die Mit— 
benutzung ihrer Linien zu geſtatten, 
oder irgendwie zur Verwirklichung des 
Planes beizutragen. Urſache dieſer 
Abneigung ſei, daß die fraglichen Ge— 
leiſe der Northweſternbahn ſchon jetzt 
nicht mehr genügen zu pünktlicher Be— 
wältigung des Frachtverkehrs. Wollte 
die Stadtverwaltung die Geleiſe, We— 
gerechte u. ſ. w. auf dem Wege des 
Enteignungsverfahrens unter ihre ei— 
gene Kontrole bringen, ſo würde das 
allein einen Koſtenaufwand von etwa 
$5,000,000 für fie bedingen und 
würde doch feinen recht Zmed haben, 
da au dann noch immer der nötige 
Unfhlug an andere Bahnen fehlen 
würde. Außerdem fei man auf fal- 
ichem Wege, wenn man darauf au3- 
gehe, die Padetfracht vom Außenhafen 
mittels Leichterfchiffe ven Fluß hinauf 
zu ſchaffen. Es miürde das jährlich 
etwa $5,000,000 Transportkoſten ver⸗ 
urfachen, die ganz überflüffig find. E3 
würde ebenfo fein, ald wollte man Yen 
Eifenbahnen nicht geftatten, mit ihren 
Frachtzügen über die Stadtgrenze zu 
fommen, fo daß alles Frachtgut mit» 
tel3 Laftwagen zur Stabt hereinge- 
fchafft werden müßte. 

Der Zinn’fche Bericht befürmortet 
die Anlegung eines Hafens für Groß- 
fracht in der Gegend zmijchen Garh 
und 
den : 


ndiana Harbor. Die ermachfen: 
Men fhlen zum ei von Wr 
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eines Handelshafens am Abwaſſerka— 
nal, etwa in der Gegend von Summit. 
Die Koſten dieſer Anlage ſollten der 
Staat Illinois und die Stadt Chicago 
gemeinſchaftlich beſtreiten. 

Die Flußſchiffahrt. 

In ſeinem Bericht tritt Oberſtleut— 
nant Zinn nachdrücklich ein für zahl— 
reiche Maßnahmen zur Hebung der 
Flußſchiffahrt. Er wendet ſich gegen 
die ſtädtiſche Vorſchrift, nach welcher 
größere Fahrzeuge, die hier ein- oder 
auslaufen, auf dem Fluß nicht unter 
eigenem Dampf fahren dürfen, ſondern 
von Schleppdampfern bugſirt werden 
müſſen. Als eine tadelnswerte Be— 
hinderung der Schiffahrt bezeichnet er 
es, daß während der Stunden des 
ſtärkſten Straßenverkehrs am Morgen 
und am Abend die Brücken nicht ge— 
öffnet werden dürfen. 


Allerlei Empfehlungen. 

Seine Anſichten über das, was zur 
Erleichterung und Hebung des Chica— 
goer Hafenverkehrs zu geſchehen hätte, 
faßt Oberſtleutnant Zinn in folgen— 
den Empfehlungen zuſammen: 

Die nördlich von der Mündung des 
Chicago-Fluſſes befindliche Partie des 
Sees, zwiſchen dem Ufer und der 
nördlichen Außenmole, ſollte bleiben, 
was ſie iſt: ein Zufluchtshafen und ge— 
legentlicher Ankergrund für Seeſchiffe. 

Ein Hafen zur Transferirung bon 
Schiffs- und Eiſenbahnfracht ſollte 
zwiſchen Gary und Indiana Harbor 
angelegt werden, ein zweiter am Ab— 
waſſerkanal nahe Summit. 

Der Chicago-Fluß ſollte nach Nor— 
den zu bis an die Belmont Ave., nach 
Süden zu bis an die Aſhland Avenue 
und in dem ſüdlichen Zinken des Süd— 
arms bis an die Eiſenbahnbrücke bei 
den Viehhöfen auf eine gieichmäßige 
Breite von 200 Fuß ausgeweitet und 
21 Fuß tief gemacht werden. In der 
Gegend von Belmont Avenue und an 
der Gielie, wo der Südarm deS Fluf- 
fes jich mit dem Nordarm vereinigt, 
jollten geräumige Wendebeden ange- 
legt werden. in der mweitlichen Gabel 
des Siüdarms vom Flufje follte bis 
auf etwa 1300 Fuß über die Robey 
Straße hinaus eine 150 Fuß breite 
und mindeltens 12 Fuß tiefe Fahr: 
ftraße für Leichter und Barken geiaf- 
fen imerden. 

sn South Chicago fünne der gegen- 
mwärtige Außenhafen an der Mündung 
des Galumet in feiner jegigen Verfaj- 
fung belaffen werden. Im Calumet 
Fluß ijt für eine 200 Fuß breite und 
21 Fuß tiefe Yahrjtraße bi3 zur Gabel 
hin zu forgen, von der Gabel aus für 
eine 12 Fuß tiefe Yahrfirahe im Little 
Galumet: Fluß bi8 zum Stonyg Creef 
bin und für eine eben folche, mit drei 
Wendebeden verjehene Fahrſtraße im 
Grand Calumei bi zum Indiana 
Harbor-Kanal. In dieſem Kanal iſt 
für eine 200 Fuß breite und 21 Fuß 
tiefe Fahrſtraße zu ſorgen. Die Siadi 
Chicago ſollte öffentliche Werften un— 
terhalten an ihren Flußläufen, ebenſo 
ſollten die Stadtgemeinden am Grand 
und Little Calumet, ſowie am In— 
diana Harbor Kanal e3 halten. 


— — — 


Gegen England. 


Derbündete irifche Geiellichaften proteftiren 
gegen geplanten Schiedsgerichtspertrag. 
Gelegentlich der Tyeier des 134. Ge: 
burtstages von Robert Emmet haben 
Die Berbündeten Srifchen Gejellichaf- 
ten in der Emmet Memorial Halle ge- 
fern Auend in Beichlüffen gegen den 
eplanten Schiedsgerichtävertrag zimi- 
en den Ver. Staaten und England 
— 28 — erhoben. Jedem Mitgliede 
des Bundesſenats wird eine Abſchrift 
der Beſchlüſſe zugeſtellt werden. Die 
ee ber leteren lauten, mie 
olat: 
„Während wir durchaus die Lehre 
„Friede auf Erben“ befürmorten, 
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großen Völker des europäiſchen Feſ⸗ 
landes bedeutet, mit denen wir in 
freundſchaftlichem Verhältniß leben, 
ſondern auch gegen die Millionen ame⸗ 
rikaniſcher Bürger, welche aus jenen 
Ländern eingewandert ſind. 

„Wir glauben, daß ein ſolcher Ver— 
trag von der übrigen Welt als ein eng» 
lifchamerifanifches Bündnif angefehen 
werden wird, das zu bermeiden bie 
überlieferte Politik diefes Landes ift.* 

— — —— 


Verdächtiger Brand. 


Michael Maggiores Laden und Heim ein⸗ 
geäſchert, er verhaftet. 

Michael Maggiore, feine Frau Ans 
gela und ihre fünf Kinder murben 
heute früh um 21, Uhr von Rau) 
betäubt im zmeiten Stodmwerte ihres 
Holzhaufes, 1216 Grand Aoe., aufge 
funden, und von den Boliziften Bau 
Beterfon, welcher dabei böfe Brand» 
mwunden im Gefichte erlitt, und OiDons 
nel und den Treuermehrhauptleuten 
Hurley und D’Malley gerettet. Das 
Haus brannte nieder, und ein benadh- 
bartes, 1214 Grand Abe. wo J. P. 
O'Brien ein Hausröhrengeſchäft be— 
—— 
digt. J. G. Ries, 1224 Grand oe, 
glaubte, vom Feuerſchein erwachend, 
fein eigenes Haus brenne, und rettete 
feine 70 Xahre alte Mutter aus der 
vermeintlichenGefahr. Maggiore wurde 
verhaftet, nachdem ermittelt morden 
war, daß fchon vor vierzehn Tagen im 
dem Haufe Feuer ausgebrochen mar 
und wiederum heute früh um 21% Uhr, 
Beide Male war e8 gelöfcht worden. 
Maggiore betrieb im erften Stodiwerfe 
ein Herrengarderobegejchäft. Da 
wohnte Fr. Dobny, diefer rettete fich 
zeitig. Der Teuerfchaden ift $5000. 

Dur Gadofenerplofion im Zimmer 
der A0jährigen Anna Graby im dritten 


Stodiwerte des Haufes 3028 Michigan" 


Une, mo Frau Mollie VBesley eine 
Herberge betreibt, entitand geflerm 
euer, das fo jchnell um fich ariff, dab 
Frl. Grady von der Treppe abgejchnit« 
—* m. ve Dame vers 
uchte, auf den Fenfterborfprun 

flettern, blieb aber im ri heden 
und wurde fehließlih von zimei auf 
einer Leiter hinaufgefletterten Feuers 
mehrleuten gewaltfam herausgeriffen 
und an einem, ihr unter den Armen 
durchgezogenen Stride auf die Straße 
niedergelaffen. \hre Zimmernachba> 


rin, Frl. Yeffie Abreur, trug ihre 60 


Sabre alte fieche Mutter dur ben 
—* ins Freie. Der Sahfchaben ift 

Die beiden Gebäude an der Robine 
fon Straße und dem Jllinois und 
Mihigankanal, in denen die Diamond 


Glue Eo. ihre Leimfieberei beirieb, 


find geftern früh aus unbefannier Urs 
fache niebergeörannt. Der Nachtwache 
u. ‚Grant — rettete die 
erde der Firma. Dieſe ſchägzgt 
Feuerſchaden auf — ke. — 
Durch ſchlecht iſolirte elektriſche 
tungsdrähte wurde in der Gef 
ſtelle der Großfleiſcher Sulzberger 
Sons. einem dreiſtöckigen Holzbau 
der Weit 47. Straße und Süb 
land Xbe., geftern $5000 
verurſacht. 
Zwei Meilen weit mußten Yeuert 
und Polizei heute früh über fehlech 
Mege nach der Grand und 
Ude. infolge falfcher ? mel! 
eine? unbelannten „Witbolbes“ fab 


— Kathederblüte. — Au Na 
leon T. flogen feine gebratenen Siege 
in den Mund. Br 

heilt 
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8 - Wegweife 
eater. — „Sherlod Kolmes.* 
Lildp.⸗ 


pera erst e — „Treil ef the 


— ‚Drama Nlavers®. 
Kbaler — „Ehe RAnoms Better Now.“ 
“LI — „Ihe Nint Lady. 
tal. — „Ihe White Eifter.* 
„Kindling.“ 
— „Ihe Gooje Girl.” 
bie. — Burlest:Romödte. 
Haufe — Konzert jeden Abend und 
35 Nachmittag. 
-— Rouzert jeden Abend und Eonntag 
1* 
Garten. — Wintergarten-Konzert. 


— — 


loroformirten Theatergänie. 


Aus Mailand mird dem „Neuen 
ner Tagblatt“ geichrieben: Die 
e, die in der Humperdindjchen 
Die Königstinder” eine jo wich- 
Rolle fpielen, find hier in der 
der Gegenjtand langen md tie- 

en Studiums geiwejen, bevor man mit 
Aufführung herausfam. Um Ende 


Siegle das Prinzip des Verismus und | 


man entfchied ih, wie e3 übrigens 
oo manche deutiche Theater taten, 
beude Tiere auf die Bühne zu brin- 
aen. Aber dem Debiit der angenehmen 
Siere gingen mehr Sorgen voraus, als 
man erwartet hatte. Bei den legten 
Happte nämlich Alles: Sän- 
Her, Chöre, Drcheiter, alles war in 
Drednung, nur darüber berrichte diifte- 
zer Zweifel, wie jich die Gänfe beneh- 
men würden. Der Leiter der Stagione 
perfluchte bereits jeine Voreiliafeit, die 
ihn das Erperiment hatte wagen Laf- 
fen; denn entgegen ihrer lebhaft an- 
Sgeptiefenen Sanfimut und Folagjam: 
feit lehnten fich die Gänfe durchaus 
gegen die jzenifchen und musikalischen 
Grfordernifje des Stüdes auf. Gie 
fhrien und fchnatterter und wollten 
ih nicht überzeugen lafien, daß ihre 
Rolle darin beitand, zu fchmweigen, 
Henn die anderen Mitwirkenden: 
Rünftler und Orchejter, jpielten und 
fangen. $a, die Stimmen der Gänfe 
pernichteten ganz die Wirfung der 
 Biani und Pianijfim! Da ent: 
lo fich der Reaiffeur zu dem Ber: 
Sud, die fchnatternde Komparſerie 
borfihtig mit Chloral einjhläfern zu 
Yafjen, jo dat fie auf der Bühne nur 
feife auf und ab fehmanten follten. 
Allein die Tiere waren zwar ziemlich 
ſchlaftrunken, lärmten aber von Zeit 
zu Seit doh aus dem Gedlaf 
auf und fchnatterten mit aller 
Mob. Da fjih mun bereits 
der Tag der Premiere näherte 
und die Verlegenheit immer arößer 
Anurde, weil man doch nicht vor das 
Bublitum hinausgehen konnte, wenn 
man nicht der elenden Gänje jicher 
wat, fo. berief man endlich einen — 
Sierarzt, und der rettete die Situation. 
Er nahm nämlich vor Beginn der Vor⸗ 
ftellung jeden einzelnen Gänferich, 
legte ihn auf den Tifh und legte ihm 
ein in Chloroform aetränftes Tuch 
auf den Schnabel—mit einem Wort, 
er hlotoformirte ihn. Das Rejultat 
diefer Behandlung mar vorzüglich. 
Und fo mußten id) die armen Tiere 
jegt bei jeder Wiederholung der „Rö- 
niastinder“ die Chloroformirung ges 
fallen laſſen. 


Eine Erinnerung an „die kleine 
Exzelleuz“. 


n Münden wars, vor zwanzig 
ten. In einem Bräu hatten tpir, 
ein Freund, (dejjen Belucd mir eben 
das Erlebnif; wieder auffrifet) und 
ich unſeren Mittagtiſch. „Zenzi“ hieß 
die uns bedienende Kellnerin. Eines 
Tages komme ich etwas ſpäter, als ei⸗ 
gentlih mit Zenzi verabredet iſt, er— 
halte aber doch keinen ſtrafenden Blick 
von der Geſtrengen, — im Gegenteil, 
Zenzi iſt die Liebenswürdigkeit ſelbſt. 
„D’r Menzel,“ flüftert fie mir zu. 
MWahrhaftia, Zenzi hatte „die fleine 
Erzellenz“ zu bebienen! Wir jchauten 
mit jchnellen Bliden zu dem Tifch 
hinüber. Es war wirklich köſtlich, 
Die tleine Exzellenz“ eſſen zu ſehen! 
Das ging alles fabelhaft geſchwind. 
"Und fast unglaublich war ſein Menü. 
Zenzi war völlig verblüfft, t 
aber doch laut Betellung: zuerit PBrei- 
Belbeeren, dann die Suppe zweimal, 
darauf Hajenjchlegel mit Kraut, zu- 
jegt zu unjerer Vermunderung nod)- 
mals Preifelbeeren und weichen Küfe 
dazu. Am Tijch nebenan jaß eine, ivie 
es ſchien, ausländiſche Familie, die in 
Wort und Geberde fich über den origi- 
nellen Ejjer luftig machte. Wir beob- 
achteten, daß die Erzellenz nervös 
murbe; grimmig blidie fie ab und zu 
und dann immer öfter und zorniger zu 
dem Zifch hinüber. Endlich war fein: 
Geduld dahin, wütend warf er Meffer 
und Gabel auf den Teller, daß es nur 
- 50 tirrte, und jchrie au den Leuten 
Hinüber: „Haben’s noch feene Abnor- 
mitäten g’jehen?" Die Wirkung war 
verblüffend. Die fremden Gälte jtan: 
ben fogleich auf und verließen das Lo— 
Tal, vermutlich aanz ahnung2los, daß 
die „Heine Abnormität“ Der große 
Menzel war. 


— — 


Der glüdbringende Eifel. 


Seber, der jein Glüd in der Lotterie 
perjucht, hat jein eigenes Prinzip, nad) 
dem er fein Los zieht. Den glüdlichen 
 Beltbern von Gjeln jei folgende Ge- 
ichte empfohlen, die ihnen ein: neue 
Seite der Klugheit ihres Langohr 
“aufbedte. Sie hat fich in den Straßen 
 Hon Piräus, der Hafenftabt Athens, 
”, gugetragen. Ein mit Körben beladener 
 Graurod, der feinem Befiter, einem 
 Hiederen Landmanne, die Waaten zur 
"Stadt getragen hatte, ftand por dem 

Baden eine Grünframbändler3 in be- 
- Achaulicher Ruhe. Sein ftoifcher Gleich- 

mut reiste den Uebermut eines kleinen 
Siraßenbänbier®, der in fchreienden 
Zonen jeine LZofje der griehifchen Ylot- 
tenlotterie anpries. Durch alle mögli- 
ben Nedereien fuchte er dem Ejel etwas 
mehr Beivealichkeit beizubringen. Aber 
ergebens, plöglich hielt er ihm aud) 

t Eleinen Korb hin, in dem fich die 
jklerielofe befanden. Nicht faul, 
te das Longohr feine Schnauze in 

rb und nahm zum größten 


brachte | 


ETF 


die Gruppe zu⸗ 
Ejel das Los aus dem 
Maule riß, und ausrief „Das Los iſt 
ein Glückslos!“ Für eine Drachme er— 
ſtand er es und erwartete mit Span— 
nung die Ziehung. Welch Glück! Das 
von dem Graurock gezogene Los kam 
mit 20,000 Drachmen heraus. 


—r —— — — 
Sammlerlaunen. 


Frankreich zählt ungefähr 11,000 
Sammler, und ihre Sammelmwut er: 
ftredt fich auf die verfchievenften. uünd 
mandmal unglaublichiten Gegenitände. 
300 von ihnen jammeln Autogramme, 
400 unveröffentlihte Handfchriften, 
4000 jeltene Bücher, 800 feramifche 
Gegenftände, 1700 Zeichnungen und 
Grapüren, 300 heraldifche Erlibris, 
400 Rüftungen und‘ Uniformen; 1500 
beiäftigen jich mit Botanik und |n- 
jeftenfunde, 300 mit Miniaturen; die 
felbe Anzahl mit Münzenfunde, 2000 
nit allen möglichen Kunitgegenftän- 
den; 1300 haben eine Sammlung von 
Gemälden, 200 eine foldhe von Brief: 
marfen, und 300 eine folche von Jagd— 
geräten, Fechtivaffen und Sportaegen- 
ftänden. Leo Clarette intereffirt fid) 
nur für Puppen; der Marquis von 
Brod fammelt alles, was nur irgend: 
ivie mit den Dampfivagen zufammen- 
hänat. Die Sammlunaswut Frans 
cois Carnots erſtreckt fich auf die Blei- 
foldaten des 18. Jahrhunderts. Einen 
ganz eigentümlihen Gefchmad feheint 
die Komteffe Chandon de Briailles zu 
haben, denn fie häuft alte Reifetoffer 
an. Eine ähnliche fonderbare Neigung 
bat die Vicomteffe de Chezelles, indem 
fie Wärmflafhen fammelt. Pierre 
Delcourt aibt fein Geld für franzöfi- 
Ihe Tonpfeifen aus. Hierin madt 
ihm Herr von Wattenille ftarfe Kon- 
furrenz, der jchon eine Sammlung 
bon mehreren Iaufenden befitt. 
fred Ney fuht alle iluftrirten Pro- 
fpefte der Berliner Brauereien in feine 
Hände zu befommen; Charles Roblots 
Intereſſe beſchränkt ſich auf Uhrzeiger 
aus der Zeit derRevolution, und Jules 
Domergue hat 2000 Klingeln zuſam— 
mengebracht. Die Sammlung des 
Herrn Salomon zeigt die kleinſten 
Bücher, die des Herrn Schönherrn alle 
möglichen Klarinetten, und Herrn Re— 
nauld intereſſiren die Feuerſchaufeln. 


— — — — 


— Bom Kafernenhof. — Jedesmal 
wenn der Herr Major mit feiner beife- 
ren Hälfte auf Kriegzfuß jtand, fom- 
mandirte er vier handfejte Musfetiere 
in feine Wohnung und ließ feine 
Gichenbettitelle aus dem gemeinfamen 
Schlafzimmer in ein anderes Gemad) 
tragen. Als wieder einmal vier Vater: 
landöverteidiger von diefem Umzug zu: 
rüdfamen, begegnete ihnen der Herr 
Dberft und fragte fie verwundert nad) 
der Urfache ihrer Dienitfreiheit. — 
„Wir haben,“ antwortete da ein biede- 
rer PBommer, „wir haben den Herrn 
Major abgebuchtet!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 

(Anzeigen inter bdiejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Gin Seber, der deutich 
fegceu und überjegen fann, mit Angabe des 
Gehalte. Dauernde Stellung für einen nüdhter- 
nen Manu. Kann jofort antreten. ſolche, 
welche die obigen Bedingungen erfüllen fönnen, 
haben Ausiicht, Die Etelle zu erhalten. Man adrejiire 
PR. 509 Abenppoft, 


und engliſch 


Nur 


Verlangt: Vorter, dem Lunchman zu helfen. 156 
Van Buren Straße. 


ſog leich. 


BIT €. Wr 
modimi 


Verlargt: Guter 
fand Avenue. 


Parbier, 


Perlangt: Junger Wurftmacher, der fih audh im 
Store und fonft müslih mahen fanı. Worzuipre: 
hen 2622 Cottage Grove Une, Meatmarlet. modi 

Verlangt: Zwei ledige fräftige Männer finden 
Board und ftetige Arbeit. Nahzufragen DH) Mont: 
roſe Ave. 


Verlangt: Porter. 128 Canal Straße. 


Verlangt: Mann für Pferde zu beſorgen und ſich 
allgemein nüglih zu maden. 3355 N. Halſted Str. 


Sofort, erfahrener Cheder jür eritflai- 
nt. 238 N. Glart Str. „Zum Ros 


zerlangt: P 


W. North Avenue. 


n, um das 


modi 
on Gafes, 
Tüchtiger Wälcher in Fürberei, 2346 


nabe Weitern Abe. 


Serlanat: 
Sulerton iloe., 
Verlangt: Junge für 
Avenue. 

Derlangt: Guter Barbier und SHaarfchneider, ein 
wticher oder deutichsungariicher vorgezogen. 1615 


allgemeine Arbeit. 2) North 


Verlangt: Kunge mit ciwas Grfahrung in Rüde: 
rei. 2153 MW. Chicago Une. 


Perlanat: Sauberer Sautporter mit Gmpfehlun, 
i über 40 Jahre alt; olche ſollen ſich mel— 
. Germania Männerhor, 108 Germania Place, 


: Ein verbeirateter Mann für 
zu fahren, der nahe Center 


Porter und Lundman: Lohn $12 die 
ftetine Arbeit für guten Mann. 3 Went: 

e. 

unger Mann mit mehrjährigen Grfahs 

chinenſhop. Reynolds Electric, 631 M. 


Verlamgt: SGolzarbeiter an Magen. Erby Carringe 
and Magon Go., 710 Fulton Er. modimi 

Verlangt: Fin guter Vorter. 3061 Miltwaufee Une. 
nahe Irving Partk Blod. 

Verlangt: Erfahrene Fenfterreiniger. Zimmer 2, 
62 W. Walhingoton Str. Amzdim 

Berlanat: Deutiher Barbier für ftetige Arbeit; 
fediger Mann, engliih nicht nötige. 381 ©, Halited 
Etraßr. 


Terlangt Porter für Saloon. 58 W. Pan Puren 
Etrake. 


Berlangt: Barbier für Mittmoh Abends, Samftag 
Vormittags und Eonntags. 2149 W. Divifion Etr. 

Berlangt: Lebiger Barbier, muk englif fpredien, 
Koft und Sogis. Anzufragen 78 ©. 40. Court. 


modi 


—r — — —ñ —ñ —ñ — — — —— — 
Verlangt: Agenten. für mein Buch⸗ und Prämien; 
geſchãft. ſowie ein fachkundiger Kollekltor. Rur Ra— 
mitiags nachzufragen. Chas. Mah, 1241 Wells Str. 
10,18;19feb,4my 


— Berfangt: Mann für Ealoonarbeit, muß engliih 
fbrehen, und Pferde beforgen fönnen. 232 
GErie Etrabe. 


ng Me 
Berlangt: Nunger Mann, welder da3 Reto: 
chiren von Photograpbien erlernen mil. Mu 
uter Zeichner fein, Eurt Teih & Co., 125 ©. 
Ebio Etr., Ede LaSale. fonmsdi 


Berlanat: Baufhloffer, nur erfahrene Braufen 
nadzufragen, 2140 ©. Aſhland Avbe. Im; 


Berlangt: Rod, muß erfter Klajie Mann fein, für 
Opfter Eounter. 3. Bernftein, 218 &. Salften Etr. 
. Imz1mt 


Al: | 


2151 | 


ee = 


ten = a er 
inzeigen umter biefer Mubrit 1 Gent das Leck.) 


Gejuht: Lunchloch, kann a Bartenden, t 
Stelle. Bitte zu ſchreiben. or Borik Une. um 


Geſucht: Deutſcher Barbier, ſpricht engliſch, jucht 
Stelle, mit oder ohne Koſt. 666 North Ave. 


— — 


Geſucht: Bladſmith ſucht Arbeit an neuen und 
alten Wagen. XWS8 Southport Ave. 


Geſucht: Porter und Lunchmann jucht Stelle, kann 
bartenden. Frangz, 122 Hammond Straße. 


Geſfucht: Junget Mann ſucht Arbeit als Metal 
Spiuner an Spudnäpfen, oder andere BYeihäftigung. 
Donus, 1710 Sıdard Str. modi 


Gefucht: Erfahrener deutiher Butcher, 1.Klafie 
Etoretender und Wuritmacgper, jucht jtetigen Yo» 
ftien, Hat Empfehlung. Slama, 3311 Lincoln 
Sive. Telephon: Wellington KMU, mo—Do 

Gejucht: PVBartender und :Morter, jauber, nüchtern 
und arbeitsiwillig, wünjcht ftetige Stelle, hat gute 
Empfehlungen. Yındemann, 1835 Wellington Etr. 


Gefuht: Nunger verheirateter Mann fudht Stelle 
in Qurcpergenhärt; verrichtet auch gewöhnlige Haus: 
arbert; Sicht nicht auf hoben Yohn. 3933 Fifth wine. 

Geſucht: Ein deutſcher Wagenſchmied, 21 Jahre 
alt, juht Etelle. 3105 49. Uve., Harthorne, U. 

Sefucht: Fin tüchtiner deutiher Müler mit Tanger 
Grrabrumg jucht Stelle. 159 W. 44. Er. 

Geſucht: Junger deutſch-kroatiſcher Tiſchler ſucht 
Arbeit. Nachzufragen Morgens bis 8 Uhr oder 
Abends nach 6 Uhr. 4311 Wentworth Ave. 


Gefucht: Guter Porter, fanı auh PBartenden, bat 
Gmpfeblungen, juht Stelle. M. Ecihleimer, 225 
Verry Str. modi 

Geſucht: Schreiner, einige Wochen im Lande, ſucht 
Arbeit an Möbeln. 212 W. 51. Str. 

Geſucht: Barbier, einige Wochen im Lande, ſucht 

telle: erwartet keinen hohen Lohn. 5613 Paulina 

modi 
Geſucht: Junger Barbier, ſpricht Engliſch, ſucht 
ftetigen Pak in oder außerhalb Chicago. 1636 
Sedawick Str. Kaßnel. 

Gefucht; Guter Nodihmeider fucht Stellung. Joe 
Siblaf, 178 Weit 21. Str. 


Geiugpt: Gelernter Painter und Falciminer fucht 
Arbeit. Auguit Star!, 120 Sheffield Ape. 


Gefuht: Aiter Mann winiht Arbeit alg Bäder, 
tut auch andere Arbeit. W. 9. Herrmann, 4445 
Wilcor Avenue. 

Geſucht: 
Poſten. 


Tinner und Plumber 


wünſcht ſtetigen 
2024 Grand pe. 


Sylveſter Huſſar. modi 
Geſucht; Zweite Hand Bäder an Brot und Cakes, 
fuht Stelle. 1617 Nutt Str., hinten, midomo 


Sejuht: Guter, erfahrener Junge an Brot und 
Rolls juht Stelle. Adr.: 5806 S. Fairfield Ave. 


Sejucht: Lediger PBartender verrichtet Rorter- 
arbeit, fann am Tifh aufwarten und Zund bes 
toraen, ift ftetig, jucht Stellung. Adr. U. 92 
Abendpoſt. fonmo 

Geſucht: Bartender, bverbeiratet, no in Ci’: 
lung, wünfcht ji) zu verbeffern. Adr. DO. 991 
Abendpoft. fom? 


Gelucht: Junger Mann, aelernter Bainter, ver: 
beiratet, fucht Peichäftigung al& folder oder ir» 
gend anderer Art. Mader, 1569 BANN Eau 

onme 


Geſucht: Maſchiniſt jucht Stelle, erfahrener Mon— 
teur und Meparaturmarn, gut an GSteamfitting, hat 
cuh Grfabrung mit Brid:Maichinerie; willen Die 
Stapt zu verlaffen. Adr.: &. 458 Abendpoft. 

ſaſomo 


Geſucht; 40 Jahre alter Gärtner ſucht eine Stel— 
lung in Privathaus oder größerer Gartnerei, ſpricht 
deutſch und böhmiſch. Adr.: G. 4553, Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt — Alteration Hands 


Skirt und Coat Hands 


Maſchinen-Operateure 


Koſtüm und Waiſt Macher und Drapers. 


Zu erfragen auf dem 12. Floor, ſüdliches 
Zimmer, Marihall Field & GCo., Retail. 


m34--9 

Verlangt: Tüchtige Mädchen zum Finiſhen von 
Damen-Jachken. 1012 Diverſey Blod. 

Verlangt: Erfahrene Kuopiloch: Finifbers bei 
Hand: höchfte Lohn bezahlt. Kolumbns Shirt Co., 
732 Sherman Str. AmzlmX 

Verlangt: 10 Mädchen an Bapierblumen. ZEN. 
Albany Avenue, nahe Grace Eitr. 


Rerlangt: Mädchen mit Erfahrung in Bäderei. 
DR Gottage Grove Ave. 

Verlangt: Gine junge rau, um im Delitateifen: 
Store wmitzuhelien, mus enaliih jprehen; geweckte 
Verſon. Nachzufragen: 6835 S. Gentre Ave. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen oder alleinſtehende Frau für 
Hausarbeit in einer gebildeten Hamilie auf dem 
Yande, 26 Meilen von Chicago; gutes Heim umd 
auter Yohn, Theo. H. Freter, Palatine, JU., 
Route 3. 

Verlangt: Madchen für Hotelarbeit; W, Koſt und 
Zimmer. 15370 Elpbourn Ave. 

Verlangt: Ein nicht zu junges Mädchen für 
Hausarbeit und Kochen in kleiner ramilie von Grs 
wacdieren. Lohn 5 bis . 469 Hazel Ave, nahe 

on Ude, Apt. 4. Tel.: Ravensiwood 1113. 


erlangt: Mädchen im Alter von 14 biß_17 QJab: 
ren, um bei der Hausarbeit behilflich zu jein. 722 
Diverjey Bivd. modimi 
angt: Junges Mädchen, um bei der Hausar⸗ 
juhelfen. Mr. Steen, 2642 Kacine Ave. 


beit 
Nerlangt: Fleigiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1947 Pelmont Wve. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Echaedel, 3155 Grand Uve., Ede Kedzie. 


Starkes Mädchen für Haub: und Jlü: 
Yincoln pe. 

16:jährige3 Mädchen zur Hilfe in Haus: 

170) N. Nobey Str., Ede Wabanfia Ave. 


Verlangt: 
arbeit. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Miss. Kabn, 2450 W. Dipifion Str, 2. Floor, 


r aus⸗ 
und eine Frau zum waſchen. 
nahe Larrabee Str. 


Verlangt: Gutes Maädchen für allgemeine 
arbeit, Lohn *8.00, 
610 Vedder Str. 
Junges Mädchen für Kinder und leichte 
2217 Gleveland Avbe. 


Junges Mädchen zur Hilfe bei leichter 
316 Yinconl Xpe. 


Berlangt: 
Sausarbeit. 


Terlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Gute Köchin, 87.00. Evanften Ave. Car 
bis 566 Stretford Place. 


Verlangt: Eine Frau, die in der Nahbarfdhıft 
wohnt. um täglid in ver Familie audaubelfen. 
Smwiichen 5 und 7 Abends in 2019 Mohwal Et‘. 
borzuipredeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit ud 
Kocen. Kein Asafhen. 5216 Michigan Ave., 3. 
Aprtm. Tel.:Datland 4308, mdini 
Berlangt; Tüchtige Frau oder Mädchen als 
Geſchirrwaſcherin. Ebenfalls ein gutes Mädgen 
für Hausarbeit. Guter Lohn. 678 Wells Str. 


— — — — — — 


Verlangt; Sofort, deutſches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit. 14% Gieveland Upe., Saloon. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1008 South 
Maribfield Anc., 2. lat. 

Derlangt: Nettes erfabrenes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. 710 Barry Upe., 2. Flat, nahe 
Glart und Halited Eir, 

Verlangt: Mäpcen für Hausarbeit; muß engliid 
fprehen. 1949 Xarrabee Str. Dälerel. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit; 2 
in Familie. 702 Caft 9. Place, Flat 2, nahe Ct: 
tage Grone Apr, 


Verlangt: Waihfrauen. 2875 GEvanfton Upenue. 
Emplogment Dftice. 


„ Berlangt: Fin junges Mädchen, Tathotifchen Gleu: 
bens, für leihte Arbeit; guter Sohn und angenehmes 
Heim. 1037 Center Str. famo 
— —— —ñ ñ — — —ñ— — ——e — — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

zau D. Deder, 3820 N. Paulina Etr. Tel. 

Bellington 8445. foım > 


Perlangt: Ungariihe Köchin, für Meine 
Cohn B.0. Perfönlih nachzufragen: 4447 
Ade., 2. Flat. 

; Verlangt: Erfahrenes Mädchen als Köchin i i 
ner Familie; Lohn 7.0 aufwäris. BB Brand 
Boulevard. fomo 


Verlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Hausar⸗ 
beit; guter Sohn. Mrs. Klo, 452 Dakdale Upe., 
ein ale oſtlich von Ebanſton Are ® "lets 


— — ——— —e — —— — — — 
Verlangt: Junges Mädchen für all 8: 
arbeit, friih u deutichs 
bevorzugt. Nahzufragen: R 
Fouiene ed, nahe Zogan e. "Phone 


I. 


amilie; 
alumet 
fonmo 


EEE ER 


u, 


das 


* 


— Bra SEHR a 


Er 


ingeigen dieſet Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Beſſeres Mädchen aus Deutihland, in 
tleiner Familie für Hausarbeit und etwas nähen. 
Modernes Flat. Nord Clark Str. Gar bis Wright: 
wood Ave. und 2 Wlods öftlidy gehen bis 2725 Pine 
Grove Uve,, 3. Flat. 


S7fterreih = Ungar. Bermittlungs- Agentur. 
langt: 1W Mädken; friih eingewanderte; guter 
Xobn; beite Stellungen. 104 ©. Halfte Sir. 
Phone: Garal 3674. 4mzmodimilm 


Ber: 


Verlangt: AUchtzehnjähriges Mädchen zur Hilfe der 
Hausfrau, zwei in. yamilie, $4. 14 Briar Place, 
nabe Salfted Str., dritter (Floor. 

Derlangt: Mädchen für 
fein Rohen; Empfehlungen. 
Boulevard, 


allgemeine Hausarbeit; 
Richter, 402 Grand 
modi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
bon Morgens 9 bis Abends 6. HIO W. North Ave., 
1. Flat. ’Bhone: Humboidt: 1144. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Familie. 5933 Peoria Strake. 


drei in ber 


„ Verlangt: Mädchen, um zwei finder zu beauf— 
fihtigen und bei leichter Dausarheit zu helfen, 4946 
North Udenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4916 Indiana Avenue, 3. Fl. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
— drei Erwachſene; guter Lohn. 520 
rairie Avenue, 3. 


Flat. 
Verlangt: Gin gutes Madchen für 
Hausarbeit. 39 Michigan Avenue. 


allgemeine 

modi 
Verlangt: Gutes Maädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie; guter Lohn; keine Wäſche. 
Mrs. Grokman, 52H Eouth Park Une. Telepbon: 
Drerel 57%. mod 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit in fleiner Ya- 
milic. 1508 Sullerton pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. U. Eapus, 
1403 N. Weitern Ave., oberer Floor. 


—— — 


Verlangt: Aunge3 Mädchen für leichte Hausarbeit, 
2648 Sirih EStr., 1. Flat. Tel.: Humboldt TOR, 


Derlangt: Gute Wafch: und Bügelfran für Dien$- 
tag jede Woche. 3724 Chicago Ave. modi 
Verlangt: Mäpdden, für allgemeine Kausarbeit; 
feine Wälche; gutes Heim. 5816 South Part Ave. 


Perlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
7144 Dobjon Ave. modimi 
— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; gutes Heim. 833227 Foreſt Ave. 
modi 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, keine Wäſche; Nachts nach Hauſe gehen. 
944 Lakeſide Place, 3. Fl. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit; guter Lohn; keine Wäſche. 
Avenue, 2. Floor. 


allgemeine 
95 Wilfon 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit, 
drei in der Familie. 4957 Midhigan Ape., 2. lat. 

modi 
Perlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
4228 Eheridan Road, nahe Pırena, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5127 Andiana Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Frau zum Gejchirrwaichen md 
Kochen zu belfen. von 8 bit 312 Uhr. 472 W. Huren 
Eiraße, Ede Kingtbury. 


PVerlangt: Aunges Mädchen zur Hilfe in Sandar- 
beit, dauernd gutes Heim, Gmopfeblungen. 6229 
Magnolia Ave. ’Whone: Ravenimood 1238. mut, 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Kleiner Familie. 4516 Galumet pe. modi 


Stellungen juden: Frauen uno Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuhrt Stelle für allge: 
meine saausarbeit in Privatfamilic. Vorzuſprechen. 
1636 Burling Str. 


Geſucht: Frau juht Stelle als Köchin in Saloon 
oder Befhirr zu mwajchen in Weitaurant. 1715 R. 
Halited Str., binten. 

Gejuht: Mädchen mwinfht Stelle für Hausarbeit, 
17 Iahre alt. 1704 Gleveland Ave. Bitte jelber vor 
zufpreden, nicht brieflid, 


Gefucht: Mädchen mwinjht Stelle fir Päderftore 
zu tenden. 1704 Gleveland Ave. Bitte jelber vors 
äuiprechen, nicht Schreiben, 


— — , — — — — 


Gefuht: Teutihe Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Kaufe. 1867 Crdhard Etraße. 

Geſucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit, fanın auch focdhen. Bitte bor- 
zuſprechen, 743 Vedder Str., nahe Halſted. 

Gejuht: Junge Frau, 21 Nahre alt, juht Stelle 
als saushälterin. 758 Gardner Str, 

Gejudt: 
Straße. 
Geiucht: Deutjhes Mädchen, 13 Nabre alt, fucht 
Hausarbeit. 


— — — — — 


Gute Köchin ſucht Stelle. 738 Garduer 


Bitte vor zuprechen, 1100 Elybourn Ave. 


Geiuht: Friih eingewanderte deutſche Frau ſucht 
ſtetige Hausarbeit. 1477 Larrabee Straße, 1. Floor, 
binten. 

Gefuht: Junge Fran mwünfht Waih: und Rein- 
mahpläge. 1802 Hudſon Ave. 


Geſncht; Deutſche Frau wünſcht Waſch- und Bü— 
gelpläge für jeden Tag. 1816 Hudſon Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau, spricht, emgliich, Tucht 
Peihäftigung, zubanie jchlafen. Domis, 1710 Orchard 
Etraße. 

Gejuht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für fü 
henarbeit oder einfah Kochen im Saloon. 1717 Days 
ton Straße. 


Gejudt: Junge Frau wünſcht Wäſche und Bü— 
geln per Tag. J. Zend, 7013 E. Ravenswood 
Part, Rogers Bart, modımi 


Geiudt: Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
genieine Kausarbeit. Anna Houpp, 2513 Ginbourit 
Avenue. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſpre—⸗ 
chen. 172 Fremont Str. 


Geſucht: Junge Dame wünſcht Stelle alz deutſche 
und engliihe Stenograpbiftin, fann aud den Phos 
nograph bedienen. Adr.: B. 508 Ubendpoft, 


Gefuht: Gutes deutjhes Mädchen, das_ mailen, 
fohen und bügeln Tann, jucht Stelle, nur Nordieite, 
210 Sedawick Etraße. 


Geſucht: Waſchfrau, lann rein waſchen und bü— 
geln, juht Pläge. 38 Genter Str. Ielephon: Lin: 
cein 7157. 


Geiucht: Deutihes Mädchen, in Kochen und Haus: 
arbeit erfahren, wünicht Stelle bei Serren oder 
MWittwerfamilie. $7_ möhentiih. WMdr.: P. 505 
Abendpoft. 


‚ Geiuht: Nunge Frau fuht Waihpläge oder 
ihruppen. Mrs. Gorup, 3703 Emerald Une. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wafhpläge für 
Mittwoh und Tonnerftag. Bitte vorzufprehen. M. 
Scheer, 1708 Hudfon Ave, 


Gefuht: Deutihe Frau, Wittwe, 40 Nahre alt, 
wüniht Stelle als Saushälterin; gute Köbin, gutes 
Gemüt; Yat aud Möbel. Seldft vorzuiprehen. 2057 
21. Blace, hinten, unten. modi 

Geſucht: Deutihe Frau mwüniht Gardinen zu 
mwajichen und ftretchen. Mrs. Seifert, 14M Mohamt 
Str., 3. Flat. 


Geiuht: Waihfrau fuht Stelle für Montag, 
Dienftag und Mittwoh. 1627 Nine Str. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. 
Avenue. 


ſucht leichte 
1520 Cleveland 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. 4431 Shields Ave. 


Geſucht: Deutſches Madchen, das engliſch foricht, 
fuht Stelle für Hausarbeit. Selbſt vor zuſprechen. 
4935 Shield3 Apve., hinten, oben. 

Gejuht: Deutihe Frau fuht MWälhe ins Haus zu 
nehmen. 4119 Wentiwortb Ape., hinten, unten, 


Geſucht; Gin deutiches Mädchen judht Etelle als 
Krankenpflegerin, am Tichften dauernde PBflene. 
Diefelde war 4 Jahre im Diofoniifenbaufe tätia 
und fpriht nur deutih. Adr.: Fyrig Karnag, Nile: 
Genter, Eoot Go., YU., Bor . mobi 

Gefuht: Deutihe Frau fucht Arbeit in Privat: 
haus: Tann fohen. Bitte vorzuiprechen, 1427 Nord 
Glarf Strake, 4. Flat. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, gute Röchin, gute 
36 in häuslicher Arbeit gut bewandert, fucht 
eAe Stelle bei kleiner beſſerer Familie. ohne Wa— 
ſche, Nordſeite. B11 Roscoe Blod. Moll. 


Geſucht: Junge Dame wünſcht Stellung als Haut: 
hälterin bei einem alfeinftehenden Herrn mit autem 
Heim, Borzufprehen: 301 Eugenie Str. onmo 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Die neuen SPrübjahessielel im Engti 
Shrohen, den Green — für Aa Ar. gu: 

— v de, 

or t5 Ude, nahe Halſted Ei —* a 
tmomi 
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An: die Wähler der 22. Ward: Ih 


mwünfche allen meinen Freunden und Aır- 
hängern, welde mir legten Dienstag zur 
demofratiichen Nomination als Alderman 
verhalfen, meinen Dant anszufprechen. 
IH verjihere Jedermann, daf ich, falls 
am 2. April zum Alderman gewählt, jtets 
ein fortichrittlicher ehrenhafter Bertreter 
des Volfes jein werde. 


Bictor J. Schaeffer, 
Dem. Kandidat für Alderman, 22. Ward. 


Vainter übernimmt Privatarbeit, Paperbanging, 
Painting, Graining und Galcimining, zu billigen 
Preiien. U. Bader, 5083 Marjbiield Ave. 


‚ Kaararbeiten don ausgelämmten Kaaren angefer: 
tigt. Mrs. NR. Graemer, 150 Wells Str., gegen: 
über von Earl Str. momi 


— — . 


Vainter, Paperhanger tut gute Hausarbeit. 4. 
Geift, 742 Willow Straße. 

Vettjedern und Kiiien fauft man am beiten md 
billigiten bei Emmerih, 36 Schiller Str. Ofien 
von 10 bi3 12 f612,19,265m34 


Deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder Größe 
fabrizirt und hält vorrätig. A. Zimmermann, 181 


Gipbourn WApe., nabe Larrabee Str. 20fblın 


Wer irgend etwas von meiner Mutter Frau 
Ratbarina Deorrzyapf, Ais S. HKHamlin 
Ape., Chicago, weiß, möchte es ihrer Tochter Dina 
Finkbeinet, Eaſt 76. Str. (Lunchroom), 

Dort mitteilen. 


New 
fomo 


Rainting, Paperbanging vor der Saifon billiger. 
Tercorating _Go., 81 Wolfram Str., Telepbon: Well: 
ington &U07. 12fbmomifelm 

2x. Echmerzlofe, treue deutihe Arbeit, entjernt 
das ganze wühnerauge, Nuden, Brennen, jFroitfleden, 
eingewahiene Nägel, Warzen, alle heilbar, Uhl, 
Ehiropodift, 21 Gait Yan Yuren, Ajabella Pidg. 

403 1wx 

Wollt Ihr ein Geſchäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum kaufen oder verkaufen, kommt zu N, 
Friedlander, 54 W. Randolph Str., Ecke Dearborn. 
Immer allerhand Geſchäftsgelegenheiten an Hand. 
Auch Geld gelichen und angeleat für Euch in quter 
Sicherheit. Afb*x 

Carventer-Reparaturen und neue Arbeit werden 
dentbar bilfigft ausgeführt. Adr.: Schulze. 15609 
Gmbourn Ape., Ede Halfted Str. Telephon: Lincoln 
577. Wfeb, Iw, & 

Entwürfe jeder Art, Zeichnungen für Patente, 
Majhinen und Mafchinenteile angefertigt, Abends 
und Sonntags, 1938 Mohamt Str. 1516*% 


Eagt uns ivad Ahr bauen wollt: twir fagen Gud 
mas e3 toftet, ohne irgendiwelhe Vergütung. Dars 
!eben und Pläne ohne Rommilfion. Wir bauen eztte 
marme Gebäude: 17sjährige Erfahrung. Allifon Gons 
tracting Go., 25 N. Tearborn EStr. T2,*2 


Seolaubigungen, Vollmachten. Teſtamente, Ueber⸗ 
iegungen, Sriefſchreiben und ſonſtige ſchriftliche und 
rotariele Arbeiten prompt und zuverlaffig beforgt. 


Eartorius, 101 6, Fiftb Ave. Abends u. Eonntags - 


1038 Mobamwt Etr., nabe Center Etr. .z 


—ñ er a r — esse 


Heiratögefudie. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 3 Cents da3 Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeiuch: Gebildete Wittive von gutem Karat: 
ter, ohne Anbang, wünjht die Belanntichaft eine? 
Herrn nicht unter 50 Nabren, Proteitant oder Yogen: 
mitglied beporzugt, ziwedi Heirat. Kein Schwindler. 
Mrs. 3. Yonis, RB. DO, General Delivery, City. 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Am Dienftag, den 5. März, 10 
Uhr Morgens, verkaufe ich für eine MNorpdfeite 
Storage Go. 10 Bansvadımgen Möbel aller Yrt, 
ebenfalls Rugs, Garpets, Bettitellen, Bianos, Tefen, 
Bilder, Wahstuh und zahlreiche Haus haltartilel. 
Die obigen Waaren werden ohne Aüidlicht auf Preiſe 
oder Unzabl von Stüde verfauft in unjeren Närtmen 
341 Sheffield Une. 3. Nalpb, Verfteigerer. 


Auktion-Verkauf: 


Zu verkaufen: Neuer Kochofen, Möbel, Rugs und 
Betten, ſpottbilli. 1623 Larrabee Str. mzlw 

Zu vertaufen: Spottbillige Gelegenheit, muß 
vertaufen, gute Möbei, 6 Zimmer Fiat, prachtvol⸗ 
les Leder Parlor-Set, Leder Couch, Rocker, 2 pracht⸗ 
volle Rugs 9 bei 12 Ehyimmer:Sct, Sideboard, jaıt: 
bere Mehjingbetten, Drejjer, Bilder, neue Singer 
Nähmaschine, Tefen, Spiegel, einzeln oder zujam: 
men verfchleudern wegen Deutichlandreife. 2023 Day: 
con Str., unten 26feb, Liv 

Verfchleudere hocelegantes fchiweres Golonial Par: 
lor Set, wie neu. Dr. Montes, 505 Fullerton Ave., 
nabe Glart Etr. Riblm 
Zu verfenfen: Epfsrt, 5 Zimmereinrihtung, ganz 
oder einzeln. Kern, 25 WÜberdeen Str, nahe Ma: 
difon. Wijeb Iw 


Zu verklaufen: Inhalt eines 5-Zimmer Flat, Rugs, 
Parlor-Suit., Upright Mahagoni Piano, Buffet, 
Kouhb, Nähmajhine etc. Sofort zum verjchleudern. 
Zu erfragen: O3 Belmont Upde., nahe Elart Etr., 
l. lat. 3m31wx 


Spottbillige Gelegenheit! Muß vertaufen, qute 
Möobel, 6 Zimmer Flat, prachtvolles Leder Parlor⸗ 
Eet, Vedercouch, Roder, 2 prachtvolle Rugs 912, 
Eßzimmer⸗Set, Sideboard, ſaubere Meſſingbetten, 
Dreſſer, Bilder, neue Singer Nähmaſchine, Oefen, 
Spiegel, einzeln oder zuſammen; verſchleudete wegen 
Deutſchlandreiſe. 2023 Dayton Straße, unten. 

1mz1w* 

Muß verkaufen: Elegante Möbel, wie neu, Pti— 
vathaus, maifines ParlorsSct 35, Mefiingbettitelle, 
Tavenportbett, $42 Rugs für $19; Drophead Singer 
Kähmajchine, prächtige Bilder, Tiihe, Stühle, Yes 
dercouch, Bibliothefftühle, Piano, Gardinen, Spiegel, 
Vajen etc. 2057 Sheffield Uve., nahe Garfield Ape. 

295610 X 

—— — — — — —— — — — — — 
Pianss, mujifaliihe Inftrumente. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Spottbillige Gelegenheit: Vertaufe prachtvolles 
neues 3400 Mahagoni Upriebt Piano zum Ecleu: 
derpreis wegen Deutjchlandreije. 023 Daytoı Etr., 
unten. 26fb.Im 


Hocheleganies EM Piano, einigeMonate gebraudt, 
megen Möreiie nch Guropa für $175 bacr zu vers 
faufen. Dr. Montes, 505 Wullerton nahe Glart. 

ZmzimX 

Wegen Hausbaltaufgabe gute Piano, 350, neu, 
3 Monate gebraucht, bilfig zu verkaufen, 057 
Sheffield Ave. nahe Garfield pe. WibIwx 


vVianos zu verkaufen oder zu vermieten 

direft von der Fabrik ind Haus. Buih & 
Gerts Piano Go. Fabrif, Office und 
VBerfaufsraum Weed nnd Dayton Strafe. 
20feb*X 

‚Nur 875 für ein fhönes Upright Piano; $15 für 

ein gutes Square, bei Groß, 1549 Wells Str., nabe 
North Ave. 22feb,im,X 


"817.0 Sagerhbausgebühr find zu zabien auf 500 

Mobagoni Uprigbt Piano, Bezagit fie und das Piane 

ift Euer, 1607 ®. Medifon Etr. Offen His 9 * 
1 


— 


em mn nme nn au nn nn mr nen 
Bierde, Wagen, Hunde, Bög:! u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Grocern Topwagen, in beitent Zu: 
tande, fowie Pferd umd Geihirr zu Eurem eigenen 
Preis. Epreht vor im Store und madht Offerte. 
DIT NR. Halfted Str., Ede Wrigbtwood Ave. 


Mub_ verfaufen: 16 Pferde und Etuten. Soiberg 
Goal Go., 1954 W. Chicago pe. 28f6— 10m; X 


u verfaufen: Pferde und Stuten, Wagen und 
Geihirre, $20 und aufwärts, 1000 bis 1500 Pfund 
ſchwet 1803 Milmaufee Uve. Tel.: Humboldt 3370, 


53fbime 


Su verlaufen: 59 Bug: ımd allgemeine Arbeitz ⸗ 
Vierde, City Lumber: Pferde und Etuten, pafienb 
für Sarmgebraud, at auf Probe gegeben: alle Ars 
gen Verde von größerengirmen in Taujh genommen; 
sjien Eonntag. Jof. Etrauß, 1559 Milwautee 

108 


Su verlaufen: 100 Pferde, gut für Etabte un) 
Land: Arbeit, wiegen bon 1100 bi8 1809 Piuns; 
Vreife von 850 aufmirts;  Zoge auf Vrode geger 
ben. 128 RN. Baulina Sir., nahe Miltcanfee Ane., 
cegerüber Wieboldt’s und Moeller’s Tept. Gtorel. 
Mag Zauber. Ain?z 


Geihäftseinrihtungen, Mafdinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Store » Einridtungen— 
Neue und gebraudte. 

48 iſt die Zeit, irgend eine Art Store⸗ oder 
Cifice-Cinrihtung zu Cents am Dollar zu ?aus 
ſen. Ich habe ein ju großes Lager und mus Plag 
machen. Kann Guch auf eintägige Notiz ausftatten. 

Spezielle Beahtung wird Gounirp:Beitellungen 

geientt. ° 
Adolph Bender, 

5OM-5Il Mitmaulee Ave, Ede Halfte Er. 

2oar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomijafen® 


Rauft Eure Laden » Finrihtungen bei 
ulius endet, 
Madiion und Peoria Etrabe. 
Hier könnt Ihr etwa 40 Gt}. am Tollar on affın 
Euren Etoresfjirture erjparen. 
eue und gebraugßte. 
Breije Die abiolut niedtigften in Ghicags. 
a 
Madijon 
Xelepbon: Monroe In? 


- 


u · x 


Zu verkaufen: Guter 3 Pferdekräfte eleltri 
Motor, diretier Motor, faſt neu, zu billigem Preis. 
2022 Cottage Grode Uve., Meatmartet. modimi 


Nãhmaſchinen, Bicncles u. ſ. w. 
rifete son 


—5 Eu ——— —— — 
J 2 


-64:Grocery anf der Nordjeite— 
Gelegenheit eines Vebend 

Muß sofort wegen unvorhergeſehener Umſtände 
dertaufſen, einen der beſtbelannten und ſeit vielen 
Jahren etablitten Grocery-Stores. mit Meatmartei 
derbunden. Der Martet wird ſeparat geführt von 
Butcher, und Grocerymann braudt den Martet nicht 
zu Taufen, wenn er micht will. Der Grocery⸗Store 
allein macht ein Gefhäit von $75 bis $80 den Tag, 
20 Samftags; ftritte Baarkundihaft; ausgegerh: 
nete Eineihtung, Computing Scales, Kaib Regifter 
ufm.; jeher großes Lager von Groceries, die beten, 
die fiir Geld zu haben jind; ungefähr $L500 wert; 
nehme zmeds jchnellen Wertaufs 3050, oder beites 
Angebot; Teil auf Jeit, wenn gewünjcht. Dies vit 
obne Zweifel eine der jeltenften Gelegenheiten, Die 
je offerirt wurden. Werde dem Käufer beweiien, dak 
dies ein wirflih guter Pas ill, einer der beiten, 
der je angezeigt imurde, Nur Solche, weiche taufen 
mwollen, brauchen vorzuiprehen umd Yich iiberzeugeit. 

357 NR. Halited Str., Wde Wrigbtiwood Anpe. 


—— DelifatefiensRünfer, Adhtung —— 

KR oder befte rierte für jofortigen Berfauf, bil: 
fig zu 1000, taufen, mern fofort genommen, eimen 
der beften Belitateiien: Stores in Dicht beiiedelter 
denticher Nahbarichaft, umgeben von großen Apart: 
mentgebäuden:; feine moderne fyirtures, großer, fri= 
fer Wcarenporrat; billige Miete, mut + reinen 
Wohnzimmer und Bad: Theil auf leichte Abzah 
fung. Dies ift fein geichloijener oder vernachläifig 
ter Yaden, jondern orfen Für Geſchäft und ich hatte 
eine Tageseinnabme von FI bis KW umd Aber konnt 
dasjelbe, iwern nicht nod mehr haben. Wird mur 
verkauft wegen Krankheit meines Mannes: bat eine 
Familie von > Perjonen ant ernährt. Wenn br, 
nun ein Autzahlendes Weihäft haben wollt, -fommt 
nah 344 N. Halfted Straße. 


gu verfanfen: Oute Store: Bäderei,  preisivert. 
Näheres mündlih. Schreibt an Apr: P. 5% Abdpoſt. 
yu verfaufen: Schneidergeichäit, altetablirt, auter 
Stand. Nahzufragen 2754 W. 2. Str, Ede Ga: 
lifornia Apr, * modi 


und Ic 
Abend: 


Zu verfaufen oder zu vermieten: Sc 
Theater, gute Yage, 75 Sine. Apr.: V. 49, 
poft, oder telephomrt Dearborn 151. 

Delikateſſen- und 
vom Feinſten, auch 


Verſchleudere wegen Abreiſe, 
leichten Grocern:Yaden, alles i 
Wohnzimmer: gute Geiegenbeit. Kommt jofort. 
39 NR. Halitevd Str. imzuwx 

Zu verkaufen: Schuh-Reparaturſhop, billig. Ver 
laſſe die Stadt. Belle Plamm nahe Lineco!n Pine, 

mod 


Su derfaufen: Gut möhlirtes 9 immer Haus 
nabe Lincoln Bart. Mäbige Miete. Beltändine 
Gute 1854 


z2ineoin 
mp‘ 


Noomers. 
Ave. 


Carverbindung. 


Zu verfaufen: Grocery und Butcher ſhop, gutes 
Geihäft! umftändehalber. Adr.: U. 774, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Delifatejien:Store, befte Yage, 
große Wohnung; billige Miete; gute Finmabme, 103 
fort genommen billig. Fragt 1572 Elybourn ve. 

Zu verfaufen: Somebäderei mit Bridofen, nach 
Porjchrift, beite Yage, alle Fitture⸗ neu, ſofort ge— 
nomme jebr billig. Fragt 1542 Elybourn Avenue. 

Großer Bargain! PVerfaufe Saloon, große Halle, 
Kegelbahn, unabhängiq, langeYcaje, Jorort genonimen 
81200, wt. dopp. Fragt Mras. 9, 1572 Elybourn Up, 


Zu verfaufen: Orocerhftore, Ede, beite Lage, feine 
Konkurrenz, große Wohnung, billige Miete, jofort 
billig. Fragt Morgens 9, 1572 Cipbourn Ave. 

Zu verkaufen: Saloon mit Reftaurant u. Konzert: 
balfe, Gde, beite Lage Nordjeite; monatl. Cinnahme 
80; billig. Fragt Mras. 9, 1572 Elpbourn Ave. 


Zu verfanfen: Schuhmacher: Merfftatt, wegen Ab: 
reife, habe neue Nähmajchine, alles für 85. Sofort 
dorzuiprechen, 11492 Webiter ve. 

Zu verlaufen: Butherfbop. IH N. Kimball Ape., 
nabe Belmont Ans. . mifamo 

Su verfaufen: Candy-, Zigarren- und XTabalftore, 
in guter Yage. G. Primus, 1444 Fulerton ve. 

Mblw 


%25 Taufen alt etablirte Grocery und Meat Mar- 
tet, feine Konkurrenz innerhalb 3 Blodi, mu ver: 
ichleudern. 58 S. Paulina Str. Nifb lw 


gu berfaufen: Bäckerei mit Grundeigentum, 
billig zu derfaufen. Triitiger Grund fann any 
geben werden. v4 Weit 120. Str., Weit Tırl!- 
man. Phone 3572 Weit Bullman. jorn'o 


Imftändehaiber it ein Damenichneidergeichäft ſe— 
fort zu verfaufen, two jehr. viel Arbeit it: arbeite 
mit drei Gejellen. Näheres zu erfahren: 5130 Züd 
Aſhland Avenue, ſomodi 


Verkaufe autzahlendes Reſtaurant; kein Riſilo; 
überzeugt Euh. 162 Eaſt Indiana Str. 
fafonmo 


— — — 


Zu verkaufen: 3200 taufen einen Ed-Saloon auf 
der Nordſeite, mit eigener Lizens, Leaſe und Fir 
tures; Miete beträgt PO, mit Wohnung; dieſes 
Geichäft ift Alters wegen zu verfanfen. Gh. Echlode, 
3 Bijfell Str. fajounıo 


Profit: Breis 


Theater, IM wöchentlich 3 
08 2nızlioX 


$1090. 1115, 1087. Yaclie Str. 


5 6t8. 


Bladjmitb und Wuto-Repairing-Gefhäft: _ ver: 
fchleudere wegen Krankheit; gut etablitt, 30709 
S. Aſhland Avern, mit oder ohme Die Gebäude, zu: 
famwen mit der allerneueiten Majchinerie und gro: 
bem Vorrat ausgeiuhtem Material. Bitte zu unters 
juchen. Sofortiges Angebot wichtig. Zu erfragen 
beim Eigentümer im 2. Flat. ImzimX 


— — — — — 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


‚ Bartıter. Suche tüchtigen Teilhaber in gutem ‚Ge: 
ichäft, mit einigen hundert Tollars Ginlage. Tifers 
ten an Adr.: P. 507 Abenppoit. 


Partner gefuhb, Muh guter Guter fern. 
Mir etwas Kapital. Adr. A. 83 Abendpoſt. 
fonm ; 


Partner. Trire mit bübicher Erſcheinung, kann 
mit MO) Ginlage wöchentlich $50 verdieren im Iheas 
tergeihäft. — Berlangt: Teilhaber im Theaterge: 
ihätt mit 8250. Roval Enterprife Go., Zimmer 


1115, 18 ©. LaSalle Sir. YnzlioX 


— — — — — — —— Grm Sean ame 


Zimmer und Board. 


Zu vermieten: Helles, warmes 
fendem Waſſer. 1331 LaSalle 


Zimmer mit lau— 
Avenne. 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer. 557 North Ave. 

Zu vermieten: Schöne?, großes Frontzimmer für 
leichten Saushalt, am finderlojes Ehepaar. 22h 
Gleveland Avenue. 

Yu vermieten: Großes, reines Front⸗ Schlaf zim⸗ 
mer, Gas, Bad, ſeparater Eingang, nahe Genter 
Str. Hochbahnſtation, paſſend für ein oder zwei 
Herren. 1929 Billell Er. 

Zu vermieten: Schöne, belle Zimmer, 
jung und Bad, Wrivarfamilie, 
State Straße. 


Tampfbei: 
Tonemann, 1558 


Terlangt: Zwei Noomers, Männer, auch mit Koit. 
30 Auftine Str. modimi 
‚Verlangt: Bogrders, qutes Eſſen und Wäſche, %5 
die Woche. 187 Melroſe Str. modi 


Zu vermieten: Schlafzimmer an anſtändigen Ar— 
beiter, $1.25. 150 Hudſon Ave., oberes Flat. 


Zu vermieten: Zimmer mit 1 oder 2 Betten, hei: 
kes Wafjer, Heizung, auf Wunfh Board. 1612 
Gleveland Avenue. Tfbim 


Anftändiger Noomer findet nette Zimmer; Bad, 
Mäiche. 1537 Barry Abe. fafonmo 


Yu vermieten: Zimmer, mit jeparatem Eingang. 
um ein großes Froutzimmer, mit zwei Betten und 
VBad. 73. Wells Str., 3. Flat. feb, X.* 


— — — — — — — — 
— ——— — —ñ—s —ñ— —ñ— — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

In mieten geſucht: Ein 5-3immer Flat auf Nord— 
ſeite, nahe Straßenbahn oder Hochbahn für I. April, 
bon zivei ruhigen Xeuten, oberes Flat vorgezogen. 
Ade: P. Al Abendpoit. modimi 

Zu mieten gefuht: Teutihes Gbepaae verlangt 
tleines Zimmer nahe Wentiworth Ave. oder Shalited 
Er. Wippel,, 5001 Aberdeen Str. 

Zu mieten gejuht: Engliiher Student jucht Zim: 
mer mit Früuhſtück in deutſch Äpeechender Familie, 
2.9 die Mode. MO Minuten Fahrzeit zur „Loop“, 
Mdr.: B. M Abendpoſt. 


Zu mieten gefucht: Junger Mann fucht ein 
Boardingbhaus, nahe 26. Str. und Gottape Grove 
de. Alfred Roedl, 535 W. 56. Pace. midi 


— —— — ——— — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unzer dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
@eld zu verleidben 

auf Möbel, Biano, erd und Wagen, Lagerhaus» 
Beieinigungen etc. Ibr könnt kleine möcentiiche 
ober monatlihe WUbzablungen, je nad Belieben, mes 
Ken. Wir bezahlen «Eure Schulden. 

Bragt nah Mr. Spiger, 

Etandardb Gredit Gompany, 
a (Früher 4. en & €.) 
Simmer 702, Hartford Bldg., 83 SG. Dearborn Er, 
Cüpdweltede Madifon. "Phone: Randoipg 3975, 


Mmart? 
— —— — 
Niedrige Raten auf Möbel: und Bi {ei 

für 18c monatfih: 250 füc 91.50. monattih and 

ür 82.00 monatlih; $100 für 22.25 monatlid, Gel» 

n ein paar Etunden. Wir geben alle Bortheile, nis 
Undere ofteriren. Telephon: Gentral, 

tv» Go. 

nis 


Mutual Gecur 
13 8. Beorborn Etr.. Gde Randoiph Etr., 

©. Sred Keller, Mar, 
—— —— ——— — 
Aerztlichẽes. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | - 


| 2 


re 


—E F — FJ u — 7 
— — — — nn r— 
Norbieite. 
«Yu verfanfen: Echöned, majlin gebautes Dreisfylat 
Lridgebäüde, Erkerfront, nur furze Strede bon. der 
Er. Binzentskirche, drei 6egimmer Ylats, Gebäude 
it im befter Crpnung, Zimmer alle heil, Ofenheis 
zung, Miete 732 das Jahr; reis nur 70, 
Wüniche Offerte. ; 
W. F. Hanlon, 1107-09 Exchiller Bldg. Mr. Shmide, 
Zu verfaufen: Weber 14 Proz. für Eure Geldane 
lage. Zwangsvertauf wegen Negelung einer Nachlaje 
jenjchart. Veiihtigt 440 Sigel Etr., Zlasitöd. Frame, 
iedes 4 Zimmer; zweiltödiges grame, je 4 Zimmter, 
au Gonnor Str, Doppelfront, Strape gepflaftert 
und bezabit. Preis KH400 oder irgend eine annehms 
bare Offerte afzeptirt. momi 
Front Led, 2014 Irving Part Blod. 


Ju verkaufen: Freundliche 6 Zimmer Cottage, 
Prit:Bajemient, Cal-Trim, Bad, Gas, heikes und 
kaltes Wafjier, 220; 8200 Baar, 23 monatlich 
einfchließlih Yinien. momije 
Zelostn 105 Beimont Ave, 

Nene Zweisiylat Pridgebände, fertig zum Eine 
ziehen, > oder 5 Zimmer Flats: Eichenhölz-Bekleis 
dung und -Fußböden, offene Plumbing, elettriſches 
Licht. Moſait Floors in den Bedezimmern und 
Hallen; Furmacceheizung: 30 Fu Yots; gepflafterte 
Straße: E50 md aufwärts. 31000 oder mehr 
Paar, Reit 820 bis 5 monatlid. momife 

3Jelosty, Addition umd Leavitt Str. 


Um ſchnelle Berläufe zu erzieten für Euer unbe» 
bauties und verbefferte® Grundeigentum, groß oder 
Mlein, labt Dasjelbe bei mir eintragen. 

Grant Bed, 2014 Irving Bart Bo. 
an® 


8500 Anzahlung, $20 monatlih, faufen ein 144ftöd, 
Framehaus: Furnaccheisung; Yort BX125; 2200. 

Ju verfaufen: Zmei 6-ZJimmer Bridgebaude, bins 
ten 4: Zimmer Frrame-Kottage: 85400; 81500 Baar, 
Reit auf Jeit; Lot I0X<125; gelegen an Purling te, 


North Ave. 


Nuedel, 602 
Omz,imX 


Fred 


VilligePBaunftellen. — An Albany Ape,, 
naobe Nrping Vark Blod., Lot 37, Fuß Front, 
nur Sm, — Un Warner Upe., nabe Weltern Une, 
alvei nur EM per Srüd, — An Penfacola 
Aven nahe Gampbeil, 2 Lott, nur SM per Stüd. 
Alle baben Zementſeitenweg, Sewer, Waſſer und 
Go: Mar Baumgartner, - Eigentümer, 
1815 Cupler Ave. Imzimx 


g 
Lots, 


zu verfaufen: Fin Pargain, 435 N. Mozart Str., 
be jimmer Cottage anf Konfretbafement, Lot 
2» 125. Nur Drei Plods von SHocbahnitatien, 
Garmen pe., neues Furnace-geheiztes Zwei— 
Pridaebäude, Lot WSX125. Robert Ghriftian-- 
WIT N. Clark Str. Imzim& 


Nordweitieite. 
. Spezielle Bargains! 

Abreise halber muß ih 5 Zimmer fyrame-Gottags 
an Ballon Str., nahe Armitage Ape., verjchleudern, 
große Yot x 177; Preis nur SRH. 

Tobeng, 4121 W.. North Ave. 
fa—mi 


EN) kaufen ein 3 vier und ein 2 drei Zimmer 
Framehaus, an Binaham Str., Miete 8504 jährlich, 
beide Sänjer auf einer Lot. fa—mi 

Pobeng, 41 W. 

RAN kaufen zmweiitörfiges Aridhaus an W. North 
Ane., nahe 49. Ave. (Transrer Linie), Store und 
Wohrung, 2. Stod. Pobeng, 4121 W. North Ave. 

fa—mt 


Nortb Une, 


—— 


Süpjeite. 


Modernes 7 Zimmer Brickhaus nahe Indiana 
Ave. Hochbahn-Station. Wünſcht Ihr ein pracht⸗ 
rolles Heim zu einem Schleuderpreiſe, ſprecht ſofort 
vor. 50 Baar, Reſt monatliche Zahlungen. Preis 
nur BI. Adr.: O. MNO, Abendpoſt. Imz* 
— Pe TR 


Farmländerelen. 


Wir aarantiren: dat 10 Nercs 
unſeres Berieſelungslandes im Unteren 
Rio Grande Tal Euch reich machen wer— 
den und wir wollen es beweiſen. Kommt 
wo wir drei Ernten das Jahr haben und 
wo über 35,000 zufriedene und glüdliche 
Menſchen wohnen. Erknundigt Euch nad 
unſerer freien Fahrt für Käufer am 5. 
März —über 10,000 Dentſche jetzt dort. 
The Evans Land Co., Steinway Bldg. 

Chicago. 20f6*% 
Zu verfaufen 


oder vertauſchen: 
ſchwarzer Boden, kleiner Obſtaarten, T Zimmer 
Bridhaus, Holz-Stall und Hühnerhaus, in Worth 
Townſhip, Illinois. Preis R000. Nachzuſragen 5407 
Nuftine Straße. 


6 Ueres feiner 


Ju verfaufen oder pertauihen: (O Acres arm, 
nche Allegan, Michigan, Viehſtand und Maſchinen 
achen mit, wenn verlangt. Preis HMM, Naczufras 
gen 5437 NIuftine Strafe. 


Schöne Nord TDofota arm zu verkaufen oder zu 
vertaufchen für (Ghicago qautzahlendes Eigentum; 
Preis EM. George Meg, 245 Milmaufce pe. 

Zu berfaufen: 40 Acre fruchtbare Farıı für 
$1000. Adzahlung. Mobile, Alabama. Bargain, 
Adr. P. 502 Abendpoft. 

Zu klaufen geſucht: Innger verheirateter Mann 
mit Vermögen fucht im ſüdlichen Wisconſin, In— 
diang oder Michigan eine gute Farm zu kaufen. 
eb. auch für eim gutes Haus in Chicago zu ver— 
tauſchen. Adr. A.82 Abendvpoſt. vu 


500 Anzahlung faufen eine feine 39 Ader Yarın 
in Indiana; dies iitdas feinſte Weiſen- und Kar— 
toffelland; die Farm wird ivegen hoben Alters des 
GFigentümers billig verkauft. Ch. Schlode, 2023 
Bijjell Str. fafonmo 

160 Ucres in Witconjin, 4 Meilen von Stadt mit 
12,00 Ginw.: ante Straße, Berbejierungen. Lehnts 
boden, fein Sand, Kies oder Stein; $12.50 per 
Here. Bedingungen. 1943 Grace Str., 2. Flat. 

Bit 


Zu verkaufen: M Veres Misconfin yarm, gute 
Gebände, 150 Aeres unter Pilue, 6 Stunden fyahrt 
von Chicago; Preis 2500, Hälfte Baar. Nachzufras 
gen: Janitor, BO Monroe Str., Yajement. 

Afb Iwr 


——— — — — — — — — —“ 


Finanzieclles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Xohbr 8. & Ga. 
Baut Floor — 15 S Ka Enlle Str. 

Wir baben 5: und Sb2:progentige yonds zu pers 
feıken anf cflerlei Chicagoer Eigentum Beiontere 
Beachtung toird BausDarichen gewidmet. Peine 
Summe ijt weder zu groß neh zu flein, 11fbex 
Greenebaum Sons Pant & Truf 


“onbany 
verfeiht Geld auf Wundeigentum und zum Bauen, 
Niedrigfter_Yinzfuns 
Sichere Erite_Hppotbefen ir beliebigen Summen, 
auf bebautcs Chicagoer Grundeigentum zu berfaus 
fen. Nordeftede Clart u. Nanbolpp Str. art 


Unleiben auf bebautes Grundeigentum, — — — 
Bm U Narren, 308 Lowe pe. 
21fp*t 


— —— — — — — e —ñ — 
Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion: keine Ad⸗ 
vofatengebühren; Leine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; vers 
beffert und angebant. 20 Telephone, Randolpb 300. 
9. ©. Etone & Go., 6 W. Monroe Str. 2fbet 
Grfte_ Snpothefen 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentum 
Geld zur verleihen zu den beiten Beringungen, 
Richard U. Koh, 5 Nord Dearborn Etr., 7, 

Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee, 


vaeriter 


Biveite Hppothefen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt,' halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Gftate Mortguge Eo., ZUR. Clart Etr,, } 504. 


lote x 


€. ©. Dauling, 1% Ca Ealle Str. Grfe SW 


pothelen zu verfaufen, Geld zu verleihen zum nie 
drigken Zinsfuß. Telephon: Mein I. s Imei*t 


ne 
Geld zu verleihen ohne Rommifiion von Private 
menn auf Grundeigentum auf der Norbmeitfeite, 
Niedr. Linfen. ©. Fid, 3123 Qayes Str., Logan Squ 
Wav · 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Banen zu nmiedrigften Zinfen. Offen Montag un» 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Kranie Eıpings Bank, 
141 Miltwanfre Ave, mobe Baulina Etr. 10j8*2 


- Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bapner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Sraftizieren in allen Gerichten. Affe 
Hechtsfadhen prompt beforgt. Gründficher 
Rat. 105 Monrse Str., Ede Clark, Zim-» 
mer 1307. Telephon: Randolph 273, 
Nordieiteoffice: 349 N. Pauline Str, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 Uhr, 
3des’2 
Richard N. Rod, 

Deutiher Advuofet und Notar, 

25 Nord Tearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rehtsiachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeiteoffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abends 7 6i3 9. Sonntags 10 bis 12 

100p*3 
Srcb Bote, deutiher Recdhtsanwal 
Alle Rechtsiachen prompt bejorgt. Braftie 
ziert in allen Gerichten. Nat frei. 127 N, 
Tearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PL, nahe Glarendon * 


4 R. Eummerom, beutf Adbotat. 
tizirt in allen Gerichten. r echts 
— Zufri — — 
und 
0 
.2 


earborn Str. Telephon Rando 


edenbe 
. National Banl-Gebäude, eh SRonzoe 
nung: 3213 Seminarch Ave, Tel. eich 1508. 





Nenes Tonic, „onua Bita“, jetzt 
in Genejungsplägen gegen die: 
jen Zuftand im Gebrand). 


‚Wenn Yhr nervös und erjchöpft 
feid, wenig Lebenstraft und Energie 
befigt und im allgemeinen elend und 
träntlich jeid, dann leidet Ihr an Ner 
venfhwähe. Wenn hr Eud nad) 
ben Wirkungen des neuen Ionitums 
„Zona Vita“ erfundigen jolltet, werdet 
Shr erfahren, welch große Erfolge es 
erzielt hat, jeit es hier vor faum einem 
Sahre eingeführt wurde. 

Wißt Ihr, daß „Tona Vita“ jetzt 
von hunderten von Aerzten als das 
bemerkenswerteſte Tonikum anerkannt 
wird? „Tona Vita“ wird in den her— 
vorragendſten Sanatorien und Kur— 
orten als nervenſtärkendes Mittel und 
Tonikum angewendet. Wißt Ihr, daß 
während des letzten Jahres über fünf— 
zigtauſend Perſonen durch Ihre eigene 
Namensunterſchrift bezeugt haben, daß 
ſie durch „Tona Vita“ ihre Geſundheit 
vollſtändig wiedererlangt haben? 

Herr James L. Hickey, Nr. 289 
North Diviſion Straße, Buffalo, N. 
9., der mohlbefannte National League 


— 
8 5 mt “ 


Unparteitfge, gehört zu diefen. Er 
fagt: „Dur meinen Beruf bin id) 
häufig gezwungen, unregelmäßig zu 
Ihlafen und zu effen, und das Re- 
fultat ift, daß ich ein Opfer von Ner: 
venſchwäche bin. Jh litt fehr an 
Kopfichmerzen und Unverdaulichkeit. 
Auch meine Nerven beunrubiaten mid), 
und ich erhielt nicht genügend Chlaf, 
um mic vollitändig auszuruhen. IH 
war leicht erjchöpft, und bei heiem 
Wetter wurde ich fait überwältigt, da 
ich nicht genügend Lebenäfraft beiah, 
um tie früher der Hibe zu widerftehen, 
und die gerinajte Anftrengung ermü- 
dete mid. 

„SG hatte bereits andere Mittel 
zur MWiederherftellung meines norma= 
len Körperzuftandes verfucht, als mir 
ein Freund „Iona Vita“ empfahl. 
sh folate feinem Rat und bin froh. 
Mein Magen ijt jet in vollitändia 
gefundem Zuftande, und ich bin tat- 
ſächlich vollſtändig wiederhergeſtellt.“ 

Wir haben einen Agenten in jeder 


Stadt, welcher den Kaufpreis zurüd- | 


eritattenr wird, wenn „Tona Vita“ 
Euch nicht vollitändia wiederheritellt. 

The Public Drug Store hat die 
Uaentur für „Iona Vita“ in Chicago. 
Ihe Approved Formula Company, 
Dayton, Ohio. 





Pionier der Negerbefreiung. 


Auf dem alten Quäfer = Beqräb- 
nisplage bei Granpille, im Sllinoi= 
fer County Putnam, ruhen, fait 
gänzlich verfchollen, die Gebeine eines 
Mannes, welcher, wenn bon Abra= 
bam Lincoln und der jchließlichen 
Einanzipierung des ameritanifchen 
Neger: die Rede ift, nicht nur als 
einer der herporragenditen Abolitio- 
nijten, jondern geradezu als der 
Bater diefer Bemweaung mit er: 
wähnt merden jollte: Benjamin 
Lundy. 

Gegner der Negerſklaverei gab es 
freilich ſchon unter den Patrioten 
des amerikaniſchen Revolutionskrie— 
ges manche; Thomas Vaine, Tho— 
mas Jefferſon und der ältere Adams 
warnten vor den Folgen dieſer Inſti— 
tution, und der Erſtgenannte ſetzte 
es mit der Macht ſeiner Feder durch, 
daß die Sklaverei in Pennſylvanien 
abgeſchafft wurde. Auch ſchon in 
etwas früherer Zeit erklärten ſich ein— 
gewanderte Deutſche grundſätzlich im 
gleichen Sinne. Aber eine allgemeine 
Bewegung dieſer Art entſtand nicht; 
und Lundy war unzweifelhaft der 
erſte Abolitioniſt des 19. Jahrhun— 
derts und ſogar der Lehrmeiſter eines 
William Lloyd Garriſon! 

Lundy erblickte 1789 im Staate 
New Jerſey als Sohn biederer Quä— 
ker das Licht der Welt — und zwan— 
zig ſeiner nur fünfzig Lebensjahre 
hat er einem raſtloſen Kampf gegen 
die Sklaverei gewidmet, unter Hint— 
anſetzung aller ſeiner perſönlichen 
Intereſſen! 

Sein Vater gab ihn zu einem 
Sattler in die Lehre. Als Geſelle in 
Wheeling, W. Va. (damals noch zu 
Virginien gehörig), arbeitend, ſah 
Benjamin die erſten Trupps von 
Sklaven auf dem Wege nach ſüdli— 
hen Märkten. Dieſer Anblick er— 
regte ſeine Sympathie und Entrü— 
ſtung und wurde beſtimmend für die 
ganze Richtung ſeines Lebens. Auch 
ſein ganzes Geſchäft wollte er nur 
noch als Mittel betreiben, Geld zur 
Bekämpfung der Sklaverei durch die 
Preſſe aufzubringen. Zugleich ver— 
ſuchte er die Macht des Wortes. 

Nachdem er tine Zeitlang in der 
Ludwigsſtadt gewohnt, zog er nach 
Mount Pleaſant, O. und hier gab 
er ein Blatt unter dem Titel: „Ge— 
nius der Weltbefreiung“ heraus. 
Später verlegte er das Blatt nach 
Baltimore — und hier wurde er von 
einem Sklavenhändler, deſſen Ge— 
ſchäft er in dem Blatte herunterge— 
riſſen hatte, niedergeſtochen und bei— 
nahe tötlich verwundet! 

Er ſetzte ſeine Agitativn nur um 
jo eifriger fort. Dft bielt er drei 
Meden im Iage. Eine diejer gemann 
Mm. Lloyd Garrifon für die Sacıe, 
und derfelbe wurde Mitredafteur de3 
genannter Blattes, wurde aber bald 
wegen „frimineller Beleidigung“ ins 
Gefänanid gemorfen, weil er den 
Sllavenhandel für Pirstentum er- 
Härt hatte. Damit hörte Garrijong 
Mitwirtung an dem Blatte auf. 
Zundy zog mit feiner Zeitung nad) 
Mafbington, D. E., und nad ber 
fhiedenen anderen Städten. In der 
Stadt der Bruderliebe gab er ein 
Jahr. lang ben „National Enquirer“ 
hberau?d. Man jchätt, daß er als 
Manderrebner gegen die Sflaperei 
im ganzen 50,000 Meilen reifte — 
ein Zehntel dapon zu Fuk — und 
er befuchte 19 Staaten der Union 


Die Hälfte Eurer Arbeit 
bezahlt für eine Farm 
in vier Jahren. 


Tozı immer ein Mieter bleiben, 
Rohn arbeiten, wenn Ihr eine 


eigene garın 


befigen Tönnt? Sch verfaufe Euch eine Farm 
bon jeder beliebigen Größe, aut mit Abzug: 
zöhren berieben, mit gutem Abfluß; Ihr ae"t 
mir die Hälfte von dem wa3 Nbr während vier 
Nekren erzeugt, und ich gebe Euch einen Berig- 
titel für das Land, 


völlig ſchuldenfrei. 


Eine Ernte lan in fünf Monaten gezogen u) 
berflauft werden. Land innerhalb 60 Meilen von 
Ebicago. Die Eifenbabnverbindungen ind gut, 
die Lündercien find zum Teil bei der Station 
gelegen und feine jchr weit davon entiernt, 

Ich lann Euch Land verichaifen, dag don 500 
Bid 800 Buibels Zwiebeln per Mcre erzrägt. Es 
erfortert nur mwenia Kapital um attzufangen. 

ch winide diefes Yand mit Zwiebeln, Kartafs 
eln und Gemüje bevflanzt zu fehen. 

Wegen Einzelbeiten ivende man fi riftle 
ober berfünlid au “aan 


Eid. Oliver, 


2 Newland, Ind. 


ober für 


. Smg,iie 


fowie auch Kanada und Haiti, über: 
all fprechend, wo er eine Zuhörer 
Ichaft finden fonnte. 

Wegen mantender Gejundheit aber 
begab er fih von Bhiladelphbia nad 
dem mittleren Jlinois, und das 
legte Jahr jeines Lebens verbrachte 
er bei jeinem Schtwieaerfohne Iſaac 
Griffith und feiner Tochter in der 
Nähe von Granpille, mo er jchon 
1839 das Zeitliche fegnete. 

E3 märe ohne Zmeifel die größte 
Treude feines Lebens gemweien, den 
Tag zu fchauen, an welchem Abra— 
ham Lincolns Feder die Verwirkli— 
chung der Idee proklamierte, für wel— 
che Lundy zwanzig Jahre hindurch 
gearbeitet und ſich aufgeopfert hatte. 
Kaum daß ſein Name noch auf den 
verwitterten und überwucherten 
Grabſtein lesbar iſt. Einige haben 
ihn indes nicht vergeſſen und wirken 
für die Errichtung eines paſſenden 
Denkmals. 

— — —“ — — 


Zollkutter-Geſchichtliches. 


Unlängſt iſt 
vielen Seiten 
aufgetaucht, 


der, übrigens von 
bekämpfte Vorſchlag 
unſeren Zollkutter⸗ 
Dienſt, welcher ſeit ſeiner Schöpfung 


V 
unter Obhut des Schatzamts-Depar— 


Und 


„McCulloch“ 


tements ſtand, zwiſchen dem Flotten— 
und dem Handels- und Arbeits-De— 
partement zu verteilen, d. h., über— 
haupt als Ganzes aufzulöſen. Dies 
bietet Veranlaſſung, an die bemer— 
kenswerte Geſchichte dieſes Dienſtes 
zu erinnern, von welchem wohl viele 
heute nicht mehr wiſſen, daß er 
älter iſt, als unſere Flotte ſelbſt. 

Die Zollkutter bildeten tatſächlich 
die erite bemaffnete Macht der 
Der. Staaten auf dem Wafler, aber 
bon Haufe aus feine militärtiche, 
fondern eine polizeilihe Macht. Der 
Dienft wurde im Nahre 1790 dur 
Erlaß des Nongreſſes organiſiert, 
um Schiffahrts- und Zollgeſetze zur 
Geltung zu bringen, und wurde dem 
Schatzamt unterſtellt. Das war acht 
Jahre, ehe die Bundesflotte geſchaf— 
fen wurde. Obwohl aber der Zoll— 
kutter -Dienſt ſeine eigenen Ziele 
verfolgte und anders geführt wurde, 
als die Flotte, hatte letztere in 
Kriegszeiten ſtets die geſchätzte Mit— 
wirkung jener Kutter. 

Während des Bürgerkrieges leiſte— 
ten die Zollkutter nicht nur wertvolle 
Blodade = Dienite, fondern nahmen 
au an zahlreichen Gefechten teil. 
am ſpaniſch amerikaniſchen 
Kriege haben 13 „Zolltutter aktiven 
Anteil genommen. Admiral Demey 
hat in feinem amtlichen Bericht über 
die Seeſchlacht Manila belon- 
ber3 die Leiftungen tes Kutters 
hervorgehoben. Den 
Offizieren und Matroien des Zoll: 
futters „Hudjon“ wurden Medaillen 
bom Kongreh zuerfannt für ihr bhel- 
denmütiges Verhalten zu Cardena?, 
ale fte da® Zorpedoboot „Windlom” 
bor der Zerftörung durch die fpani= 
fchen Batterien retteten. Solche Bei: 
fpiele älteren ımdb neueren Datums 
fönnten nocy manche angeführt mer: 
den. 

Mit der arößeren Entiwidlung un 
feres Landes und feines Merfehrs 
eeftalteten fich auch die Pflichten des 
Zolltutter -» Dienites vielfeitiger. 
Man beiraute fie mit der Durchfüh- 
rung falt jeder aeleglichen Beltim- 
mung, melde auf die Maflerper- 
kehrs Intereſſen der Nation Be— 


von 


zug hatte; mit der Hilfeleiſtung für 


bedrängte Schiffe, wenn ſie Gelegen— 
heit dazu hatten, ſowie mit der Zer— 
ſtörung umhertreibender Wracks und 
ſonſtiger ſchwimmenden Gefahren; 
ferner mit der Beſchützung der Rob— 
benſchlag- und aller Fiſcherei-Indu— 
ſtrien; natürlich auch mit der Unter— 
drückung von Schmuggel und von 
Seeräuberei; auch mit der Durchfüh— 
rung der Neutralitäts -Geſetze durch 
Verhinderung bemwaffneter Erpeditio- 
nen gegen befreundetie Nationen. 
efp. Regierungen; mweiterbin mit der 
Errichtung und nfpizierung bon 
Rebensrettungg - Stationen und 
Auabildung der Bemannungen derfel- 
ben; ja fogar mit der Beihükung 
ber Holzichlag - Meferven der Rr- 
aierung und noch mit allerhand 
Dienftleiftungen, melde fozufager 
über den Weg famen. 

Am Jahre 1911 wurden, in Aus: 
übung des Zolldienftes, über 20,00C 
Fahrzeuge beitiegen und unterjucht, 
und 992 derjelten murden megen 


” 


Verlegung bes Geſetzes beſchlaa⸗ 


für wurden von ber Regierung ein- 
netrieben. Zollfutter Ieifteten 1,689 
bebrängten Schiffen, deren Ladungen 
einen Gefamtmwert von 64 Millionen 
Dollars hatten, Beiftand, nahmen 
3,433 Infaffen auf und retteter 492 
Perfonen unmittelbar vom Grtrin» 
fungstode. Außerdem zeritörten fie 
89 treibende, die Schiffahrt beitändig 
gefährdende Wracks. Das Schatz— 
amt hat noch in ſeinem letzten jährli— 
chen Berichte ſeine Bewunderung für 
dieſen Dienſt und ſeine Helden aus— 
geſprochen. Die geſamten Koſten be— 
trugen im Jahre 1911 $2,500,000. 
Daß mit der vorgefchlagenen Per: 
teilung diefes Dienftes an zwei ans 
dere Regierung? = Departements eine 
Erfparnis berbeigeführt werben fann, 
fheint auch in behördlichen Kreifen 
ftarf bezweifelt zu werben. 


— —— — — — 


Eiskriſtalle. 


Die mannigfaliigen und oft fehr 
Ihönen Formen der&chneefriitalle has 


| ben die Bewunderung des Menjchen 


ton jeher auf fich gelenti. Aber jo 
oft fie auch Ihr früher einer mög« 
licht genauen Beirachtung und Mb» 
bildung unterworfen worden find, hat 
Die moderne Naturmwilfenjchaft mit 
ihren berpolforımneten Mitieln doc 
noch tiefer in das Wunder dicjer Bile 
dungen einzudringen veritanden. 
Ganz befonderö hat in leßter Zeit 
Dr. Bentley die Kenntnis von den 
Schnee- und Eiskriſtallen bereichert 
In ſeinem Landhauſe, an der Süd— 
grenze von Kanada und in einer 
Meereshöhe von faſt 200 Fuß gele— 
gen, hat er volle 25 Yadr: lang in 
jedem Winter, der in jerer Geaend 
ftet3 ausgiebiae Gelegenheit dazu bie- 
tet, mit „Hilfe von Mifroffop und 
Photographie die Eiskriſtalle erforſcht 
Das Ereignis war die Veröffentli— 
hung eines Werfes, dad ziwar nur 
wenig Iert enthielt, aber 31 QIafeln 
mit fait 300 Abbildungen ven Ari- 
ftallformen, die fämilih auf photo- 
araphiihen Aufnahmen mifroftopi- 
cher Bilder beruhen. AZumeilen mar 
nur eine aeringe, mitunter aber aud) 
eine ftärkere Vergrößerung erforder- 
ic. 

Bentlen hat nah feinen unzähligen 
Beobahturgen die Gejfamtbeit der 
Kriftalle in drei Hauptarunpen einge- 
teilt, die des Haarfroftes, die der 
Fenſterkriſtalle (Eisblumen) und die 
des eigentlichen Eifes. ede zerfällt 
wieder noch ın Untergruppen bon ver— 
fhiedertr Bedeutung. Ber den Fri: 
ftallen des Haarfroftes zum Beifpiel 
wird eine tafelartige und eine füut- 
lenartiae Form umterfchieden, die 
aber jcheinhar beide ineinander über- 
gehen. Bei dem tafelförmigen Haa”- 
froft finden jich namentlich Gebilde, 
die eine auffallende Aehnirhfeit mit 
Zweigen von Nadelbäumen beſihen, 
nur daß die Nadeln gewöhnlich nach 
dem Ende der kleinen Zweige hin län— 
cer werden ımd oft auch zu größern 
Tafeln verſchmelzen. Die Eisblumen, 
die ſich an den Fenſtern bilden, bie— 
ten faſt cine noch größere Fülle ver— 
ſchiedener Kriſtallformen dar In ge— 
wiſſer Hinſicht ſind ſie dafür aber 
leichter zu erforſchen, da ſie weniger 
ſchnell vergänglich ſind. Man kann 
ihre Bildung au fünftlich beeinfluf- 
fen, indem man XTemperatur und 
Feuchtigfeit in dem Raum verändert. 
Drei Viertel aller Kriftaltformen, die 
in dem Werk von PBentlen Hhoto- 
grapbiih abaebildet morden find, 
beziehen fih auf Eishlumen. Hier 
treten namentlich Formen auf, die 
mehr an Büfchel von Laubblättern 
erinnern, beifpielmeife an tiefaeichlibte 
Fichenblüätter, die aber nach der Mitte 
bin miteinander verichmelgen. Die 
Symmetrie der Kriftalle wird hier 
ſelbſtverſtändlich meiſt ſtark beein— 
trächtigt dadurch, daß die Kriſtalle 
ſich dicht aneinander drängen und ſo 
einzeln nicht zu unbehinder’er Ent: 
wicklung gelangen. Dadurch entitehen 
arößere Komplere von Krijtallen, die 
wie ganze Bäaume oder auch Farn— 
fräuter ausj:ben. Am  häuftalten 
iind diefe Formen in ungebeizten 
Räumen bemerkbar, in denen bie 
Temperatur bi3 zu 15 Grad unter 
Null und die relative Feuchtiafeit 55 
bis 70 Prozent keiräat. Wenn bei 
den Kriftallen der Eiählumen die fei- 
nen Veräftelungen verfchmwinden, fc 
entjtehen zumetfen Sterne mit ziem= 
lich mafligen, nach den Enden verbrei- 
terten Stranlen. Sie bilden fi 
aber nicht etwa durch eigentliche 
Schmelzung des Hleineren Gefüges, 
fondern gerade bei faltem Metter 
Daß aber die Wirfung der Minter- 
fonne, wenn fie während der Tage:- 
ftunden ein vereiftes TFenfter trifft, 
befonder3 zur Umgeltaltung ber Ei3- 
blumen teiträst, braudt faum dae= 
fagt zu werben, Außerdem iſt ſchon 
pon früheren FForfchern noch ein be= 
ſonderer Begriff von Eisblumen aus— 
geſchieden worden, die ſich in feſtes 
Eis eingebettet finden. Sie können 
als ſternförmige Kriſtalle ouftreten, 
die eine große Aehnlichkeit mit den 
häufigſten ſechsſtrahligen Schneekri— 
ſtallen beſitzen. Die eigentlich kri— 
ſtallographiſche Erforſchung dieſer 
Naturerſcheinungen wird nun auf 
Grund fo genauer, unter Benutzung 
bes Mitroffops erweiterter Renntniile 
einen neuen Antrieb erfahren. Bi2- 
ber war nur fo viel ausgemacht, dat 
die Schneefriftalle zum Togenannten 
hexagonalen Syſtem gehörten, mie 
beiipielameife auch die Kriftalle des 
Rochfalzes, und daß ihre Bildungen 
die Ericheinung derHemimerphie aufs 
mweifen, bei der die Entwidlung der 
Flächen auf die Hälfte beichräntt 
wird. Ueber die genauern PBerhält- 
'niffe der Eistriftalle beftanden aber 
nur Sehr unfigere Angaben, und 
zum minbeften war und tft noch heute 
fein Eiäfrifiall fo genau audgemeflen 
worden, mie ed mit allen Friftallen 


anderer mehr. beftändiger Mineralien. 


fin 
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An jedem Zage im berflofjenen 
ach hat London 893,148,000 Liter 

affer verbraucht, und jeder Einmoh- 
ner der Siebenmillisnenftadt ungefähr 
126 Liter. Auf jedes Haus in Zon- 
don entfallen 817 Liter. Die Zah: 
Ien find dem Nahreäbericht des Local 
Goupernment Board entnommen, ber 
türzlich veröffentlicht mure. Das 
Mafler, das die Fädtiichen Wafler- 
werte liefern, wird aus der Ihemje 
und dem TFluffe Yea gezogen, ferner 
von den Kieslagern im Themijetal, 
aus den Chadmwell = Quellen im Lea- 
Tale und aus den Duellen in den 
Kalt: und Sarbditzinlagern. Aus der 
Themfe murden mehr ala 510 Millio- 
nen Liter, au3 dem Lea mehr ala 
110 Millionen Liter und aus den 
fonftigen Bezugsquellen der Reit ab: 
geleitet. Aus Sen in der Umgebung 
bon Hampftead und Highgate im 
Norden und Norbmeiten von London 
liegenden Teichen murden mehr ala 
247,000 Liter für gewerbliche Zmede 
aemonnen. : 


— 


Zu 


Lokalbericht. 
Die englifhe Bühne, 


Crowin. — Harolo MeGraths ro— 
mantiſche Erzählung „The Gooſegirl“ 
hat in George D. Baker einen geſchick— 
ten Bearbeiter gefunden und wird nun 
hier dem Publikum im Bühnenge— 
wande vorgeführt. 


Imperial. „The White 
Siſter“, eine dramatiſche Bearbeitung 
der gleichnamigen Erzählung von 
Marion Cramford, fteht hier für diefe 
Woche auf dem Programm. Yn der 
Titelrolle tritt Frl. Viola Counties 
auf. 


Columbia. Die Burlest- 
truppe „Ihe Bon-Tons“ wird es ſich 
in dieſer Woche angelegen ſein laſſen, 
das Publikum zu unterhalten. In 
Einzelrollen treten u. a. Bert Baker, 
Lee Hickman, Bert Mack, Babe La 
Ture und andere beliebte Spaßmacher 
auf. 

Colonial Theater. — Zu 
einem Aufenthalt von längerer Dauer 
ſcheint ſich hier „The Pink Lady“ nie— 
dergelaſſen zu haben. Es finden Mitt— 
wochs und Samstags die üblichen 
Nachmittagsvorſtellungen ſtatt, doch 
beginnen dieſe ſchon pünktlich um 2 
Uhr; ebenſo wird Abends um 8 Uhr 
angefangen. 


GrandOperaHouſe.— 
Mit einer neuen Poſſe: „Officer 
666“, die ſich in New York ſehr zug— 
kräftig erwieſen hat, tritt die Direk— 
tion George M. Cohan hier die Lei— 
tung des von ihr übernommenen Hau— 
ſes an. In den Hauptpartien des 
Stückes werden Douglas Fairbanks 
und John Milton auftreten, zwei tüch— 
tige Komiker, die ſich bei dem Chica— 
goer Theaterpublitum großer Be— 
liebtheit erfreuen. 


Chicago Opera Houſe. — 
John Fox' gut geſchriebene und vielge— 
leſene Erzählung aus dem wilden ka— 
nadiſchen Nordweſten: „The Trail of 
the Loneſome Pine“, iſt unter Beibehal— 
tung des Titels von Eugene Walter zu 
einem Melodrama umgearbeitet wor— 
den. Das Stück iſt im New Amſter— 
dam Theater zu New York mit gutem 
Erfolge gegeben worden und wird mit 
der gleichen Beſetzung nun hier aufge— 
führt. Die Hauptpartien liegen in den 
Händen von Charlotte Walker, Bruce 
McRae, Adelaide Prince, Rex MeDou— 
gall, Edith Campbell und anderen 
namhaften Darſtellern und Darſtelle— 
rinnen. 


Powers'. — Frl. Helen Ware, 
den Theaterfreunden der Stadt beſon— 
ders von dem Verſuche her befennt, 
hier in der ehemaligen Steinway Hall 
eine ſtändige Muſterbühne zu unter: 
halten, iſt jetzt von der Direktion Froh— 
mann für erſte Liebhaberinnenrollen 
gewonnen worden. An der Spitze ei— 
ner Frohmann’schen Gefellfchaft ift fie 
hier eingetroffen und wird in George 
Broadhurft3 neuem Schaufpiel „Ihe 
Price” auftreten. 


Lyric — Die von Donald Ro- 
bertfon mit Hilfe eifriger Bühnen: 
freunde organifirte Gefellfihaft mird 
in biefer Woche ein aus dem Stalieni- 
ſchen überſetztes Schauſpiel: „Der 
Stärkere“, von Giuſeppe Ciacoſa, zur 
Aufführung bringen. Es wird darin 
der Konflikt geſchildert, zu dem es 
zwiſchen einem Vater u. ſeinem Sohne 
tommt, weil einer Geſchäftsmann iſt 
und dem Grundſatze huldigt, daß in 
Geſchäftsſachen die Folgen zu trägen 
bat, wer die Augen nicht offen hält, 
der Sohn aber ein Künftler und ein 
Gentleman tft. Herr Herbert Stelcey 
wird den Vater, Herr Pedro de Gor- 
doba den Sohn fpielen. Das Stücd 
wird die ganze Woche hindurch geae- 
ben mit Ausnahme von Donnerftag 
und Freitag Abend, für die Pineroz’ 
Schaufpiel „Ihe Ihunderbolt“ auf 
dem Spielplan fteht. 


College. — David Belascoz ge- 
Ihidt aufgebautes und an ftarfen 
Wirkungen reihes Schaufpiel „Ihe 
Lily“ iſt hier von der Direktion Glea— 
ſon mit außergewöhnlicher Sorgfalt 
zur Aufführung vorbereitet worden 
und gelangt nun zur Darbietung. Es 
iſt der Spielleitung dieſes Haufes 
ſchon des Oefteren nachgerühmt wor— 
den, daß ſie ſich auf die Inſzenirung 
derartiger Sachen mindeſtens ebenſo 
gut verſtehe wie die großen Theater— 
firmen des Oſtens, und die Leiſiungen 
ihrer ſtändigen Geſellſchaft brauchen 
ebenfalls keinen Vergleich zu ſcheuen. 


„Studebaker. — May Irwin, 
die ſich aus ihrem früheren Fach, dem 
der Soubrette, mit guier Laune ſelbſt 


— 


” Methoden zur eilun 
Dr. Roberts von Nieren, Bieten. Altern 
Bint- und Privatkranfheiten der Männer und 
zauen werden bon den leitenden Merzten der 
elt anerlannt, X-Etrablen = 
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se. in diefem € 
wie zubor, Das © i 
nach Chicago gekommen iſt, findet mit 
dieſer Woche ſeinen Abſchluß. Gege— 
ben wird die Poſſe „She Knows Bet⸗ 
ter Now“. 


Princeß. — Graham Moffats 
ſchottiſche Dialektkomödie „Bunty 
Pulls the Strings“, die ſich nun hier 
ſchon acht Wochen lang auf dem Spiel— 
plan behauptet, wird bis auf weiteres 
auf dieſem belaſſen. Gerade wie in 
London und in New NYork, wo es 
ſchon ſeit Monaten ununterbrochen zur 
Aufführung gelangt, findet das Stück 
auch in Chicago großen Anklang. 

Illinois. — Die Geſangspoſſe 
„M'lle. Innocence“, mit Anna Held in 
der Titelrolle, wird nur während die— 
ſer Woche noch hier gegeben. Neben 
ber genannten Soubrette treten in 
größeren Rollen auf Harry Watſon 
jun. Erneſt Lambert, Grace Leigh, 
Ethel Kelley, Donald Hall undRichard 
Ridgeley. 

Eort— Das Tendenzftüd „Kind» 
ling“ ermeift jich als aquter Kaffen- 
erfolg und tirb deshalb für unbe: 
ftimmte Zeit auf dem GSpielplane be- 
lafjen. Frl. Margaret Sllington 
erntet in jeder Vorftellung ftürmifchen 
Beifall für ihre vortreffliche Leiftung 
—*8 Hauptrolle des packendenSchau— 
piels. 


Garrick. — Louiſe M. Alcotts 
Erzählungen „Little Women“ ſind vor 
42 Jahren erſchienen, werden aber im— 
mer noch ſehr viel geleſen. Die erſt 
neuerdings beſorgte dramatiſche Be— 
arbeitung dieſer Erzählungen ſcheint 
Anwartſchaft auf gleiche Beliebtheit zu 
haben, muß aber nächſten Samstag 
hier vom Spielplan zurückgezogen 
werden, da die Hausverwaltung ver— 
pflichtet iſt, ſchon früher abgejchlof- 
fene Kontrafie einzuhalten. 


—" 19190 —— 
Todesfälle. 


Nachstehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Tettloff, John, 31 3.; 16285 Clybourn Ave. 

——— Edward, 7 3.; 549 Dearborn Une. 

partmann, Nantes, 36 I.; 469 M. 10, Str. 

Haben, Edwin, 40 N: 1410 N. Irving pe. 

Meinel, Bertba, 3 3.; 319 S. California Ave, 

Morlmann, Ida, 46 3.5 32 Logan Bid, 

Pettich, Annie, 29 3.5; 10752 Horte Ave, 

— 1... .. — 


Bauerlaubnisſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

1617 Contb 40. Ade,; 2-itöd, Baditein Flats; 
Sohn Novak; 1802 ©. 40. Ave.; $2400. 

750 ©. Michigan Ave.; 1:ftöd, Baditein Garage: 
Otto Poung Gitate; 1. Truit and Savings 
Banf: $10,000, 

2750 58 Weit Madifon Etr.; 2-itöd. Pacditein 
Laden umd Dffices; Charles Williams, Sta 
Exchange; 820,000. 

958 N. Yeaditt Stre: Rſtöck, Backſtein Anbau; 
Walter Engel: 958 R. Leavitt Stre; 81500. 
7954 ©. Union ve; 3eftöd. Solzandan; M. 3. 

Zihlbauer, 79553 Union Avenne: $1000, 

3611— 29 Pine Grove Avenne; ſtöck. Backſtein 
Apartments: Julius W. Kail, 28 R. LaSalle 
Stre; 5150,000. 

837 Willow Stre: 1ſtöck. Holz Wohnbans; 
John Steinberger, 22 R. 51. Aver: 82700. 
2301 LaSalle Aver: 2-itöd. Vadititein Office; 

8. Rodas, Nooferh Gebäude: 55000. 

1255 Iohnion Str; 4htörf, Baditein Laden umd 
Flats; 8. Lilman, 1343 N. Lincoln Etr.; $14, 

000, 

331 R. Hamilton Mpe.; 1-THöct,. Bacditein Inban; 
Ssofob Hofeldt, 331 N. Hamilton Ave,; 200. 

320 Eaft 46. Place: 2:ftödf. Badltein Umbauten; 
Frau G, Kohn, 420 &. 16. Place; $2000. 

805-07:09 Welt 65. Ztr.; 6300-02 ©. Dalited 
tr.: 1-ftöd, Paditein Laden; Arau D. U 

ebber, 5237 Calumet Aven; $10,000, 

Mri. Ban Allon Smith, fünfſtöckige Brick Umbauten, 
Fir Indiana Ane., 825,00, 

Nobert SS, Smith, einitödtae Prid: Stores, I1R3I— 
3-37 Meit 65. Str, *810. 

9. W. Yoesden, zweiltsdiae Prid-Stores umd Tylats, 
511 M Weit Mapdıion Str., KOO00 

Genen Bisti, Maftodige Frame-Kottage, 2232 Meit 
De, Place, 81500. 

— — — --——— 
Heiratslizenſen. 


Folgende Heirgtslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Counthelerts ausgeſteüt: 
Vatrick Moran, Gatherine Brogan, 2 
Walter Larſon, Agnes Frlogad, 21. W. 
Fred E. AUnderberg, Florence Astinm, 25, 20. 
„sofeph R. Logel, Ella Groß, : 
Soward Stone, Anna Lıtsbeim, 2: 
varıy Emith, Marion Siller, 25, 20. 
sohn W, Pierce, Emilb Epevad, 21, 24. 
Louis Berger, Allan Mensti, 26, 2 
Abram Friſhman, da Minsfy, 25, 21. 
William stochler, Beilie Fidler, 23, 23. 
Nalob Weißmann, Maroaret BleR. 26, 24. 
Anton Heß, Bertha Gabl, 25, 26. 
Sohn Roe, Delia Maran, 32, 26. 
William Adlen, Lillian Raillienll, 29, 28. 
Karl Immergluck, Joſephine Braumfüller, 
20 BD} 


RR 9 
—* 


R 
Loni3 Armitrong, Marb Willis, 52, 23, 
Safe Fifher, Belle Brown, 23, 20, 
Peter Nobnion, Nofepbine Ablaren, 47, 51. 
Isillard R. Halto, Minnie Huffman,‘ 45, 22. 
Tomenih Natali, Nofie Anelli, 27, 26. 
Bernbard Winje, Inga Hanfen, 27, 28. 
Charles Zepf, Elizabeth Rolzin, 21, 
Charles Glarf ir., Alice Roß, 21, 21. 
Guifeppe Notardonato, Louifa Gualano, 

) 4 
Andrew Vederſen, Teodora Olſen, 


Joſeyh E. Hall, Marion, Milne 
Fräant Rrnec, Mary Hulla, 26, 20. 


30, 21. 
56 


— — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren 
ſuchen im Diſtriltlsgericht nach: 
Lawrence F. Burns, Heizer; 

8742.24; Peitände $202.50. 
Albert B. Hale, Morris, AU; 

$30029.48; Beitände $11410. 
Roie M. Sul, Morris, II.; 

$0971: Beitände $90. 
George ®. Pergen, 527 ullerton Barlivah: Ver— 
bindlichfeiten $1873.55; Beitände $381.50. 
— — — — 


Scheidungsklagen. 


Verbindlichleiten 
Verbindlichfeiten 
Berbindlichfeiten 


Verbindlichkeiten 


wurden eingereicht bon: 

Gllarane gegen Arthur Brehn, Berlaſſen: Mabel 
gegen X. rant Young, Berlaifen; Summer gegen 
Unna Wiliard, Perlafien; Names %. gegen Mae 
Miller, Verlailen; Eliie gegen Guitav Gabler, grau: 
ſame Behandlung; Yırna gegen Andrew Königmann, 
grauſame Behandlung; Eſther gegen George Hocer, 
Verlaſſen; Aunigunde gegen Goöttlieb Schwertel, 
Verlajien: Glara gegen Names ®. Zallman, Trumf: 
fuht; Agata gegen Peter Yudiewicz, VBerlafien; Ga: 
roline gegen Yprna RR. Nobnion, grausame Bes 
handlung; Wobert gegen Kila U. Mauning, Pers 
lafien, 

—:3 ⸗ 


Marktbericht, 


Chicago, den 4. März 1912. 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
MWintermwmeizen, Nr. 2, rot, $1.01%—$1.0% ; 
Nr. 3, rot, $1.0%—$1.03; Nr. 2, hart, $1.8— 
$1.06; Nr. 3, hart, $1.01—$1.04. 
Yrübjahbr3weizen Ne 1, $1.11—$1.14; 
Nr. 2, 81.00-81.12; Ne. 3, 99e—$1.0R, 
Mar? Ne 2, u55Uc; Nr. 2, weiß, 7öc; Ne. 
2, gelb, TI; Ni. 3, G—6T%e: Nr. 3, meiß, 
lee; Ne. 3, geld, T—öTbac; Nr. 4, Gt böc. 
‚Ne. 2, 52; Nr. 2, mweib, 394--Hulac; 
‚ dl; Nr. 3, weiß, Du—5Hac; Nr. 4, 
weiß, Bike; Standard, IE:— He. 
Roggen, Nr. 2, Misc; Nr. 3, 8-8; Nr. 4, 
2—8Te. 


Mehl, „Winter Batents”, 4.200—$1.35 das Faßb; 
Roggenmehl, 4.10.00; Minnejota ard 
Epring, „Straight 2 Bags“, H.55—H.75; 
beiondere Marken, 25.00. 

& eu. (Verkauf auf den Geleifen.)—Peites Timothy, 
22.50-53.90: Ni. 1, 20.082.500;  beites 
Rıairie, $18.50—$19.00; Nr. 1, $16.00-$17.00; 
Nr. 2, $14.50-$15.50; Badhen, $9.50—$10.50. 

Zimotbygs Samen. „Country Lot3”, 11.0 
$14.50. 

Kleefamen. „Country Lots”, $16.00-$22.5. 

Del. 

Standard, weiß, 150.....00000. 


Gaislin ... ... 
Seinijomen=Del, roh, per 5 Paß...... 
do., gereinigt, per 5 Faßrzııe. 


Terpentin ee une 

i Schlachtvieh. 
Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
5 .85_ der 100 PBiund; mittlere bi! gute. 
orte, $6.25—$7.50; gute bis ausge uchte * 


& te " zuiiaehwante, aaa 


0.1 1% 
0.1 
0.75 
0.76 
.. 0.53 


me | 


1 Söcift empfoßfene Meioden 


© 


für wiffenfhaftliche, abfolute und dauernde Heilung von 


Blutvergiitung, 
Daut » Krankheiten, Gefhmwüre, 
wunde Stellen, Baricocele, 
Beſchwerden, Waſſerbruch, 
Nervenſchwäche, Männliche 
Schwäche und Krankheiten der 
Nieren, Blaſe und Drüſen. 


Die Becken-Methoden der Chicago Medical Clinic, bon derfelben ber» 
vollſtänoigt und ihren vielen Patienten empfohlen, weiſen ſehr ſchnelle und 
wirkſame Reſultaie in Fällen auf, die von ihren angeblichen Konkurrenten 


als unheilbar aufge 
aroßen Zahl von 


eben wurden, und ihr wahrer Werth tjt am beiten der 
annern befamnt, die bon 


er Chicago Medical Clinic 


geheilt wurden, nachdem fie jich viele Male anderswo erfolglos behandeln 


ließen. 


Kein Geld nöthig, um die Behandlung anzufangen. — Viele Männer 


fa aweifeläohne au und zu fommen, meil jie von unehrlichen, 


unges 


teten Spegialiiten betrogen murben und vielleicht jo ungläubig geworden 


ind, da 
"Gelegenheit, 
Theil jpielt 


fie denfen, es gint feine 
erade foldhe Männer 
ei una feine Rolle, 


ba 


Heilung für fie. Wir fuchen aber eine 
behandeln, und der finangielle 
wir niemal® Bezahlung für unfere 


Dienite nehmen, bi8 wir eine Heilung erzielt haben, wenn irgend ein Ymei- 


fel vorliegt, da 
überzeugt find, 


ein Fall durch unjere F 
aß der Patient aufrichtig und zuverläffig it. 


ethode heilbar tit und wenn mir 


Bedenken Sie. — Wenn Sie fich bon und behandeln Laffen, Du 
a 


Ste nicht3 verlieren, weil wir für 


eblichlag nicht3 berechnen. Es 


unzweifelhaft einen Werth für Sie, wenn Sie etwas Neues und Beſſeres 
verſuchen, als andere Spezialiſten haben, wenn es Sie nichts koſtet, es ſei 


denn, daß Sie gan 


zufrieden ſind mit dem, was wir für Sie thun können. 


Heilung oder feine Bezahlung. — Wir jind die einzigen Spezialiiten 


in Chicago, die feine Bezahlung verlangen, wenn nicht der BP 


attent mit ben 


erzielten Rejultaten soltanbig, aufziehen tit, und da wir eine gejchriebene 
ü 


Garantie geben, daß ſie jeden 


r Dienite bezahlten Dollar innerhalb einer 


beitimmten Zeit zurüdzahlen, wenn eine vollitändige und dauernde Heilung 


nicht erzielt wurde. 


Konjultation frei, Rune geheim und erbeten. — Eine perfönliche und 


durchaus gründliche Interfu 


ung iſt nothwendig. 


Medizinen frei bis die Krankheit geheilt if. | 


Stunden von 10 Uhr Vorm. bid 4 Uhr Nachm. und von 6—7 hr Abende. 
Sonntag u. an allen gefeßlichen Feiertagen nur von 10—12 Uhr Mittags, 


CHICAGO MEDICAL GLINIG 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, , 


Edweime. Gute bi3 ausgeluchte PVölelmaare, 
$5.30-—$5.45 der 10 Piund; gute biß ausge: 
juchte (zum Berfandt), 86.45-56.52; mittlere 
bis ausgejuchte fyleiichermaare, $6.40-6.55; 
ute bis ausgejuhte Werkel, $5.00-$0.30; Eber, 
6 8.50. 

Schafe. „Native Wethers", per 100 Bund, $1.0— 
4.85; „Native Eme!," 23.00-54.30; „Native 
Vearlinas“, 84.9085. 753 „Native Kambs“, 
5. 30 86.90. 

Mollereiprodukte. 

Butter— 
Ereamery“. 

das 


ertra, 


3“, das Pfund 
— ———— ——— 
Lableſs⸗ das Pond...... 
—XX das Plund.seeneree 
Gier— 

Gemischte Waare, ohne Abzug von 
Nerluft, Das Dirgend (Kiiten zu- 
rüdgeiandt) 

dv, 
„Firits“, 
„Ertras“, 
ife 
NRahmkäaſe. „Twins“, das Pfund.. 0.1754 . 18 
„Yeung America“, das Pfund.... 0.19 
„Daijies“, das Pfi 


ee ua 
(Riten eingejhlojien)... 212-0. 
0 0.2 
das ——— 0.2 


Edyweizer, neu, dag Pfund R 2 
Yimburger, neu, .da3 Pfund... . 1333 6. 10 
Geflügel und Kalbfleiich. 

flügetl (lebend)— 

A 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

A 

Gänſe, das Pfund........... 
Gefhügel Gugerichtet —- 

XXI———— 

„Springs“, das Pi 

Trutbübner, das \ 

Enten, da3 Piund 

Sänie, das Wiund...e osncnne 

Hähne, das Bund... .ocossenseese 
Kälber (aeihladteti— 

50 60 Pd. Gewicht, dad Pfund 0.07 —0.08 

60— 85 Pd. Gewicht, das Pfund O.0812—0.01% 

80-120 Bid. Gewicht, dad Pfund 0.10 —O.11% 
Gemüje und friiches Obit. 


6 
Aitrenen, VIE Milicsnnsscasesnunscee 
Erangen, die Keiſte.. ........ 
Gravpefrut, die Kiſte. ....... 
Erdbeeren, Ylorida .... 
Kronsbeeren, das Faßb. 
Spargeln, die Kiſte........ 
Gurten, das Tugend 
firaut, das 
Blumenkohl, 
Sellerie, Di 
Koptialst, 
Blaͤnſalat, 
Brunnentreſſe, das 
Meerrettig, das Dutzend... 
Rote Rüben, der Sad...... 
Mohrrüben, der Sach. ............. 
Nettige, das Dutzend 
Epinat, daB Fab..osocuesenuscnnnee. Ö 
Tomaten, Die Rile..u.000sncnsouurne & 
Dfefferſchoten, die Kiſte ......... 3.25 
Khabarber, dad Tugend Bündden.... 0.25 
Zwiebeln, 100 Pfund........ ... 
Rüben, der Kübel * — 
Veier ſilie, dad Jae.... 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 2 

Trodene Bohnen, auserlejen 

Rote Nierenbohnen 
Kartoffeln, Garladung, 


Fubfarrofjeln, das Faß 


0.10 
0.15 


0.09 


0.15 
0.15 
0. 18 
0.16 
0.15 
0.10% 


—5.25 


5.00 — 5.50 


or... aD 
.. 6.00 

.. 1.20 

... 9.0) 

.. 9.0 


Bufdel....... 1.% 


Sinanzielle®, 

Haltet die Ausgaben niedrig und 
die Griparniffe Hoch, und Reichtum ift 
gewiß, 

Lapt Ener Geld nicht müffig Tiegen, 
legt c8 nusbringend mit 3 Prozent Zin— 
fen an. 

Ihr Fönnt ein Konto mit $1.00 eröffnen. 


Industrial 
Savings Bank 
2007 Blue Island Ave, 


Beitände über eine halbe Million Dollars. 
Etablirt 1890. 


Diten Eamötag Abend von 6 biä 8. 
18jan,momifr* 


DEE” Geld zu verleihen 


auf Orunbeioentbum au ben 
günftigften Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Inpotheken 


zu 5 bis 65 Kinſen ſtets an HSand. 


A. Holinger & Co. (ii.) 


Cuite 201—205. 179 @. Walhinnten &tr. 
Telepbon 1191 Main. ini2,mifamo* 


Schiffskarten 


Extra billig auf den Dampfern ber 
Uranıum STEAMSHIP CO,, LTD, 
— Das! pe metsesham min 
J.V. ZINNER&CO. 


Weſtliche General⸗ 
140 NR. Dearborn Str. 


üde Randolph. 
t 


CHICAGO, ILL. 


| Efafifche Strümpfe, Bandagen, Brud)« 
bänder, direft von der Fabrik zu Euch 
Etrumpf, Ainielänge, 
Seide 2.25 
Strumpf, Knielänge, 
Baumwolle 1.75 
sn 1.75 
Knie-Stück 
I 
———— 
Knöchel-Stück — 
— — J 
Leibbinden — 
Seide 3.2 
Leibbinden — 
Baumwolle 
Wir fabriziren über 100 Sorten Bruchbänder, 
ein nut paiendes für Teden. 
Erfahrene Bandagiiten — andı für Damen. 
Offen täglich von D vis 6. — Sonntags dor 
q r, 


) bis 12 


HOTTINGERS FABRIK 


801-03 Milwaukee Ave,, 


Efe Ebicago Avenue, 


6. Stud — Nchmt Elevator, 
* iR modimife 


Heilt Euren Brud 
mit unferem unübertreffe 
lichen Spezialbruchband, 
welches ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Nacht 
detragen werden kann. — 
Wir fabrigieren aukerdem 100 verſchiedene Sor ten 
von $1.00 aufwärtt. — Glaftiihe Strümpfe, vom 
$1.00 aufwärts. Leibbinden für 
Gebärmutterfenfung, Nabe ls 
brüce, nah Üperationen und 
für fchwaden Leib, bon 60 
aufwärt3. &eradehalter, fünfte 
lihe Peine, Urme uf, 38 
Fabrifpreifen, Krummer Rüden, 
Beine, Füße und alle amderem 
Verwahiungen werden mit unles 
ren Wpparaten geheilt. Wie 
haben das ältefte, gröhte Bruce 
band: und orthopädifhe Bans 
dagengeihäft jowie unfere eigene 
Babrit in Amerifa. Unterfuhen und Unpaifen, frei 
pon dem gröhten deutſchen Spezialiften. * 
böchſter Ausſeichnungen und Tiplome für ort 
bädifche Chirurgie. 
Dr: ROBT. WOLFERTZ, Präfibent. 
154 N. Yitth Ave., nabe Randolph Etr. ; 
Geihäft offen bis 6 Uhr Abends, Sonntags vom 
3 bis 12 1b 


re. — Prauenbandagift:Bedienung für 
Damen. 


* 
Privat» 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe Fair, Dertergebäubde, 
Die ält eſten deutſchen Spezialärzte; in 

Chicago jeit 1891. — Die Merzte diefer 
Anftalt find erfahrene deutiche Speztali» 
ften und betradten e3 als eine Ehre, ihre 
leidenden Mitmenichen fo [dnnell wie =. 
lich von ihren Leiden au heilen, Sie bei» 
len aründlih und unter Garantie alle 
cheimen Araufheiten dee Männer und 
Frauen; Unterleidsleiden und Beichimer- 
den bei Mädchen, Menitruationaftöruns 
nen, Kropf, Blutveraifiungen, Abfonde 
tungen, berlorene Marnesfraft, Hera, 
Zungen, Leber, Nieren, Blafen, Mar 
gen und Parmleiden, Nerbenleiden, 
Talfucht, Lähmung, Rüdgaratverfrünpe- 
lungen, Fettfudt, abnormale Magerfeit 
am Körper und ınentwidglte Bülle ber 
Frauen und Mädchen, nderlofigleit, 
Nbeumatigmud, Peinwunden und es 
fhmüre (neue Methode), KHaarfranfheis 
ten, iudende Leiden uw. f. w. frauen 
werden bon jrauenarzt (Dame) behan« 
delt. Bebandlung inf. Medizin 


Nurdrei Dollars 
ver Monat. Schnetdet dies aus. Sprech⸗ 
ſtunden 9 Uhr Moxa. bis 5 Uhr Nadm,, 
Mittwochs u. Camftags bi3 7 Ubr Abbe, 
Sonntags don 10 bis 12 Uhr SRorgens. 


rer 
++ us 


+ 
» 


à ö 


— 


Schiffskarten 


825 von 
Europa 
294 nach 
826 giltig 12 Monate, 
Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Hame 
burg, Wien, Budapeit, Temedvar niw. 


BE Billige Preiie für Anjiite Tg 
Gepät vom Haufe abgeholt und auf Dampies 


befördert. 
Generalagent. 


Anton Boenert „sr zarteesen, 
322 Süd Glarf Strafe 


uabe Ban Buren Str. In Ghicage Di 1351 
onmomi® 


Schiffsfarten 


Zwischendeck und Zen 
über ale Linien, von und nah ® & x 
Defterreih-Ungarn, Rußland, BER 

Lugembdurg u. f. iv. 5 
Erbſchaften, Vollmachten, Geldſendungen 


Vrompie und — Bebisuung serantipl. 


J. S. LOWITZ 


— 





— 


ar nun 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


— Hui Un La a eurer III WIWVvTMAWMIITTTVIaen AI EZ ne Hana 


Sy BASEMENT BARGAINS 


EEE EDEN! —E 


-$10 bis $15 Hebersieher, 4. 


69 


Auswahl von dem Reft 


unferer 


Sa PTR gg nn 


1 
Mann, 


— 


des fin 


we 


Geldes ı 
$1 0,00 


ET 


900 Baar Hoien f. 
ner und junge Peitte, 
Mister, 


Pelt 
len, 
bis 
maß 


Werte, 


Ruiſian u. Matrosen: Anzüge für 
fancy Miichunaen, in Größen 
auch einige doppelbrititige Anzitne, 
und- 7 Jahre, reguläre &3 Werte, 


1, bis 3 


fir 


Männer und 
ner, die no 
Größen 
Bruitmah 
der 


kiLl 


nah 


Größen 5, 


Ueberzieher für 

junge Män— 

vorhandenen Je 
iind 33 bis 37 | 
nur, und Der 
etwas Ballen: For 
t, tft Sicher feines 
ert zu befommen, 
bi $15.00 Werte 


77 
iv 
ı 


Män— 
nette 


perfelt pafſend 


Loops u Seitenſchnal— 


Größen 30 
12 Taille: 
reg. 


n 
A 


en, nette, einfache u. y 


*8 


a 


5 Nniderboderhoien für Knaben zu 39c v 


Sradıten für Damen herabgefekt| Band - Berkanf 


Nainſook Kombinationen, haben 
u. Epißen, „Drawer Yeg” 


Wunderbarer Wert, 31 


Feine 
Stickerei 
bejeßt. 


mit hohem und 
iffle garnirt 


Muslinkleider 
tucked Yoke, mit Ri 
D0c wert, fur 


elegante Note von 


mit 


Dal: 


Anosfeaa GingbamBandjchürzen, 24 c ' 
geformt und jeher lang. Epeztell. R 


Geformte Pe ercaleſchürzen mit gib, 
mit weißen Tape gebunden, 19c iwt., 
„MM“ -eitridte Werts Fir 
taped Knöpfe und verſtärkt. . . 


250 
Kinder, 
Lange Flannelette Kimo— 
nas, in ſehr hübſchen 
ſiſchen Muſtern, gezackt und 


mit Kino‘ *lochStitch- 44 
A c 


ing garnirt, 
25c beitidte 


gutes Muslim, 
geichlofjen. 
Speziell, zu 


per 
terrode, 
Flounce. 


450 


Re 
eini ⁊ 
Jackets, 


kleider, 


offen und 
1 der 
ſpeziell 


—— cño⸗ Waſchſtoffe, Seideuſtoffe ete. | 


R | den Beachtung. 
ı nicht in Deutjch-Amerifa herausgeben 


innen zn steldamait, jebr 
in vollitän man ma bi von tür 
wert ic dom tüf. Dienitag 
in Meitern — 

Hohlſ aum afel — ert 
merzerisirte D Tamı afttüt der : 
hübjce Muſt er, requl 
Tienitag, jol ige ſie vor 

Aunport. ınerz erifi Tate ⸗Servietten, 


= Ic 
fertig zum Gebrauch gut um 


a an am * für,. — "49e 
—— _eiglof 
Densiäer, reouic. Ic ınt., Ti og, 1 ic 
7 69e 


nur 1 Did. zum Minden 
be Rartie neue Syrüb 
farrirt: fer 
10e 


valıtät 


250 


taltie tat, 


eu, 6 Oir 


— 


Gr 


groß 1a 


Bettdeden, beſäumfes Häkel-F 
regulär oc wert 
_: er 


— 2*— uft 
ner ichlid 
—mert; Dier 


Flanm 
in marineblau,“ 
| Dots, tıı fancı 
garnirt, 


1360 

& 
15€ 

Rractvoll geichnei 
derte baummolf. 
bat 
SSc 
Preis fiir morgen... 


Taffeta Un— 
abgetheilten 


Wert, 8 9 
DIA 
Dreſſing 


solfa 
erſian 


ielette 


y P 


15e Novelty 323öll. 6 
ten Farben, für die 
torgen habt Ihr die 


refter: ı, 2 bis 15 Nard St 


—3* neue Ent 


ghar 


Ginghams, brauchen 
eern 10c 

mit nets * c 
— 2 


Yard... 


Zuitings 


rzerijirte 


Muſter-8 Schmucklachen— Herkauf 


Mir kauften 
(23,000 Stüden 
nadeln, Zaih 
delu, 2, 3 u. 5 auf Sarte: 
plattirt Gufr Yiniz, 
Nhineitones,, Werfen ır 


fest. Alle in einer 
Handtafchen, aus be= | 


die ganze Mirite 


iſtlichen Fabritante 
ve aufn 
Fob Kett 


ten et... 


igen — 


Nadeln, Bro Iche n. 
Halsket 
. farb 
großen Partie, Ausı 

Damen-:! aus 
fteın Keratoi acmacht 
ter, aute Wriff 
Metall-Geitell, 1 und 3 
Hittings, SI wert..... 


Moirefut-⸗ 
10aoll. 


Muſter 
fanch | im sehn 


S5c Hemden fir Männer, 39c 


Sic Negliace-Hemden fir 
Paſſe-Facon, 


feine Qualität 


Männer 

Manſchetten — 
Luc neuen 7rrih 
jahr-Muftern, nett und elegant: hübich 
geivaschen und aut nemacht:eingeichlofien 
in dDiefe Partie ift ein arobes Sortiment 
weicher Hemden mit befeitigten Kragen, 
erhte Farben, Iohfabig, blau, arau ımd 


weiß, alle jtrift eriter Tua- 39€ 


befeitigte 


Percale in 


lität, alle Größen, markirt 
fpegiell zum PBreife von nur, 
81 Nealigechemden für Männer, Rafie- 
Facon, mit dazu paiiendem jeparatem 
militäriih. Kragen; diefe großen Werte 
Tommen in weißen Hemden; alle foliden 
Farben und gewajchene Negligees in 
Smeiten Etreifen etc, gut 
gemadjt. Kauf Euren Bedarf Ic 
für den Eommer jekt zı ’ 
großer. Erfparniß, jedes. 
$1.25 und $1 IT, für Männer, 
Odds und Ends unſeres Winterlagers 
von naturwollenen und ſchweren baum— 
wollenen Kleidungsſtücken — 
angebrochene Größen und 590 
Partien, um zu räunten.... 
 Rmaben-Bluien, befeftigte Kragen — 
extra Dual. Madras, in helfen u. dunf: 
- Tem: Muftern, gut .gemadt u. 
hübjd) befert — auferge- 
wöhnliche Werte 


erpartie — 


B titer 
\ 


II ynsnenı 


ſt 
Flo 


faneh 


prachtr 


udſache: 
(le , Gitr te 
4 


ſchließlich 


3 
A 
hürtel für Suaben ul 


ur 


> 


52.30 und $3 


+ u.83 Schuhe f. 9 
Gunmetal —— 
Voriten Knöpf⸗ 
ann 
s> fina 
Patent und 
metal und Tan Ralb- 
leder, hohe u. mittlere 
Aibfäte, Anspf: und 

Bluch er⸗ 
Facons 

81.75 bis 8? nfla: 
benſchuhe, aPtent und 
Gunmetal-Leder, in 
Knöpf- und Blucher— 
Facons, 
Ubjäbe, das I 

$1.50 bis 
und mattes leder, 
Tracon, gut paffend ıı. da 
hafte Schuhe, für 


ne 
Blucher Facons, 
81.75 bis 


benſchuhe, 


35c Strümpfe. das Baar 15c 


3c Soleproof Tamenftriimpfe, genannt „Sec: 


onds”, oder in andern Wprte 
beihädigt, mehrere hundert 


zur Räumung, zu, Poaar.. 


Ic merzerirte Männer foden, Seconds don gas 
die von allen Nem 


rantirter Wacre, 
yorfer Netailers verkauft wi 
wenig beſchädigt, ſchwarz u. 
Schwarze gerippte Baumwoll 
der, bauterbaft u. bebnbar, 
Bein und eben, —— 
beziel. 2 Paar, 2560; Va 


tirten Muſtern, 
ger Hals, 
alle Größen von 6 
14 


Knowfe, aAlle Sche 
Mädcengröß. 14, 16 
Tantengrößen >34 bis 
Br fteınmah. - Bar: 


Abe 15 
Auswahl aus 


** *— u 
eine u, bü bſchen Muſter 


ıtleder 019 

(‘ 

ar’ ıt rot Ir + 1m Die 
*- 

Men 

sch 


Sortimen 


Schuhe. 


echte Lederſohlen u. 


82 Mädchenichuhe, 
Knöpf⸗ u. 


farb., ®r. 


EFTERTTTTEHTTTEN 


51.25 Rleider für Rinder 


zu nur 69€ 


Neue Frühjahrs-Faconz in Kin- 
ttleidern (eine Facon abgebildet), 
macht in allen Farben und aflor- 
hoher oder niedri- 
lange oder furze Aermel, 
his 

Sahre. —— 
* 75e u. 31 Waiſts, eine Fa— 
abgebildet, viele andere zur 
wahl, entiweder in weiß, ſchwarz 
Polkapunkten, geſtreiften und 


figurirten Stoffen, 4% 


Sröh., Bajement, zu 


con 
Yu: 
mit 
faıcH 
alle 

*810 Taffeta Foulards, 
Meſſolines u. feine Serge 
und Tuchkleider für Da— 
men und Mädchen, alle 
Facons und großes Sor— 
timent Farben. Gr. 
14, 16 u. 18 f. Madchen, 


34-44 Taille 6 48 
* 


maß f. Tamen. 

Reguläre 85.92 QZuchfleider 

tt Peter Baır farbigem Ara 

eit und Muffchlägen acmant, 

iped Ränder, dazır paflende 
alle Schattirmnmgen, 

Nädchenaröh. 14, 16 md 1X: 


von 


ainbaiement 
reis — 


Morgen offeriren wir hunderte 
Stücken extra Qualität reinſeidenes 
feta Band von der ſchmalſten bis 
ſten Sorte, in jed. denkbaren Schattirung. 
Bänder für fancy Arbeit, Pußwaaren, 
Haarſchleifen, in der Tat für jeden Zweck, 
zu Preiſen, wie ſie nie vorher in Chicago 
verlangt wurden. Ein Vertauf, den kleine 
Händler, Kleidermacherinnen und Fabri— 
kanten entſchieden beſuchen ſollten, da die 
Preiſe in mehreren Fällen nur die Hälfte 
der reg. Verkaufspreiſe für ſolche Quali 
täten betragen. 

Kr. 5, alle Schattirungen, die Yard — 

24 bis 134 Zoll, alle Schatt. die * 

2 bis 213 Zoll, alle Schattir., M. 

3 bis 31% Boll, alle Scattir., = * 

414 bis 5 Zoll, alle Schattir., Vd. 1232660 
Zoll breit, morgen, die Yard 150 

414 u. 5zöll. faney Band, geſtreift und 
Blumen-Effekte, neueſte Facons u. Farben— 
Kombinationen dieſer Saiſon, geeignet für 
Putzwaaren und Haarſchleifen, Bänder, die 


auf reg. Wege bis zu 19c ver- (214€ 


fauft werden: Bajement, Yard 


von 
Taf 


zur breit— 


zinghams, 


hübſche Facons und alle ausgewähl 
ce Die 


Yard bezahlen müRrt, tvenn von der Rolle, 
winjchenswerten langen Yabrit 
Auswahl, Yard 


5e 
—28— 


ws 
tücke, 


ch ganz erem 
i 1%, Dopp.nefalt 
ne m 
nahm 


7 von Klei A5 
Nieſige Partie reinwollener Kleiderſtoffe,, bar— 
Beruf morgen für... 48 016 1, Nabatt 
1360 


25c weiße Ghinı Wu 
Tretie, die Yard.. 


Bong gees, ſchör 


15C 
ichfeide, “> 


die Yar 


c Idbe ty geitrei 

pratie⸗ Frühjahrmuſter 
e veinnfeidene 

reinfeidene Satin Me 
breit, Ausivab!, 


40c Stiereien m 19 


10,000 Yards eines Fabrifanten Stiderei-Muiter 
ücke, beſtehend aus Bands, Edges, 
incings, Corſet Coverings uſw. 
» bis 6 Yard Längen. Werte bis zu Or 
Dienitag, ganz Tpeziell, Yard. 
Eine Rartie von 27 45301. beitidte Shi 
exe i al ouncings richti ge Stoff 


rmationskleider, eine 
Varietät von Muſte 


81 bis 1.25 Wer 

Spez. für 1 Tag, Yd. 6 c 
Un igefähr T 

Scarfs, 2 M⸗ 

fachen oder 

erreften, va 


Werte, die | 


38 


101 


i zöll. 
in gro— 
t Ent würfen oder 


irtings 5 


der für Non 
fir - 


Tabntleideı vaſſen — 


— 


TrialStrips, ein— 
Einſätze u. Edges, 
Zoll breit. Gut 19e 


5834 * vb Jacquard 
X wert, 220 


81 8* 
— 
Nard Yard 390 
utch Spitzenkragen u. Chemiſettes, großes 
it von Muſtern u * GSrösen, 8*1 wert, jed c 
—— 


VUeue Bubmwaaren, 1.29 
— — — — — — 


An V Pr f 
Stickerei Trial 


lang, in ein 
zu 18 
id 


nie Di 


1.59 


Patent 
Beste 


Nänner, 


( Kommt 
ame 


zeitig am 
che 


Partie gebrochen iſt, 


Morgen, 


und wählt Euch ei 


nen unſerer Stra 


ßenhüte, fertig zum 


Tragen, zu herabge⸗ 
ſetztem Lreiſed aus. 

Diefe bei —— ge⸗ 
mactenHütefommen FM 
in ſchwarz, Navy u. 
Kombinationen 


1.00 


Ratent 
Blucher⸗ 


von 

ſchwarz u. Champagne Braid, mit dra— 
pirter Krone und Seitengarnirung von 
zwei Quills mit einer raid oNfehte— 
ein entzjüdender *1.45- 

Mert: für einen 

Tag zu nur 


uer⸗ 


Digens 15c 

Ein Sortiment von -- zeitigen Frith 
jahrs:Blumen und Blätterwerf in alfen 
Harben und Schattirungen — im Preije 


von 15c_bis zu 29c rangirend, 9 


10€ 


ftrümpfe für „Bin 


Doppelte 
19 c 


— 


rd, jebr 


Während diefes Verkaufs die 
Auswahl für nur 





| Dirigenten übernommen. 


| funa erobert hat. 
| heiben. 
| aelingt Das. 
nickte ſich zu, 
J eine geradezu newyorkerhafte Hitze im 


| Saal. 


| meine Qäufchung, 


zertſaal 
ſoönlicher 
J dem Podium und nötigte ihm die üb— 


Frau und Kindern. 


Götter, die ewig jung bleiben. 


Ich war 
| Ma rjchiren leiten fann. 


| gar 
| marfchirt er geiitia. 
| ganz 
ſchienen: 
Amerika“ (bei Eugen Diederichs in 


erhalten hat. 


Aſſociation“ 
rechte Gunſt erweiſen, 





WR he — sr 2 BE 5 


| einen 

ı Kollegen diefer Tage perfönlich vennen 

M | lernte: Wilhelm Kaufmann aus Dres: 
| den. 


| Mitwirkung 


| monn, 
| fcheinung 


Apr — — 


Ein amerilaniſches Konzert in Berlin, — Die 
Spierings aus Chicago. — Schwiegerpaba 
Müller, mein alter Rud-stollege. — Bilhelm 
Kaufmann md die Seinigen, — Zwei be. 
gnügte Lehrerinnen aus New Dorf. — Bau 
Mann aus Cleveland und Familie Xoban. 
Kürzlich wohnte ich einem intere]- 
fanten Konzert bei. ch könnte es ein 
amerifanifches nennen. rig Kreisler, 
einer unferer erften Violinfpieler, war 
der Solift des Abende. Gein Kollege 
Iheodore Spiering aus Chicago, felbit 
ein hefffeuchtender Stern am PBioli- 
niſten-Himmel, hatte die Rolle des 
Er beglei- 
tete Rreisler mit dem trefflichen Blüth- 
ner-Orcheiter zu drei großen Biolin- 
Konzerten: einem älteren Konzert von 
Giopanni Viotti, Beethovens unjterb- 
lihem Violin-Konzert und Brugg un 
berwüftlihem G-Moll-Ronzer: Nr. 1. 
Natürlich ausverfauft! Ueberall, im 
Barfett und auf dem Balfon, wurde 
ameritanifch gefprochen. Die Urfuche 


| war fKtreisler, der zu den amerifani- 
| fchen Lieblingen gehört; 


dann Spie= 
ring, der fich als Amerikaner in Berlin 
eine hervorragende fünjtleriiche Stel- 
Das will Etwas 
Nur den mwirflih Tüchttgen 
Und Alles fannie ji, 
wintte fih zu. Dazu 
3 hätten nur noch ein paar 
Mustitos jummen brauden und 
dab ih nicht in 
Berlin, fondern in New York fei, wäre 
pollfommen aewelen. Zum Schluß 
aab's die übliche echt New Morfer Kon: 
Szene. Alles bränate zu per= 
Huldiaung Kreislers nad 


zu 


lichen Zugaben ab. Ein anfehnlicher 
Teil des raufchenden Beifalls fam auf 
Spierina, der die drei Konzerte, vor 
Allem Beethovens, mit wahrhaft 
fünftlerifcher Fyeinheit begleitete. Spie- 
ring hat ftich in Berlin völliq einaelebt. 
Sr bat eine reizende Wohnung im 
bornehmen bairijchen Viertel, wo es 
von amerifanifchen Koloniften mim- 
melt. Hier hauft er gemütlich mit 
Uebrigens haben 
Spierings das 
Talent des Vaters geerbt. 
Die ältere it ſchon mächtig in der 
Mufit drin. Wugenblidlih ijt der 
Schwiegerpapa zu Beſuch bei Spie- 
rings — mein alter Kollege Wilhelm 
Müller vom ſeligen „Puck“, der im 


die beiden Töchter 
muſikaliſche 


idylliſchen Heppenheim an der Berg— 


ſtraße wohnt. Wir hatten uns wohl 
über 10 Jahre nicht geſehen. Freund 
Müller gehört zu den Lieblingen der 
Ge: 
legentlich treffen wir uns in meinem 
Stamm-Cafe „Unter den Linden“ und 
wandern dann gemeinfam nach Haufe. 
eritaunt, was Müller im 
Anderthalb 
Stunden im Grenadierfchritt ift ihm 
nichts. Und genau ſo fabelhaft 
Neulich iſt ein 
vorzügliches Buch von ihm er— 
„Das religiöſe Leben in 
Jena), das glänzende Beſprechungen 
Alſo wieder ein deutſch— 
amerikaniſches Buch von Bedeutung! 
Die deutſch-amerikaniſchen Bücher fin— 
Man muß ſie nur 


— jo beijhämend das klingt. Dur.) 
Miller hörte ich von einem andern be- 
fannten Deutich-Ameritaner, Gallus 
Ihomann, Er wohnt in feiner eleaan= 
ten Villa gar nicht weit von Müller 
ın der Berajtraße, in Bensheim. Tho— 


ı mann fenne ich von New ort ber, wo 


er Kahre lang der literarifche Genera- 
hifimus der „United States Bremwers 
war. Mem Gott will 
den mact er 
zum Oeneraltffimus bei den Brauern. 
Nächſtens will er gleihfals nad 
Berlin fommen, zu einem wemütlichen 


| deutfch-amerifantichen Kaffeetlatich. 


Dabei fällt mir ein, daß ich noch 
andern deutſch-amerikaniſchen 


(52 


(3 war mir eine der angenehm= 
ten Bekanntichaften. 


Kaufmann war | 


nad Berlin gelommen, um dem erjten | 


Auftreten feiner Tochter Elfe im Kon 
zertjoal beizutohnen. Sie erjchien im 
Klindworth-Scharwenka-Saal unter 
von Heinrich Grünfeld, 
dem Meiſter des Cellos. Frl. Kauf— 


(zum Andichten), errang 


| einen großen und verdienten Erfolg 


I mit dem 


Lieder, 

und Gcubert. Ihre 

iſt ein klangvoller Mezzo— 

opran, der eine vortreffliche Schu— 
lung erhalten hat. Dazu kommt ein 
cuserleſener muſiktaliſcher 


tes Vortrags. Papa Kaufmann Hatte 


5 ſich nicht nehmen laſſen, Verwandte 


und Bekannte nach dem Konzert zu 
einem intimen Souper nach dem „Für— 
ſtenhof“ zu laden. 
ſeine —* kennen, eine feine liebens— 
würdige Dame (aus Cleveland, alaube 
ich) und noch eine Tochter, die 
einen Richter verheiratet iſt, einen 
Sohn, der Arzt in Dresden iſt und 
mehrere Nichten und Neffen. Beim 
Champagner hielt Kaufmann eine hu— 
morvolle Rede auf die junge Sän— 
gerin, die als Künftlerin in der Wahl 
ihres Vaters fo viel Alugdeit bewiefen 
hatte. Kaufmann und ich hatten un 
endlich viel Perfönliches auszutau- 
Ihen. Er felbft ift eine lebendige 
beutich-ameritanifche Chronik, die mit 
den intereffanteften Grlebniffen aus 
Gleveland, Cincinnati, St. Louis und 
allen möglichen Städten vollgepfropft 
ift. Auch er ift mit Müller fchon von 
Amerifa ber befannt und von gleicher 
Hrilche des Körpers und des Geiftes. 

Ich Tagte fon früher einmal: 
man in Nem York oder Berlin mohne, 
fei heute faum ein Unterfhied wegen 
der zahllofen perfönlichen Beziehungen 
zwijchen hüben und drüben. Was 
mich betrifft, fo vergeht faum eine 


3: DE. 90 MM ep Reseifegehle 


ob 


\ erhalte. 
ı deutfch-amerifanifchen Damen, © 


eine überaus liebreizende Er= | 


Vortrag verichiedenartiger | 
namentlih von | 


anı 


Milwaukee Avenue bei Pauline Strafe. 


Wir fihherten bei der Auktion bie beiten Bartien 
von Möbeln, Rugs, Gardinen, ctc., don 


THE STAR FURNITURE HOUSE, Milwaukee Ave, 


zu ungelähr 55c am 


3 Stüd Barlor Snit, wie im Bild, und 
andere —jortirte Partien— -VBirh Ma- 
bagont und mailive Gichenweitelle 
mit echten Leder german — feine 
Partie — Werte 

55.00. Muswabl 

— — —* 
polirt — Platte 14 bei 14 Zoll, 18 Zoll 
hoch — franz. Beine — $3.0U Ro 
Wert, Auswahl zu —* 


Sort. VPartie von Filz Elaſtic —— 
und fanch ſchwerem 


gettr, 
Größen 
Sitte \ 


“ine fortirte Rartie von 
zieh-Eßzimmertiſchen 


Aus 


= Die Bargai 
$ CASH OR 
CREDIT 


2381. eifernen Bfoiten: ichr 
in Golden, blau und 
alle ‚Gr *— Ste * 


Bettſtellen mit 
maſſive; Emaille 
Verniib Martin 
Furniture Houſe 
ss.50. Unſer Preis 


3 - mit 
Ticking uberzogen 
N ur nitur 


83.95 


1.6. Star 


88. 30. 


».6 1. 


Iunınn = 
Ssucto 


Golden Kichen Boltiur 


v1 
sichen. Star 
} Houſe Breis 

N nier — 

Nur. 

Angle Eiſen Springs — Stupfer- 
ſtützen — Center Coils ertra 
ſtark — alle Größen. Star Furni— 


ture Houſe Vreis 81 85 
81.4835 


$3.50, unjer Breis.. 

[ Gardinen 

| 1500 Baar feine Nottinaham Spiten 
| gardinen, b= ır. 


* 


12301. aeblümte 11.10 


ganz wei, = Sl 


lang, Werte bis $2; 


— Borders, 
28. 2 


. 
13° 


Sortirte Partie von Velvet ı. 
Tapeſtry Bruſſels Parlor 
Rugs, Größen 912 umd 0X 


10.6, $19.: 50 ivt., sg. 95 


Sortirte 
woll. 


wert, 
zu 


zu 6 F 
St: 


81:95 
Bihfiothektiich, 
wie Bild. 

geſägtes 
—— 
gem. 


Ingrain 
Zn 0% 


uß auszu 
Furnitur 
3 ‚vu; 


amer Du 
Eichen — Golden Politur— Größe 
zfranz.Beine —ertra ſtarl 


Star F. H. Pr. *7.50; unſer 83.50 


Extra große Miſſion Schaulkelſtühle, „ 
Golden Politur und Birch Mahagoni— 


hohe Rücklehne ſehr ſtark 


| 
| macht 
Preis 


ge 
Furniture Houſe 


Unſer 


Star 
84.00 


783 Nds 
Längen bon Weivet, 
Tapeſtry Bruſſels 
5-8 Border u. "ı Te 
a 1.25 ) > Die PD. wert, 


Bartie v. wendbaren 
Art er 


9 u. 2 88. 


Landſchaften u. 
men 


*1 
* * 3 
8 i 95 — 
Nextra feine Partie langer fort. 


—— 


1353-1355 
n3 — * das Reſultat: 


Sortirte Partie von Couches —maſſives 
Eichengeſtell große Sorte mit ech— 
tem Leder gepolſtert — Golden Panne 
und eruibe d u ch mit ertra ſtar— 
ken Springs Wert die 

Auswahl für 

nit... 223 

Sortirte Bartie von Morris 
leicht beſchmutzt Muſter bis zu 
12.50 wert uswahl von der Par: 


tie jo lange Tte vorbält, si 50 
+.) 


330 


Stühlen — 


wie Bild 
maſſives 
Golden 
> große 
Holz 
franz. ge 
SOpltegel; 
Furnit Houſe 
str) 


3.69 


Medizin inhinet 

b. mallivem Eichen 
Golden Politir 
hübſche einfache 
#1. ) wert, zu 


8 il de er 
Bartie 16x20 Grobe Bilder, 
Sujets, 53öll. Goldrah | 


2 n. Houſe Br. € 39 


re 19 
Teppiche, 


Dreiier, 
ld; 

Eichen 

Pol tur 
Schubladen 
Itiopre; 
ſchliff. 


Preis 


Panel Thür 


Sortirte 


— 
Velvet u. BodyBruſ— 
ſe!s, *3 Breiten, 


lange 39e 


Nard 


Arminſter und 


Breiten 
ppich, bi 3 9 
su... .e c 


Te | 
15 von den — die wir zu offeriren imfande 


' Lagers von 3. 


82 | für $5.00 Cheviot, Ker— 


ſey oder Caracul Coats 
J für Mädchen und für Babies — 


ſpeziell für dieſen Verkauf. 
NN 


| 


Coats 


für $15.00  gemiidte I 
Kerſey Chepiot 
Madden und 


oder 


für Ju— 


niors. 


Juniors 


für 83.00 waſchechte 
Kleider für Mädchen und 

aus Percales, Ging— 
hams und Lawns hergeſtellt. 
— —— 


— — — —— — — 
| ASt | für waſchbare Kleider 
— — für Kinder — in Größen 

bon 6 bis 

bis 


m Größen 2 bis 


15c Werte, 
bon 10c. 


zu 14 
zu $1.00. 


Nahren — wert 


— — —— — —— — 
für Waiſts für Kinder 
geſtrickte Waiſts 

14 Jahre 
moörgen zum Preiſe 


Kleiderſtoße und Domeſties 


42551. reinwollene 


Serges und Taffetas 
Sc wert; Mard 


Szölliger 

( allen Farb 
69€ Ve Sorte, 
Grtra große beiranite und 
bohlglefäumte ve inleinene 
DTamatt Handtücher; einfach | 
weiß und nit farbigen Nän 
dern; leicht beſchmutzt — 
regulär 35c wert, | 


27381. ie 


23, 
Stück 233öll. 


ten auf 
tergrund, 
69, Die 


273501. fancy geitreifter Bop- | 


liıt, Garn —— 19 | 
Is 


20c wert, 


Da machte ich por einigen | | 
Wochen die Belanntichaft von zwei 
chme- 
ftern, penfionirten Lehrerinnen aus | 
New York. Ihre Peniton befommen 
jie pünftlich von New ort zugefandt. 
Damit reijen fte in Europa herum und | 
führen ein Leben voll unausgejeßter | 
Herrlichkeiten. Bereits waren fie in 
Spanien und |talien. Yebt halten Ste 
fih in Berlin auf. WUllenthalben in 


| Deutichland haben fie Verwandte und 
| Befannte, auch in Berlin. 
Geſchmack 


Das macht 
den Aufenthalt für ſie um ſo reizvoller. 
Da ſie hochgebildet ſind und beſondere 
Liebe für die Künſte hegen, ſo kommen 
ſie gerade in Berlin auf ihre Koſten. 


| Bald find fie im „Deutichen Theater“, 


Hier Iernte ich auch | bald in der „Kal. Oper“, 


bald in ir- 
aend einem Cafe (was man ja drüben 
gar nicht fennt) oder find iraendivo 
eingeladen. Die Freuden hören gar 
nicht auf. Sie genießen jede Minute 
und behaupten, von Woche zu Woche 
jiinger zu werden. Zum Frühjahr 
hin mollen fie in ein Bad und zum 
Herbit kehren fie nach New York zu— 
rüd, reich an taufend föftlichen Erleb- 
niffen und Genüffen einer verfeinerten 
Kultur, die fie im nüchternen Dollar: 
lande nicht haben und von denen fie 
no lange zehren fünnen. ch habe 
felten Reifende aus Amerika getroffen, 
bie in jo wahrhaft feinfchmederifcher 
MWeife und fo gründlih Deutfchland 
zu genießen verftehen, twie dieje beiden 
Schweſtern. Diele find zu flüchtig 
oder zu oberflählihb, um die ful- 
turellen Teinheiten Deutichlands zu 
finden und zu verftehen. 

Auf befonders drollige Weife bin ich 
no) zu einigen andern ameritaniſchen 


— —— 


Sec 


36ʒöll. feiner a appretir- 
ter gebleichter Kam 
bric; 14c wert, 


| bams, yore 
jeidene 
in einer Auswahl von Punk— 
marineblauem 


Yard 


ſagen 


beſchrieben hatte 


59% für Kinderihuhe — in 
Patent Colt und Done 


gola =, zumSchnüren u. Knö— 
pfen, Spring Abſätze, handgew., 
alle Größen — S1 wert. 

— — —— — — 


J 81 
9 
aus VBroadeloths, Cheviot3 umd 
Kerſeys 


158, 


Srösen von 1 bis 


für $3.50 Goat3 für 
Mädchen und Babies— 


angefer ——— 


für feine gerippte Leib— 
chen für für Babies — 
zu 6 — 2% 


Werte. 


Rompers, [90 | 
werden 


für Kinder 
dieſelben 
J. L. Loeb 


verkauft. 


150 


dieſelben 


von 


regu für 506 


— —— — — ST 


für Schlaf - Kleidungs- 


ſtücke für Kinder — 


werden Toni regulär 


fiir 50c verfauft, 


Butter, 
Greamern, 
Gier, direft von der 
serm, Died. 


jeidener Boplin, in 


en, Die reg. ey »29£ 


Mard 


En aaa 


| 

| 

| 

ringe, Fäßchen 
Fein⸗ Finnan Haddies, 
N Swiits 
er. Swiits 
bis 12 nd Schwer 
ver Pfund 

Hekels jeiner 

fped, B 
Kartoiiein, 


6727 
id. Ging 


wert, Yd. 19e 


Fonlards — 


Bu. 1.285 Be 
führe Erg 


Anßocher, 
Trangen, 
aroß u. ſaftig, 
Grabam=- od. 


EN... 


Uns 
wert 


ders, 


Bekanntſchaften gekommen. Eines 


ner Literatur-Fabritk. 
Cleveland, wollte mir „Guten 
und ſich meine 


Tag“ 
Wohnung an 


eben, die ich einmal an diefer Stelle | 
Gr befad jich Alles | 


eingehend, erfundigte jih nad dem 
Vreife, rechnete ihn in Dollars um, 
war böchit entzüdt und meinte, er 
wolle mit jeiner Tyrau ebenfalls 
auf längere } Seit nach Berlin fommen. 
So eine Wohnung, möblirt, noch raf- 


6 


„Meadow Hi“, 
Ente hollaudifche fette Sa 


v rBeminm ea Schinten, 


1534 40 ich! 


jeine nehline 


Bei Era⸗ Se 
EEE — 


ſind durch unſeren Auklion-Einkauf des ſämmllichen 
— 1353 Milwaukee Avenue. 


für Hoſen für Knaben — 

in Knickerbockers ſehr 
voller Schnitt und gut gemacht— 
reinwollener Stoff in allen 
Gropen - dc wert. 


für Strümpfe für Kin 
der Schwarze 
rippte baumivollene nahtlofe ins 
eritrümpie, in Größen 6 bi3 


ol. 


05 10e wert. 


12%, 


lar 


ges 


Bands 
— regu— 


für wollene 


1 


für Babies 


25 und Bde wert — jehr 


— | 


bi3 zu Töc 


Tür Int Unterzeug ung We Ba: 
bies Feine gerivpte, 

BEN Veſts, in Größen 
IB von biz36 


wert. 


nn ————— 


für lange weise Gont3 
ivert bis 


— 


500 


*1. 00 


seen FRE AO 


au Iveztell fie Dielen 


erfauf. 


nn : Spezialitäten 


12c 


mit si „Sro- 


2* sit ba Ko ih J 
33c 5 me N —— unhBars 
Suder, beiter aranul., 

Pr bi ır. 
“ 55e 


—J 
290 erube ttell — 
nicht eingeſchl., 10 vi. 


30 Sei Fi 
>: de l wid. Bü hie ziptons Goſſiv Kai 


Yılzc ag oc ** vtons Schwarz 
Y2e€ u Srüntee Witch na 307; 


‚50€ 


Beans, 
. 
Zuaier "m. Ntother’s » * 
drei 10 Kadete 23c 


Webb rein, Sormwoiiamen 150 


Zalatöh, We Flaſck 
39c 


Amber vo». Kirts Amer, Fa» 
15 5e 


10 Bann 


dı0 6hi < ‘Bor 


—— 


and 


» 
Be 
'nnin Zeife, 10 Ztüd 


in nGem urn imp. acramicht. 
indhölzchen, groß. 


4vF 
Morgens tlingelte es und ehe ich's mich Euer 
verſah, ſtand ein Herr mitten in mei-— 
Er kam aus 


— — —— — — 


Sparauihaben 


mit Der älteiten Banf in Ghicana 
iit geiichert Durch Schutsmittel, wel: 
de Fich bei sicherer Banfführung 
während eines halben Jahrhunderts 
entwidelt haben und Ihr genicht 
Vorteile, wie jie Gudh jonit nicht 
geboten werden füniten. 
Spareinlagen am 


vor dem 6. März aemadt, tia 
Zinien vom 1. Wör; an. 


oder 


sen 3% 


mal 


finirter eingerichtet als in New Nort i 


und babei taufendmal gefünder und 
gemütliher. Das miürde ihm zus 
jagen. Darauf reifte er zu jeinem 
Bruder nad) München. Er war faum 
fort, jo warb mir das Veranügen, 
Herrir Dsfar Lohan fennen zu lernen, 
der lange Jahre auf verjchtedenen fon 
lularifchen Pojten in den Bereinigten 
Staaten von Amerifa tätia geiveien 
var, zulegt in Seattle. Auch hier war 
die Literatur die qütige Wermittlerin 
der Belanntichaft gemwejen, die jet zu 
engerem Berfehr aeführt hat. Mit 
feiner fröhlichen Gemahlin aus dem 
Ungarlande, einem unfagbar meitjen 
Papagei, der den Konjul fraat, wenn 
er Etwas fuht: „Hape you got it?“ 
und einem wahren Garufo von Ka- 
narienvogel wohnt der Konful ganz in 
meiner Nähe, ebenfalls in einer hödhit 
modernen Wohnung von Neu-Berlin. 
Yaft hätte ich das rotbädige Mädchen 
für Alles vergeffen, die ebenfalld aus 
Ungarn ftammt und außer „Kiß de 
Hand!” fein Deutjch Spricht. Das hat 
den Vorteil, daß fie von den frechen 
Berliner „Bolzen“ bei den 


Trägt die 


andern | 


Etablirt 1857. 
II2 West Adams Strasse 


Kordweitede Glari Straße. 


ms1.4 


Her erfch yaften 

fann. Das Siönfte if, daß der Kon 
ſul literariſch tätig Yan giteratur= 
Liebhaber if. In San FFranzisto 
verkehrte er viel mit Kirchhoff und 
Konrad Nies fennt er ebenfalls. Nun 
bin ich neugierig, wer fich demnächit 
diefem deutſch— ameritaniſchen Kreis 
zugeſellen wird. Zu einem Verein 


langt's bereits. 
H. F. Ur ban. 
———ee  —— 
— Neid. — Pantoffelgeld (vorbei=- 
fommend, alö gerade ein Freier aus 
einem Haufe geworfen wird): „Ach, 


nicht besborben werden 


warum habe, —* ſeiner Zeit nicht au 
olch Glüd in der Liebe gehabtl” _ 2 





